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Vorwort 2016 
Obmann 
Dr. Joachim Wohlgenannt

Wir möchten Ihnen mit 

dem aktuellen, insgesamt 

11. Jahresbericht wieder 

einen Rückblick über die 

zahlreichen und vielseitigen 

Unternehmungen in der offenen 

Jugendarbeit in Hohenems 

bieten.

 

Für das Gelingen möchte ich 

wiederum der Stadt Hohenems 

für die Finanzierung der 

Räumlichkeiten und Mitarbeiter 

danken. Wir sind froh, dass die 

Arbeit der OJAH geschätzt wird 

und wir in allen Belangen von 

Seiten der Stadt unterstützt 

werden!

 

Besonderer Dank gilt der 

für uns verantwortlichen 

Stadträtin Angelika Benzer, 

die sich mit viel persönlichem 

und zeitlichen Engagement 

für die OJAH einsetzt. Für das 

gute Zusammenspiel zwischen 

Stadt und OJAH spielt auch 

Fr. Nicole Aliane, Leiterin des 

Jugendreferates, eine wichtige 

Rolle. Mit ihrer Erfahrung und 

kontinuierlichen Anwesenheit - 

seit Bestehen der OJAH - bringt 

sie immer wieder wichtige 

Impulse. Auch ihr gilt ein großes 

Dankeschön!

 

Unsere Geschäftsführerin 

Samantha Bildstein und ihr 

Team sorgen für eine moderne 

Sozialarbeit und holen 

die Jugendlichen in ihren 

individuellen Bedürfnissen ab. 

Wir hoffen im neuen Jahr auf 

einen weiteren motivierten 

Mitarbeitenden für die noch 

offene Stelle in der OJAH, 

um das OJAH-Team positiv zu 

erweitern. Recht herzlichen 

Dank für eure Bemühungen! Die 

Zuneigung und Mitarbeit der 

Jugendlichen sei zusätzlicher 

Dank.

 

Thijs Niesten hat im letzten Jahr 

seine lange Mitarbeit im Vorstand 

leider beendet. Mit seiner 

Tochter Eelke hat er jedoch 

seine Lücke gleich nachbesetzt. 

Lieber Thijs, recht herzlichen 

Dank für deinen Einsatz im 

Rahmen des Vorstandes für die 

offene Jugendarbeit!

 

Es freut mich, die Jugendarbeit 

in Hohenems auf dem 

modernsten Stand zu sehen. 

Positive Rückmeldungen, 

Zustimmung von Fördergeldern 

für unsere Projekte und Berichte 

aus anderen Städten bestätigen, 

dass wir auf dem richtigen Weg 

sind und die finanziellen Mittel 

von Stadt und Land überaus 

sinnvoll eingesetzt sind.

Dennoch sind wir natürlich 

für positive Kritik und 

Verbesserungsmöglichkeiten 

stets offen. 

 

Wir nehmen auch positiv und 

zustimmend Stellung für den 

Verbleib an unseren inzwischen 

gut eingespielten und etablierten 

Lokalitäten, insbesondere 

unserem Hauptstandort im 

Kästle Areal!

 

Nun viel Freude beim Lesen 

unseres Jahresberichtes 

wünscht Ihnen 

Joachim Wohlgenannt 

Obmann Verein OJAH 

VOR
WORT 
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EINLEITUNG OJAH  

LIEBE 
JUGENDLICHE
AUS 
DER

“Das Schoenste und Wichtigste 
laesst sich nicht in Worte fassen.“

Folgende Zeilen möchten wir euch widmen, da ihr al-

leine der Grund für unseren unermüdlichen Einsatz 

seid, jeder einzelne von euch mit all seinen Besonder-

heiten.  

Unglaublich, die Zeit vergeht so schnell! Nun sit-

zen wir da, rückblickend auf ein anstrengendes, aber 

gleichzeitig unvergessliches und wunderbares Jahr 

2016, sitzend im Jahr 2017.

Mit den folgenden Worten wurde gemeinsam mit euch 

in das Jahr 2016 gestartet:  

„Wir wünschen euch allen ein wundervolles, neues Jahr. Ein 

Jahr voller schöner Momente, gelungenen Abenteuern, po-

sitiven Erfahrungen, Gesundheit und Glück. Ein Jahr um 

zu verbessern, mehr zu tun, mehr zu geben, mehr zu lieben. 

Es gibt eine Sache, die aus einem einfachen Ort einen wun-

dervollen Ort macht und das ist die Liebe. Liebe in all ihren 

Formen. Liebe gibt Hoffnung, Hoffnung auf ein neues Jahr 

mit neuen Chancen.“

Unsere gemeinsamen Stunden in kurze Sätze zu for-

mulieren ist so schwierig, da diese gemeinsame Zeit so 

vielfältig und manchmal kaum in Worte zu fassen ist. 

Viele von euch kennen die OJAH seit Beginn und viele 

von euch haben sie in den letzten Jahren oder auch 

Monaten kennengelernt. Viele von euch kommen täg-

lich in die OJAH, viele von euch einmal in der Woche. 

Viele von euch auch dann, wenn sie ihren Weg als Er-

wachsene gehen. Doch eines habt ihr alle gemeinsam: 

Die OJAH hat für euch alle die gleiche Bedeutung. 

Sie ist eure zweite Familie.

Dies dürfen wir nicht nur aus euren Mündern in Form 

von Wörtern hören, sondern eure Anwesenheit lässt 

uns diese Liebe spüren. Diese Liebe und diese Ver-

bundenheit ist unsere Kraftquelle. Einen Teil unseres 

Lebens verbringen wir gemeinsam und dies hat seinen 

Grund, alles im Leben hat einen Grund. Jede positive, 

aber auch negative Begegnung lässt uns wachsen. Ihr 

kommt zu uns und teilt mit uns eure schönen, aber 

auch negativen Momente im Leben. Ihr kommt zu uns 

mit euren Sorgen, eurem Kummer, aber auch mit euren 

Hoffnungen, Wünschen und Träumen. Hier begegnen 

wir euch mit Interesse, Anerkennung, Aufmerksamkeit 

und vor allem mit ehrlicher Liebe – ehrliche Liebe ge-

genüber euren individuellen Persönlichkeiten. 

 

Ab und zu schimpfen wir mit euch, aber der Grund da-

für ist nicht Bösartigkeit, sondern viel mehr das große 

Interesse an euch und eurem Leben. Ihr seid uns nicht 

egal, auch wenn ihr uns hin und wieder ganz viele Ner-

ven kostet und wir kurz an uns selbst zweifeln. Wir 

wollen euch davor bewahren, dass ihr einen falschen 

Weg einschlagt. Oft versteht ihr dies anfangs nicht. 

Uns ist wichtig, dass ihr einen Weg gehen könnt, den 

ihr auch verdient habt. Einen Weg voller Schönheit, 

offener Türen und viel Liebe. 

Genau dieses Gefühl des zweiten Zuhauses und der 

Tatsache, dass  wir immer für euch da sind und sein 

werden, verbindet uns miteinander. Es ist egal, wo wir 

uns im Leben auch befinden, unsere Wege sind ir-

gendwie verbunden. Jede/r Einzelne hinterlässt Spu-

ren auf dem Weg des anderen. 

Auch ihr habt täglich mit Vorurteilen zu kämpfen, 

ebenso wie wir. Keiner von euch oder uns hatte Mit-

spracherecht bei seiner Geburt. Irgendwo kommen wir 

auf die Welt und leben nun unter diesen Rahmenbe-

dingungen. Gemeinsam schaffen wir es aber, das Beste 

aus der jeweiligen Situation zu machen. Nicht jeder hat 

die gleichen Chancen, aber es ist nicht abhängig da-

von, woher man kommt. Einzig und alleine der Wille 

und das Herz, welche in einem sind, entscheiden über 

die Schönheit jedes Weges. Lasst euch niemals etwas 

anderes einreden von irgendwelchen Erwachsenen, 

sondern greift nach den Sternen und lebt eure Träu-

me. Lebt euer Leben besser als manch Erwachsener, 

der vielleicht denkt, er wisse bereits alles. Geht neu-

gierig und offen durch euer Leben. Öffnet eure Augen 

und haltet Ausschau nach der Schönheit des Lebens, 

denn so seid ihr in der Lage, Chancen zu ergreifen und 

zu erkennen. 

Wir glauben an euch ALLE! 

In Liebe, 

euer OJAH-Team 

Und hier an alle anderen Lesenden. Die Jugendarbeit ist oftmals schwer in Worte zu fassen. Die Tage sind genau 

wie das Wetter, nicht wirklich vorhersehbar und vielfältig. Hier aber ein Versuch der Darstellung: 

„Die Jugendarbeit ist wie das Wetter. Es gibt sonnige 

Tage, da freuen wir uns über die warmen Strahlen, 

schönen Stunden und tanken Energie. An anderen 

ist es unerträglich heiß, kaum auszuhalten und wir 

suchen den Schatten. An anderen Tagen ziehen Wol-

ken auf, wir freuen uns über die Abkühlung und er-

freuen uns am Strahlen der Natur. Dann gibt es aber 

auch Tage mit starkem Gewitter. Donner trifft auf Blitz 

und der Himmel kracht. Dann gibt es Tage mit Nebel. 

Wir sehen kaum die eigene Hand vor dem Gesicht, die 

Tage sind trüb und grau. An manchen Tagen fällt dann 

unerwartet Schnee vom Himmel, er macht uns glück-

lich und wir beobachten die Flocken und wiederum 

an anderen Tagen ist es einfach nur kalt und eisig. Und 

dann gibt es die Tage, an denen nach der Sonne und 

dem Regen plötzlich aus dem Nichts ein Regenbogen 

auftaucht.“
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Obmann      Dr. Wohlgenannt Joachim 

Obmann-Stellvertreter  Obwegeser Guntram 

Schriftfuehrer     Dr. Begle Klaus

Kassierin      Schinnerl Anna

Weitere Vorstandsmitglieder Dr.  Haefele Eva, Can Mustafa, 

      Niesten Thijs, Loewy Astrid, 

      Aliane Nicole 

Rechnungspruefende   Loewy Astrid, Steiner Peter

Kooptiertes Vorstandsmitglied Eelke Niesten 

„Danke für euer wertschätzendes 
Vertrauen, eure aufrichtige Liebe zur 

OJAH und euer Rückenstärken, selbst 
in den schwierigsten Momenten.“

Natürlich war auch im Jahr 2016 ein tatkräftiger und 

toller Vorstand Teil der OJAH. Alle unsere Mitglie-

der arbeiten ehrenamtlich, mit Ausnahme der Ju-

gendreferentin. Die Vorstandsmitglieder haben ver-

schiedene Rollen, die sie laut Statuten übernehmen. 

Allerdings steht über all dem eine gemeinsame Lei-

denschaft, nämlich die OJAH und das ist spürbar. 

Dafür sind wir sehr dankbar.

Leider mussten wir uns in diesem Jahr von unse-

rem Vorstandsmitglied Thijs Niesten verabschieden. 

Thijs hat sich nach 10 intensiven Jahren nun ent-

schieden, die OJAH zu verlassen und für sich neue 

Wege zu gehen. Allerdings bleibt uns ein Teil der 

„Niesten’s“ erhalten, denn er hat gleichzeitig mit sei-

nem Abschied für neuen Wind im Vorstand gesorgt. 

Seine Tochter Eelke Niesten ist seit 2016 ebenfalls 

ein kooptiertes Vorstandsmitglied im wunderbaren 

OJAH-Vorstand. 

Wir haben also das Glück, einen Vorstand aus un-

terschiedlichen Charakteren haben zu dürfen. Diese 

Diversität an Berufsfeldern führen zu vielen kons-

Dieser teilte sich in folgende Mitglieder und ihre Tä-

tigkeiten auf: Vorstandssitzungen, Generalversamm-

lung, Klausuren, Budgeterstellung, Verabschiedung 

Budgetvoranschläge, Beschlüsse über Ein- und Aus-

gaben, Teilnahme an diversen Sitzungen, Koordina-

tionstreffen mit SystempartnerInnen, diverse Ver-

anstaltungen, Besuche in den Jugendhäusern und 

vieles mehr. 

Aber was wäre ein Abschied ohne eine Abschieds-

feier. Das OJAH-Team überlegte sich für diesen An-

lass etwas ganz Besonderes, was natürlich auch den 

Interessen von Thijs entsprechen sollte. So wan-

derten wir an einem Abend alle gemeinsam in die 

Schuttannen. Dort angekommen wartete das Gast-

haus Schuttannen schon auf uns, da wir an diesem 

Abend das ganze Gasthaus für uns alleine hatten. 

truktiven Impulsen innerhalb unserer vielfältigen 

Zusammenarbeit. 

”Lieber Thijs!

Auf diesem Wege möchten wir dir nochmals für die vielen gemeinsamen Jahre danken. 

Danke für deine Energie, deine Zeit, deinen Input, dein Engagement, deinen Humor 

und deine Liebe zur OJAH! 

Wir wünschen dir einen tollen, neuen Lebensabschnitt mit vielen wunderbaren Abenteuern. 

Einen herzlichen Dank an dich und deine Jahre im OJAH-Vorstand!“

VOR
STAND 
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Weitere Rollen in der OJAH 

Buchhaltung
Die Buchhaltung des Vereins wurde wieder von un-

serer geprüften Buchhalterin Mag. Cornelia Hofer 

durchgeführt. Cornelia macht diese Arbeit sehr ge-

wissenhaft und hat immer alles im Blick. Sie inter-

essiert sich aber auch für die OJAH im Allgemeinen 

und so gestalten sich die regelmäßigen Treffen bei 

ihr im Büro immer sehr angenehm. Nach der Buch-

haltung nehmen wir uns also noch Zeit für einen fei-

nen Austausch. Conny, vielen Dank für die wirklich 

tolle Zusammenarbeit!

Lohnverrechnung
Nathalie Glieber, Julia Scharnagel, Martin Winkel 

und Peter Steiner aus der Hohenemser Steuerbera-

tungskanzlei machten nicht nur die gesamte Korres-

pondenz der Gebietskrankenkasse und dem Finanz-

amt, sondern auch die Lohnverrechnung und den 

Rechnungsabschluss, Rechnungsprüfung sowie die 

Steuerprüfung. Wie immer funktioniert auch diese 

Zusammenarbeit stets unkompliziert und mit gegen-

seitigem Vertrauen in eine gute Arbeit. Vielen Dank 

an alle dafür!

Jugendreferentin 
Nicole Aliane ist nach wie vor die Jugendreferentin 

der Stadt Hohenems und somit zuständig für die 

OJAH und wir sind sehr glücklich über diese Situ-

ation. Die wöchentlichen Jour Fixe gehörten auch 

in diesem Jahr zu einem Bestandteil der OJAH. 

Sie wurden wie immer im Nebengebäude des Rat-

hauses durchgeführt und funktionieren durch das 

gegenseitige Vertrauen in die Arbeit hervorragend. 

Nicole ist eine gute Freundin der OJAH und setz-

te sich auch in diesem Jahr für die Interessen der 

OJAH ein. Gemeinsam wurde das Klassenspreche-

rinnentreffen organisiert, aber auch verschiedene 

Vernetzungssitzungen. Auch dir Nicole möchten wir 

auf diesem Wege wieder danke sagen, danke für ein 

anstrengendes, tolles, spannendes Jahr, welches wir 

Seite an Seite erleben durften. Eine solche offene 

und ehrliche Beziehung macht wirklich Spaß!

Stadträtin 

Angelika Benzer ist die Stadträtin für Kinder- Fa-

milie und Jugend in der Stadt Hohenems und die 

OJAH ist sehr glücklich über diese Wahl, da sie 

für uns eine wirklich tolle Arbeit leistete! Angelika 

kommt uns einmal in der Woche zur Sprechstunde 

im Jugendhaus besuchen. Dort ist sie bei den Ju-

gendlichen ein gerngesehener Gast. Aber auch alle 

zwei Wochen trafen wir uns mit der Jugendreferen-

tin zum gemeinsamen Jour Fixe im Nebengebäude 

des Rathauses. Angelika ließ sich, trotz Familien-

management und Arbeit, keine Veranstaltung der 

OJAH entgehen und dafür möchten wir dir hier 

nochmals besonders danken. Danke für eine solche 

„Power-Stadträtin“! 

„“Stell dir vor, wir waeren eine Nation. Denn es 

gibt so viele Menschen, mehr als sieben Milliarden. 

So viele Fahnen in verschiedenen Farben Wir sind 

eine Nation.“

MoTrip
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Stadtraetin Angelika Benzer 

stellt sich dem 

Liebe Angelika! Nun bist du seit zwei Jahren die Stadträ-
tin für Familie, Kinder und Jugend. Wie ist das für dich?
Es ist eine tolle, vielseitige und sehr interessante Arbeit, die ich unglaub-

lich gerne mache. Ein Projekt oder eine Idee zu haben, dafür zu kämpfen 

und sie schlussendlich umzusetzen, ist sehr aufregend. Wir haben bereits 

sehr viel erreicht und werden weiterhin konstruktiv weiterarbeiten.

Wie erlebst du die Zusammenarbeit mit der OJAH?
Sehr positiv und konstruktiv! Der Austausch zwischen der OJAH und mir 

ist auf einer sehr persönlichen Ebene. Und auch der Austausch mit dem 

Vorstand ist unkompliziert und persönlich. Das macht die Zusammenar-

beit sehr einfach. 

Was würdest du antworten, wenn dich jemand fragt, wer 
oder was die OJAH ist?
Die OJAH ist eine große Familie, die ständig wächst. Ein Ort, an den Ju-

gendliche sich wenden können, egal ob sie einfach Kontakt suchen oder 

ob sie große oder kleine Probleme haben. Ein Ort um zu lernen, sowohl 

schulisch als auch sozial. Oder auch nur, um bei tollen Veranstaltungen 

dabei zu sein. Auf jeden Fall ein Ort, an dem sich ein Besuch lohnt!

Erzähl uns einmal aus deiner Sicht von der monatlichen 
Sprechstunde in der OJAH!
(lacht) Die monatliche Sprechstunde ist etwas ganz Besonderes für mich. 

Am Anfang hatte ich etwas bedenken, wie ich den Zugang zu den Jugend-

lichen am besten bekomme. Ich wollte den direkten Kontakt um ins Ge-

spräch zu kommen und um von ihnen zu erfahren, was ihnen am Herzen 

liegt. Das war eine Herausforderung, da ich ja um einiges älter bin, keine 

Jugendarbeiterin und dann auch noch politisch tätig - hier ist eine na-

türliche Hemmschwelle gegeben. Die ersten Monate bin ich dann immer 

nur ins Kästle, um Tischfußballkasten, Dart oder Tischtennis mit ihnen zu 

spielen. Mittlerweile und das ging auch sehr schnell, bin ich sehr willkom-

men und die Jugendlichen kommen von sich aus auf mich zu und erzählen 

ganz von alleine. Und nicht nur politisch... sie erzählen von der Schule, 

von Ihren Leidenschaften und manchmal auch einfach nur von ihrem Tag.  

Was zeichnet deiner Meinung nach die 
OJAH besonders aus?
Alles steht und fällt mit den handelnden Personen... 

deshalb ist es meiner Meinung nach vor allem das 

Team, welches die OJAH auszeichnet. Kreative, en-

gagierte, junge Leute, die sich großartig um die Ho-

henemser Jugendlichen bemühen. Für die Jugendli-

chen ist die OJAH eine große Familie, das erlebe ich 

selbst oft bei der Sprechstunde und genau so soll es 

sein! Dafür ein großes Dankeschön!

Interview
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„Ich denke, man hat für sich selbst ein großes Ziel im Leben 
erreicht, wenn man nicht nur einen Beruf ausübt, sondern 
seine persönliche Berufung gefunden hat, welcher man 
auch folgen kann. Die wundervolle Arbeit mit Kindern und 
Jugendlichen ist eine Berufung. Sie ist viel mehr als nur ein-
fach ein Job.“

das team I abgaenge und neue

Geschäftsführerin 

Samantha Bildstein 

Anstellung 100%

Administration, strategische Füh-

rungsarbeit, Teamleitung, Proto-

kollierungen, Gesamtkoordination 

aller Vereinstätigkeiten inklusive 

Zielplanung, Steuerung und Eva-

luierung, Personalmanagement, 

Budgetverwaltung, Betriebsver-

waltung, Öffentlichkeitsarbeit, 

konzeptionelle Weiterentwick-

lung, Dokumentation,  allgemeine 

Jugendarbeit, Jugendbeteiligung, 

niederschwellige Sozialarbeit, 

Beratungsaspekte, Projekt- bzw. 

Konzeptplanung u. Durchfüh-

rung, Bewerbungscoaching, Lern-

hilfe, Jugendsozialarbeitsprojekte, 

Workshops, Mädchenarbeit, Lei-

tung Gastronomiebetrieb und Ver-

waltung, Schulbesuche, Koope-

rations- und Vernetzungsarbeit, 

Offener Betrieb, Mobile Jugend-

arbeit, Jugendreisen, Veranstal-

tungsorganisation, Jugendkultur-

arbeit, Berichterstattung.

Jugendarbeiter
Alper Terzioglu 

Anstellung 100%

Studioleitung, Musik- bzw. Ge-

sangsprojekte, Mediengestaltung, 

Veranstaltungsorganisation, Pro-

jektebegleitung und Mitarbeit, 

Kleinprojektplanung, allgemeine 

Jugendarbeit, Offener Betrieb, 

Mobile Jugendarbeit, Veranstal-

tungstechnik, Outdoor, Jugendbe-

teiligung, Jugendreisen, Jugend-

kulturarbeit, Projektbegleitung, 

grafische Arbeiten, Betreuung EU 

Freiwilliger, Administration in 

Folge von Dokumentation.

Jugendarbeiterin 
in Ausbildung
Kader Yildiz 

Anstellung 75%

Offener Betrieb, Mobile Jugend-

arbeit, Tanztraining, Projektbe-

gleitung und Mitarbeit, Mithilfe 

Veranstaltungen, Fotografie, Schul-

besuche, Mädchenarbeit, Mitarbeit 

bei Arbeitsgruppen, Begleitung 

von Jugendreisen, Administration 

in Folge von Dokumentation.

Kader hat im Dezember 2016 ihre 

Abschlussprüfung zur Dipl. Ju-

gendarbeiterin positiv absolviert. 

Kaderlein, auch hier nochmals 

herzliche Gratulation zur bestan-

denen Prüfung! Du bist eine tolle, 

junge Frau mit viel Potential!

Lehrerin 
Alexandra Vrhovac 

Anstellung 50%

Offener Betrieb, Mobile Jugend-

arbeit, Lern- bzw. Nachhilfe, 

Projektbegleitung und Mitarbeit, 

Kleinprojektplanung und Mit-

arbeit, Mädchenarbeit, Schulbe-

suche, Mithilfe Veranstaltungen, 

Jugendreisen, Administration in 

Folge von Dokumentation.

Allrounder
Sercan Yigit 

Anstellung 25% 

Mitarbeit Offener Betrieb und 

Mobile Jugendarbeit, Mithilfe 

Projekte, Mithilfe Veranstaltun-

gen, Fußball bzw. Hallentraining, 

Mithilfe Turnierbegleitung, Out-

door, Begleitung von Jugendrei-

sen, Administration in Folge von 

Dokumentation.

Zivildiener 
Stefan Miljkovic 

Anstellung 100%

Mitarbeit Offener Betrieb, Mithil-

fe Projekte, Mithilfe Veranstaltun-

gen, Fußball bzw. Hallentraining, 

Mithilfe Turnierbegleitung, Out-

door, Begleitung von Jugendrei-

sen, Unterstützung in allen Be-

reichen, Post und Botengänge, 

Einkauf, Müll, Hausmeistertätig-

keiten 

Vorarlberger Frei-
willigendienst  
Filiz Altunel 

Anstellung 100%

Unterstützung in allen Bereichen, 

Beteiligung bei allen Veranstal-

tungen, Mithilfe Organisation

Europäischer Frei-
willigendienst 
Paula Bayod 

Anstellung 100%

Unterstützung in allen Bereichen, 

Beteiligung bei allen Veranstal-

tungen

Reinigungskraft 
Ofemia Samulde 

Anstellung 25% 

(seit November 2015)

Sauberhalten des Jugendhauses, 

s’Kästle, und des Jugendtreffs 

Fair Future. 

Grafik
Simon Hug

Alle größeren, grafischen Arbei-

ten der OJAH

Auch in diesem Jahr war es dem OJAH-Team wieder besonders wichtig, das Bestmöglichste zu bieten. Und 
so versuchten wir tagtäglich unser Bestes zu geben! Dem OJAH-Team ist die Wichtigkeit dieser Arbeit sowie 
die Vorbildfunktion bewusst.

Das Team der OJAH legt auf sehr viel Wert auch ein harmonisches Klima untereinander und so standen im 
Jahr 2016 neben vierteljährlichen Teamsupervisionen auch ein Teamcoaching-Tag mit Rainer Biesinger auf 
dem Programm. Weiters führte das Team aber auch eine sogenannte Feeback-Runde vor jeder Teamsitzung 
ein. Hier war jede Woche ein anderes Teammitglied für das Frühstück verantwortlich und beim gemeinsa-
men Frühstück ließ man dann die Woche Revue passieren. Aber auch gemeinsame „Teamhygiene-Termine“ 
waren wichtig für das Team. So unternahm das Team einmal im Monat etwas Gemeinsames, um für ein gutes 
Klima innerhalb des Teams zu sorgen. Dieses Tages- oder Abendprogramm unterschied sich aber von Monat 
zu Monat. 

2016 schloss folgendes Team mit viel Leidenschaft ein Jahr 
voller positiver Momente ab und startete 2017 in ein neues, 
spannendes Jahr: 
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In diesem Jahr hat sich die OJAH 
von folgenden Personen 

verabschiedet:

Zivildiener
Sefa Gaye 

Anstellung 100% 

(seit November 2015) 

Unterstützung in allen Bereichen, 

Post und Botengänge, Einkauf, 

Müll, Hausmeistertätigkeiten, 

Fußball bzw. Hallentraining, Be-

teiligung bei allen Veranstaltun-

gen

Sefa beendete seine neun Mona-

te bei uns und ist danach seiner 

Fußballkarriere nachgegangen 

bzw. macht nun weiters eine Aus-

bildung zum Physiotherapeuten. 

Er kommt die OJAH nach zeitli-

cher Möglichkeit weiterhin besu-

chen!

Europäischer 
Freiwilligendienst 
Weronika Anna Bagrowska 

Anstellung 100% 

(seit Oktober 2015)

Unterstützung in allen Bereichen, 

Beteiligung bei allen Veranstal-

tungen.

Weronika ist nach einem Jahr in 

der OJAH wieder zurück nach 

Polen. Dort hat sie einen neuen 

Job gefunden, in dem sie auch ihr 

erlerntes Deutsch zukünftig an-

wenden muss. Innerhalb der so-

zialen Medien hören wir uns aber 

hin und wieder. 

Praktikantin 
Dajana Racic 

Dajana hat die PHAS Bludenz er-

folgreich absolviert und danach 

ihren Aufbau in der HAK Bre-

genz gestartet.   

Praktikant 
Mustafa HastUErk 

Mustafa absolvierte die HAS Lus-

tenau und hat dann im Septem-

ber mit einer weiteren Ausbil-

dung im Collini begonnen. 

Die OJAHohenems wuenscht allen ehemaligen 

Mitarbeitenden viel Glueck in ihrem neuen 

Lebensabschnitt

“Vielen Dank liebe Jungs und Maedels. 

Ihr seid so wie ihr seid perfekt und einfach 

wunderbar. Durch eure Unterstuetzung, 

euren Humor, eure Leidenschaft und Liebe 

habt ihr viele lange Tage gefuellt. So 

haben die Projekte und Veranstaltungen 

gleich doppelt so viel Spass gemacht! 

Danke fuer eurer Engagement, eure Liebe zur 

OJAH und vor allem Danke fuer eure ZEIT!“  

Und natürlich bekam die OJAH auch im Jahre 2016 wieder 
tatkräftige Unterstützung von Jugendlichen in unterschied-
lichen Alter, die ehrenamtlich mithelfen. 

Immerhin wäre die OJAH-Familie nicht die OJAH-Familie 
ohne solche Personen an ihrer Seite!

Daher einen großen Dank an:

Aber auch einen großen Dank an alle Eltern, die die OJAH 
übers Jahr hinweg unterstützt haben!

Selin Sen, Fatih Yildirim, Filiz Altunel, Michael 

Krajnjona, Dajana Racic, Kamil Techt, Meltem 

Tamyol, Mete Tunc, Melanie Reiner, Julia 

Bildstein, Mihriban Keskin, Hasret oeztuerk, 

Dajana Racic, Kamil Yildiz und Patrick Netzer
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Ein Tag mit dem OJAH-Team 

E
in

Für uns ist es immer schwierig, 

wenn uns jemand fragt, wie denn 

so ein „normaler Arbeitstag“ bei 

uns aussieht, denn keiner unserer 

Tage gleicht dem anderen. Dies 

hat zwar viel mit der Arbeit an 

sich zu tun, aber auch mit den Ju-

gendlichen und vor allem mit dem 

OJAH-Team selbst. 

Das OJAH-Team erlebt gemein-

sam hunderte von Tagen im Jahr. 

Die Tage sind zwar nicht immer 

einfach, aber überwiegend schön, 

lustig und vor allem bleiben uns 

die unterschiedlichsten Erinne-

rungen. 

Der Wecker klingelt – die einen 

hören ihn, die anderen nicht. Dies 

führt dann, je nachdem, zu ein paar 

Minuten Verspätung – und schon 

geht’s auf ins Bad. Morgendliche 

Routine zuhause und dann ab ins 

s‘Kästle zur Teamsitzung. Dort war-

tet ein leckerer Brunch aufs OJAH-

Team, abwechselnd zubereitet von 

einer Person. Gemeinsam wird ge-

gessen, getratscht und gelacht, aber 

auch Unstimmigkeiten geklärt, 

Rückmeldungen gegeben und viel 

schwarzer Humor ausgetauscht. 

Und dann startet die Teamsitzung. 

Die gearbeiteten Tage der letzten 

Woche werden reflektiert. Höhen 

und Tiefen gab es in dieser Woche, 

es gibt einiges zu erzählen. Danach 

geht’s schon zu den Punkten. Was 

muss erledigt werden? Was wurde 

bereits erledigt? Was steht diese 

Woche auf dem Programm? Vor-

bereitungen für diverse Veran-

staltungen. Es ist Ende Monat. Es

werden die Programmpunkte für 

den nächsten Monat besprochen 

und Abläufe geplant. Gewünschte 

freie Tage stehen nun im Raum. 

Das Team äußert die Wünsche 

nach freien Tagen im kommenden 

Monat. Natürlich werden sie, so gut 

es geht, berücksichtigt. Alle sind 

froh. Kurz den Nachmittag bespre-

chen und die Teamsitzung ist fertig. 

Alle stehen auf, gehen nach drau-

ßen. Und wieder wird über die Ar-

beit gesprochen, während man mit 

der Freiwilligen (EVS) noch die of-

fenen Fragen zur Teamsitzung klärt. 

Natürlich auf Englisch und einer 

Prise Spanisch - für das OJAH-

Team ein „Klacks“ - lach. 

Der Zivi will schon in Mittag. Stopp. 

Der Tisch muss abgeräumt werden. 

Während die einen den Tisch 

abräumen, stehen die anderen 

noch draußen. Schon geht’s wei-

ter ins Büro, Mails beantworten,

Telefonate führen, im Whatsapp 

die Nachrichten der Jugendlichen 

beantworten. Text für das Facebook 

erstellt. Die Fotos der vergange-

nen Veranstaltung müssen hoch-

geladen werden. Erledigt. Nun 

die Bilder auf Instagram. Nicht zu 

vergessen draußen die Blumen gie-

ßen. Danach geht’s ab nach Hause, 

mittlerweile nur mehr zu dritt im 

Büro. Mittagspause für alle. Nach 

der Mittagspause wieder großes 

Eintrudeln im Büro. Die Hunde 

sind nun auch im Haus – Kimba, 

Tascha. Großes Schmusen steht 

auf dem Programm. Und ab in 

den Hinterhof. Kurze Absprache 

über zu erledigende Dinge auf der 

Flipchart. Dann etwas Privates. Ge-

meinsam wird gelacht. Nun aber 

schnell, der Betrieb fängt gleich an. 

Vorbereitungen der Räume. Ge-

schirrspüler ausräumen, Bestand 

des Kühlschrankes zählen, Bar her-

richten, Billard Kugeln raus. Kurzer 

Blick auf die Uhr. Noch 10 Minuten 

zur Betriebseröffnung. Schnell 

nochmals draußen im Team die 

Ruhe genießen. Natürlich über 

die Arbeit reden. Wie könnte man 

diesem Jugendlichen den Wunsch 

erfüllen? Gemeinsames Grübeln, 

viele Ideen. Wie die Zeit vergeht, 

es ist schon 16 Uhr. Türe auf und 

da kommen schon die ersten Ju-

gendlichen. Erstmals große Begrü-

ßung. Alle werden begrüßt, auch 

die Hunde. Dann geht’s schon zum 

Billard und zur Playstation. „Könn-

ten wir die Tischtennisschläger 

haben?“. „Natürlich!“. Und schon 

wird gespielt. Das Team der MOJA 

macht sich auf den Weg. Mit der 

schicken OJAH-Ausrüstung ver-

steht sich. „Tschüss, bis später“. 

Kurze Zeit später die nächsten Ju-

So kann ein Tag in der OJAH aussehen

mit dem
          OJAH-Team
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gendlichen. Ein betrübtes Gesicht. 

„Bitte können wir unter vier Augen 

sprechen“. Na klar, ab ins Büro. Die 

Anforderungen rundum sehr hoch, 

ein Druck von überall. Längeres 

Gespräch folgt. Draußen kommen 

immer mehr und mehr. Stürmen 

ins Mädchenzimmer, die Hefter 

werden ausgepackt und die Haus-

übungen gemacht. Währenddessen 

ertönen die neuesten Charts. End-

lich sind die zwei Jugendlichen fürs 

Studio da – eine kleine Verspätung, 

Bus verpasst. Ab geht’s ins Mu-

sikstudio. Der Track wird zu Ende 

gemacht. „Können wir gemeinsam 

Karten spiele?“. Uno wird gespielt. 

Das Spiel ist langweilig, doch lie-

ber ein anderes Kartenspiel. Skip-

po. Das ist es. Die Karten werden 

verteilt. Das Gespräch im Büro ist 

fertig, weiterer Termin erwünscht 

und ausgemacht. „Vielen Dank.“. 

Die nächsten Jugendlichen kom-

men. Begrüßen und gehen in den 

Tanzraum – Alltagsstress abbauen. 

„Morgen findet meine Präsenta-

tion statt. Kann mir bitte jemand 

helfen?“. Na klar. Ab geht’s ins 

große Büro. Die Präsentation wird 

gemeinsam vorbereitet. Während-

dessen…Tränen. Die große Liebe 

hat sich getrennt. „Magst du dar-

über sprechen?“ Trauriges Nicken. 

Auf geht’s nach draußen zu einem 

Spaziergang. Die Hunde gehen mit. 

Zwischendurch klingelt das Telefon. 

„Hallo, wie geht’s? Ich ruf wegen 

meinem Sohn an. Ihr müsst mir 

helfen.“. Im Anschluss an das Te-

lefonat – oh Gott. Den Bericht ver-

gessen abzuschicken…Schnell im 

Büro an die Mails. Bericht wird ver-

schickt. Neues Mail erhalten, kurz-

fristig Daten erwünscht. Bis wann? 

Bis heute. Wird erledigt. „Hallo, wir 

sind wieder da“. Die MOJA ist wie-

der zurück, machen Pause. „Wart 

ihr beim Platz? Dort sind heute ei-

nige von uns.“. Es duftet nach Kaf-

fee im Haus. Kaffeepause fürs Team. 

Kurzes Update über die MOJA. 

Wieder kommen Jugendliche, sie 

werden begrüßt und nach drinnen 

geschickt, da draußen geredet wird. 

Strahlende Gesichter kommen vom 

Studio hergelaufen. „Der Track ist 

fertig.“. Sie gehen rein. Präsentie-

ren stolz ihren Track. Draußen wird 

gelacht, das Team philosophiert 

über Gott und die Welt. Wie wichtig 

dieser schwarze Humor.  Freiwillige 

kommt raus. „Wir haben keine Piz-

za mehr. Sie haben 8 Stück bestellt 

und wollen nochmals eine.“. Der 

Zivi schnappt sich den Busschlüs-

sel, fährt einkaufen. Die MOJA geht 

weiter, der Rest wieder rein. Wieder 

Nachschub an Pizza ist da. Draußen 

in der Runde. Sie wollen reden. 

Gespräche über Gott und die Welt. 

Alle lachen. Anderes Thema, plötz-

liche Stille. Einer macht einen Witz, 

die Runde wechselt das Thema. 

Plötzlicher Besuch. Eine Gruppe 

von Erwachsenen kommt vorbei, 

wollen sich die Räumlichkeiten an-

schauen. Gemeinsam wird Kaffee 

getrunken. Berichte ausdrucken, 

ab geht’s auf den Termin um 18.30 

Uhr. Wie die Zeit vergeht. Schon 20 

Uhr. Rückkehr nach dem Termin. 

Feierabend für die Jugendlichen. 

Verabschieden sich. „Bis morgen.“. 

„Viel Glück bei der Präsentation. 

Wir glauben an dich. Viel Glück bei 

der Schularbeit morgen, das schafft 

ihr.“. Strahlende Gesichter, ab geht’s 

nach draußen. Das MOJA-Team ist 

zurück. Viel erlebt. Draußen wird 

abgerechnet, aufgeräumt. Im Büro 

werden die Protokolle geschrieben. 

Im Team über das Erlebte gespro-

chen. „Oh nein. Vergessen“. Schnell 

ein paar Anrufe. Letztes Gespräch 

in der Runde. Ab geht’s nach Hau-

se. Kuriose Nachrichten, Austausch 

in der Team-Whatsapp Gruppe. 

Schnell einen Bericht fertig schrei-

ben. Bitte einmal Korrekturlesen. 

Jugendlicher meldet sich, Termin 

auf den nächsten Tag ausgemacht. 

Absprache über Veränderung des 

nächsten Tages in der Team-Whats-

app Gruppe. Passt für alle. Hin und 

her schreiben. 

Endgültiger Feierabend. 

Bis morgen. 
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Offene Jugendarbeit Hohenems im Jahr 2016

Auch das Jahr 2016 widmeten wir 

wieder ganz unseren Jugendlichen, 

unseren Prinzipien und unserer 

Grundhaltung, welcher wir seit 

Jahren treu bleiben. 

Die wundervolle, wertschätzende 

Beziehungsarbeit machte sich vor 

allen Dingen auch im Jahr 2016 

bemerkbar. Und so erreichten wir 

über das Jahr hinweg immer wieder 

neue Jugendliche, die sich in unse-

ren Räumlichkeiten wiederfanden 

und sich nun selbst „ein Teil von 

der Familie“ nennen. Der Vergleich 

einer Familie drücken wir den Ju-

gendlichen bzw. Kindern nicht auf. 

Ganz im Gegenteil, wir erhielten 

Bilder, Briefe und Geschenke, die 

immer wieder mit einer „Familie“ 

in Verbindung gebracht wurden. 

Wir haben Jugendliche im Alter 

von durchschnittlich 10 bis 21 Jah-

re bei uns in der OJAH, die sich in 

folgende „Nationen“ aufteilen: ös-

terreichische, türkische, serbische, 

bosnische, kroatische, albanische, 

italienische, slowakische, russische, 

ungarische, irakische und afgha-

nische Jugendliche. Diese „unter-

schiedlichen“ Nationalitäten und 

Altersgruppen harmonisierten 

aber auch im Jahr 2016 hervorra-

gend. 

„Der Betrieb startete wie üblich 

am Sonntag um 15 Uhr. Nach und 

nach füllten sich die Räumlichkei-

ten des s’Kästles. Auffallend waren 

die unterschiedlichen Altersklas-

sen und Nationalitäten, die hier 

in einem Raum erblickt wurden 

– fast schon unwirklich. Am An-

fang spielten sie Spiele und wirk-

ten distanziert. Doch mit der Zeit 

lockerte sich die Atmosphäre und 

die Jugendlichen durchmisch-

ten sich. Sie führten Gespräche, 

spielten Gesellschaftsspiele mitei-

nander, dies ohne die Anweisung 

des Teams. Das Team stand hinter 

der Bar und genoss den Anblick, 

der sich ihnen bot. Die älteren 

Jugendlichen betreuten die jün-

geren, diese freuten sich über die 

Aufmerksamkeit der „Großen“. 

Verschiedenste Nationalitäten 

mit unterschiedlichem Aussehen 

hatten die gleichen Gefühle in 

den Augen: Liebe, Leben, Freude, 

Spaß usw.“

Wir legen sehr viel Wert darauf, 

dass die Jugendlichen die nötige 

Anerkennung und Wertschätzung 

von uns bekommen, die sie auch 

verdienen. Sie sind alle etwas Be-

sonderes, sie sind einzigartig und 

wundervoll und genau darum ha-

ben sie es verdient, ihren Platz in 

dieser Welt zu finden, so schwierig 

sie auch manchmal sein mag. 

Die Gespräche innerhalb dieses 

Jahres waren natürlich immer 

wieder sehr unterschiedlich. Wir 

griffen gemeinsam verschiedene 

Themen auf und bearbeiteten sie 

je nach Aktualität und Bedürfnis 

der Jugendlichen. 

Unsere Arbeit bezog sich daher 

wieder auf folgende Punkte: Be-

ziehungsarbeit, niederschwellige 

Sozialarbeit, Beratungsaspekte, 

Aufklärungsaspekte, Lernhilfe, 

interkulturelle/kulturelle Jugend-

arbeit, Jugendbeteiligung und 

Bewerbungscoaching. Diese ha-

ben sich auch heuer erneut als 

Schwerpunkte herauskristallisiert.  

Das Team der OJAH gibt tagtäg-

lich sein Bestes und versucht den 

Jugendlichen in allen Belangen 

ihrer Lebensabschnitte eine Hilfe 

zu sein. Sie bekommen ein offenes 

Ohr, eine starke Schulter zum An-

lehnen und die nötige Aufmerk-

samkeit sowie Anerkennung und 

Liebe von uns!

Das Jahr war natürlich neben der 

Beziehungsarbeit und vielen Ge-

sprächen auch geprägt von unse-

ren „normalen“ Angeboten: 

Betrieb im Kästle und im Fair Fu-

ture, Mobile Jugendarbeit/aufsu-

chende Jugendarbeit bzw. Street-

work, Büro und Jugendbüro, 

große und kleine Projekte zu den 

unterschiedlichsten Themen, Stu-

dioarbeiten, Probe- und Tanzraum 

Nutzung, Fußballtraining, Lern-

hilfe, Bewerbungscoaching, Ver-

anstaltungen, Ausflüge, Konzerte 

(die Jugendliche auch wirklich 

interessierten), Integrationsarbeit,  

Beratungs- und Einzelfallgesprä-

che, Beziehungsarbeit, Kooperati-

onen und Vernetzungen, Projekte 

mit KooperationspartnerInnen 

wie Schulen, Elternvereine, Or-

ganisationen (wie gesunde Jause, 

Gewaltprävention, Selbstverteidi-

gungskurse, Schulungen zu neuen 

Medien und Umgang damit uvm.), 

Jugendbeteiligung (z.B. Klas-

sensprechertreffen), gesunde Jau-

se, Mädchenarbeit, Jungenarbeit, 

Genderarbeit, niederschwellige 

Sozialarbeit, Partizipationsarbeit, 

interkulturelle und kulturelle Ju-

gendarbeit, Workshops, Jugendso-

zialarbeitsprojekte. 

Aber die bekannte „OJAH-Fami-

lie“ hat auch wieder einen enorm 

hohen Zuwachs bekommen. Ei-

nen Zuwachs von so viel tollen 

Individuen. Kindern und Jugend-

lichen. 

Natürlich ist ein Jahr nicht nur 

positiv, auch schwierige Hürden 

mussten gemeistert werden. Das 

Leben spielt sein eigenes Spiel, 

ebenso zeigt sich das in der OJAH. 

Nicht nur die Geschehnisse in der 

Welt forderten uns immer wieder, 

sondern auch die Geschehnisse 

vor Ort. „Aber ohne die Dunkel-

heit könnten wir niemals die Ster-

ne sehen“. Und so sehen wir selbst 

Tiefen als durchwegs positiv, denn 

auch aus diesen lernt man. 

“Wir werden ein Teil des Lebens eines 

anderen Menschen und dieser Teil bleibt in 

Erinnerung und zwar ein Leben lang.“

Offene 
Jugendarbeit 
Hohenems 
2016

Ein Tag aus dem Betrieb
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Offene und verglaste Büroräum-

lichkeiten, offener/s Großraum/

Cafe mit Lounge-Ecken, Billard, 

Tischfußball, Tischtennis, Sitze-

cken, Mädchenraum, Tanzraum/

Proberaum, Werkraum, Lager-

möglichkeiten, schöne Bar und 

Küche

Die Räumlichkeiten sind multi-

funktional und flexibel nutzbar. 

Sie sind modern, transparent und 

einladend. 

Der Verein achtet laufend auf In-

standhaltung und gibt sein Bestes, 

um sich diesbezüglich stetig zu 

verbessern. 

„Das mittlerweile sehr gut ange-

nommene und geliebte „s’Kästle“ 

hat eine lange Prozedur hinter 

sich. Es hat Jahre gekostet, die-

sen Platz zu etablieren. Wir haben 

viel Geld, Zeit und Liebe inves-

tiert und natürlich vor allem eine 

gewisse emotionale Bindung zum 

Haus aufgebaut – ebenso die Ju-

gendlichen.“

Innerhalb dieser Räumlichkeiten 

haben die Jugendlichen auch im 

Jahr 2016 nicht nur ein Teil ihres 

Lebens verbracht, sondern auch je 

nach Bedarf Unterstützung in den 

verschiedensten Lebensbereichen 

bekommen: 

Einzelberatungen und Unterstüt-

zungen bei persönlichen Prob-

lemen bis hin zur langfristigen 

Beratung oder Weitervermittlung 

und Begleitung, Hilfestellung bei 

Hausübungen, Referaten, Schul-

problemen und Entwicklung ei-

ner Lernstrategie sowie der pas-

senden Jobfindung oder auch eine 

passende weiterführende Schule. 

Wieder kristallisierte sich das 

Angebot des Einzelgesprächs im 

Jahre 2016 als eines der wichtigs-

ten heraus. Die Gespräche unter-

schieden sich je nach Thematik 

der Jugendlichen. Wir begleiteten 

und vermittelten sie bei Bedarf 

bzw. Wunsch auch weiter. Sie ver-

trauten uns in jeder Hinsicht und 

waren stets dankbar für die Zeit, 

welche wir ihnen täglich dafür 

einräumten. Rückblickend kön-

nen wir demnach betonen, welche 

Wichtigkeit die verschiedensten 

Formen der Sozialarbeit in der 

OJAH gespielt haben. 

Räumliche Ressourcen innerhalb 
des Jugendhauses s’Kästle 

Offener Betrieb im s’Kaestle und Fair Future 

Jugendhaus s’Kaestle 

(Kaiser-Franz-Josefstrasse 61)

Jugendtreff Fair Future

(Markus-Sittikus-Strasse 6a)

s‘KÄSTLE
Unser wunderschönes Jugend-

haus s’Kästle, welches sich 

im Kästle-Areal in der Kai-

ser-Franz-Josefstraße 61 befindet, 

ist ziemlich versteckt und von 

außen nicht wirklich einladend. 

Doch der erste Blick trügt, denn 

im Inneren befindet sich ein 

wahres „Schatz-s’Kästchen“. Das 

Haus, welches aus nachstehenden 

Räumlichkeiten besteht, ist daher 

nicht nur optimal eingerichtet, 

sondern hat sich über die Jahre 

auf mehreren Ebenen etabliert 

und spricht vor allem mit seiner 

Größe von 352m² für sich. Inner-

halb dieser Räumlichkeiten – die 

für die Jugendlichen aus Hohe-

nems mittlerweile ein zweites Zu-

hause geworden ist – finden vie-

lerlei jugendspezifische Angebote 

statt, die sich den Bedürfnissen 

der Jugendlichen, aber auch den 

Bedürfnissen der Stadt anpassen.  

Es ist daher nicht nur optimal 

eingerichtet, sondern entspricht 

mit diesen Angeboten einer mo-

dernen, zukunftsorientierten Ju-

gendarbeit. 

Auf den nächsten beiden Seiten möchten wir die 
Räumlichkeiten präsentieren und somit einen kleinen 

Einblick gewährleisten. Die Offene Jugendarbeit 
bietet Jugendlichen in Hohenems zwei sehr 

attraktive Anlaufstellen zum Groß werden an:
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Die zweite Räumlichkeit, das Ju-

gendtreff „Fair Future“, befindet 

sich nach wie vor im Herrenried 

auf dem Jugendsportplatz von 

Ems. Wie in jedem Jahr wurde 

auch 2016 das Innenleben des 

Containers zum Saisonstart im 

Frühling auf Vordermann ge-

bracht. Das Fair Future zeich-

nete sich vor allem durch den 

Sport, die frische Luft und den 

Austausch innerhalb unter-

schiedlichster Gesprächsrunden 

vor Ort aus. 

FAIR 
    FUTURE

Großer Gemeinschaftsraum mit 

gemütlicher Sitzecke, Tischfuß-

ball, diversen Spielen usw., großer 

Street Soccer Platz für Basketball, 

Fußball, Volleyball, unter Dach 

stehender Außenbereich

Das Fair Future eröffnete in die-

sem Jahr im April 2016 seine Pfor-

ten und beendete seine Saison 

im Dezember 2016. Anschließend 

ging das Fair Future dann in die 

wohlverdiente Winterpause. 

Die Jugendlichen genießen jedes 

Jahr aufs Neue die Zeit auf dem 

Platz und nutzen diese Zeit beson-

ders für diverse Gesprächsrunden 

über Gott und die Welt. Sie genie-

ßen das Zusammensein. Für die 

Jugendlichen hat sich der Platz 

schon lange etabliert und wäre so 

auch nicht mehr wegzudenken. 

Räumliche Ressourcen innerhalb 
                         des Jugendtreffs Fair Future und Sportplatz  
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Mobile Jugendarbeit 

Bevor wir uns der Mobilen Ju-

gendarbeit (MOJA) 2016 widmen, 

möchten wir noch ein paar grund-

legende Dinge über die MOJA in 

der OJAH erwähnen. Die MOJA 

ist ein wichtiger Bestandteil der 

Arbeit in der Offenen Jugendar-

beit in Hohenems, wie auch der 

Stadt Hohenems und zeichnet 

sich vor allem durch ihre Flexibi-

lität, der Aufteilung im Team und 

der Zusammenarbeit innerhalb 

der Stadt aus.

Der OJAH ist es ein besonde-

res Anliegen, dass das komplette 

Team abwechselnd und in Zwei-

er-Teams auf den Weg geht. So 

kann eine optimale Beziehungsar-

beit gewährleistet werden und die 

Jugendlichen sehen sowohl alle 

Mitarbeitenden auf der Straße als 

auch in den Häusern. Die MOJA 

startet immer in den Häusern und 

wird auch dort zur „Pause“ aufge-

sucht sowie auch dort beendet. 

Im Jahr 2016 entschied sich das 

OJAH-Team für eine „MOJA- bzw. 

OJAH-Ausrüstung“. Diese wurde 

dann im Dezember 2016 geliefert. 

Die MOJA richtete sich in ihren 

Zeiten ebenfalls, so wie auch die 

Öffnungszeiten der OJAH gene-

rell, nach den vier Jahreszeiten. 

In den Frühlings- und Herbstmo-

naten war sie drei Mal in der Wo-

che unterwegs, im Sommer dann 

parallel zu den Betriebszeiten und 

im Winter zwei Mal in der Woche. 

Je nach Bedarf wurde sie aber 

verlängert oder verkürzt und bei 

Schlechtwetter auch abgesagt. 

Erneut konnte durch die konti-

nuierliche Mobile Jugendarbeit 

ein Kontakt zu unterschiedlichen 

Gruppen hergestellt werden und 

875 Kontakte mit Jugendlichen 

im Alter von U12 bis Ü16 konnten 

verzeichnet werden. Dies waren 

Gruppen, die über die Jahre hin

weg gleich waren, sich veränder-

ten oder neu bildeten. Dies hät-

te aber nicht so gut funktioniert, 

hätte die OJAH hier nicht einen 

großen Wert auf eine aufbauende 

Beziehungsarbeit gelegt. Generell 

war bzw. ist das OJAH-Team sehr 

beliebt unter den Jugendlichen. 

Klar, nicht bei allen, denn es wird 

sehr viel Wert auf Wert auf die 

Gesetzeslage gelegt und so wirkt 

das OJAH-Team aufklärend und 

bildend auf den Straßen, was dem 

einen oder anderen Jugendlichen 

dann natürlich nicht so gut gefällt. 

Wir kümmerten uns aber um alle 

Anliegen der Jugendlichen und 

bei Bedarf begleiteten wir sie auch. 

Auch Einzelgespräche wurden ge-

führt und unterschiedlichste Ju-

gendliche auf ihrem Weg begleitet.  

Vor allem im Winter zeigte sich 

die gute Vorarbeit in der Mobilen 

Jugendarbeit, denn es gelang uns 

auch 2016 wieder viele Jugendli-

che aus der MOJA ins Haus zu in-

tegrieren. Bei vielen war das schon 

nach dem ersten Kennenlernen 

auf diversen Plätzen der Fall. Hier 

wird deutlich, dass das Um und 

Auf eine gute Beziehungsarbeit 

ist. Jede MOJA war über das Jahr 

hinweg wetterbedingt und weltbe-

dingt verschieden. 

Mobile 
   Jugendarbeit
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Plätze welche wir 2016 mehrfach 
in der MOJA aufsuchten 

Spielerstrasse, Spar Schwefel, Fussballplatz im 

Schwefel, Fussballplatz im Bruehl, Schlossplatz, 

Marktstrasse, Mittelschule Markt, Volksschule Markt, 

Spar Markt, Schillerallee, Bahnhof, Adeg, Spielplatz 

am Daemmle, Daemmle, Sportplatz, Mittelschule 

Herrenried, SPZ, Funpark, Cineplexx Parkplatz, BP 

Tankstelle, Mc Donalds und auch die Strassen 

in der Umgebung. 

Die Allee ist seit längerer Zeit nicht mehr stark frequentiert. Sie wird eher nur 
noch von Erwachsenen bespielt, die nicht unserer Zielgruppe entsprechen. 

Freizeit, Arbeit, Zukunft, Schu-

le, Ausbildung, Familie, Freund-

schaft, Liebe, Drogen, Rassismus, 

Nationalstolz, Nationalität, Reli-

gionen, Weltsituation, Probleme 

weltweit,  Beziehungen, Glücks-

spiele, Wettbüros, Shisha, Alko-

hol, Sorgen, Wünsche, Hoffnun-

gen usw. 

Leider war auch im Jahr 2016 ein 

starker Drogenkonsum zu beob-

achten, der auch immer jüngere 

Jugendliche betrifft. Hier kann 

die OJAH nur aufklärend, prä-

ventiv und mit viel Beziehungsar-

beit dagegenwirken, alles andere 

liegt in den Händen der Exeku-

tive und dem Gesetz.  Wir in der 

OJAH haben eine klare Haltung 

zum Drogenkonsum und spre-

chen uns klar gegen diesen bzw. 

gegen Drogen aus. Nichtsdesto-

trotz arbeiten wir mit Jugendli-

chen in Bezug auf diese Thematik 

und behandeln diese auch nicht 

schlechter, obwohl sie dann nicht 

bei uns im Haus erwünscht sind – 

Hausregeln. Auch die rechte Sze-

ne steigt in jeder Nationalität und 

ist auch in Hohenems sehr gut 

beobachtbar.

Im Juni 2016 fand die Vernet-

zungssitzung für den öffentli-

chen Raum im Hohenemser Rat-

haus statt. Die gute Kooperation 

mit den verschiedenen Stellen 

spricht für eine gute Arbeit und 

ermöglicht uns eine noch effizi-

entere. 

Abschließend möchten wir noch 

erwähnen, dass die gut funktionie-

rende Kooperationsarbeit (Bundes-

polizei, Stadtpolizei und Stadtmit-

arbeitende) mit den verschiedenen 

Stellen für eine wirklich gute Ar-

beit spricht. Diese Kooperations-

arbeit ermöglicht uns eine noch 

effizientere Jugendarbeit. 

Themen, welche wir 2016 durch 
Gespräche aufarbeiteten

Vielen dank dafuer!
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Niederschwellige Sozialarbeit 

An dieser Stelle muss erwähnt 

werden, dass die Offene Jugend-

arbeit mittlerweile nicht nur eine 

reine Freizeitgestaltung darstellt, 

sondern neben vielen anderen 

Aspekten vor allem aus verschie-

denen Formen der Sozialarbeit 

besteht. Diese facettenreiche Ar-

beit ist so besonders und wichtig, 

denn sie leistet einen wichtigen 

Beitrag zur Entwicklung unserer 

Gesellschaft und ist nicht mehr 

wegzudenken – im Gegenteil nur 

ausbaufähig. Für Außenstehende 

ist die Definition dieses Berufs-

feldes oftmals sehr schwierig. 

Demnach erhält die Jugendarbeit 

selten den eigentlich verdienten 

Respekt der Gesellschaft.  

Die Inhalte dieser Arbeit sind so 

vielfältig und greifen auf andere 

Berufsfelder über, die man sonst 

nicht mit Jugendarbeit verbindet. 

An dieser Stelle muss der Ju-

gendarbeitende fähig sein, sich in 

so vielen anderen Rollen zu fin-

den und diese im Hinblick auf die 

positive Arbeit mit Jugendlichen 

umzusetzen. Die Jugendarbeit 

entwickelt sich stetig weiter und 

dies macht sie seit Jahren.

Hier nur ein paar Aspekte unse-

rer täglichen Arbeit: 

Flüchtlingsarbeit, verschiedene 

Beratungsaspekte, Integrations-

arbeit, Siedlungsarbeit, Arbeit 

an bzw. mit Schulen, Eventma-

nagement, administrative Tä-

tigkeiten, Präventionsarbeit zu 

diversen Themenbereichen in 

unterschiedlichen Settings, Be-

werbungscoaching, Lernhilfe, Be-

gleitung, Freizeitgestaltung, Pro-

jektumsetzung uvm. 

Klar ist uns in der OJAH sehr 

wohl bewusst, dass es genügend 

andere spezialisierte Einrichtun-

gen gibt, die je nach Thematik 

diese Gebiete aufgreifen, aber die 

Jugendlichen schätzen vor allem 

einen ihnen bekannten und ver-

trauenswürdigen Rahmen und 

die bestehende Beziehungsarbeit. 

Oftmals ist es genau dieser Rah-

men, der ihnen fehlt und ihnen 

ein positives Gefühl gibt, um im 

Leben den nötigen Halt zu be-

kommen.

Niederschwellige
          Sozialarbeit

“Jeder hat seinen Platz, die noetige Anerkennung 

und Liebe in der Welt verdient.“



36 37

Maedchenarbeit  

Mädchenarbeit 

Selbstverständlich spielte auch die 

spezifische Mädchenarbeit in die-

sem Jahr eine wichtige Rolle in der 

OJAH. Neben unserer bereits be-

stehenden Mädchengruppe konn-

ten wir erneut unterschiedlichste 

Mädchen dazugewinnen. Diese 

Unterschiedlichkeit führte natür-

lich auch zu vielen Themen und 

Bedürfnissen, denen wir übers Jahr 

hinweg entgegenkommen wollten. 

Generell ist die Mädchenarbeit ein 

wesentlicher Bestandteil in der 

OJAH und durch diese hervorra-

gende Arbeit innerhalb dieser ge-

lang es uns auch wieder, viele der 

Mädchen rasch in unseren regulä-

ren Betrieb zu integrieren. 

Rückblickend war das Jahr mit un-

seren Mädchen oft sehr thematisch 

und vor allem auch sehr emotional. 

So führten wir neben vielen Ange-

boten und Workshops sowie Besich-

tigungen auch sehr viele Gespräche 

innerhalb der Gruppen, aber auch 

Einzelgespräche waren nicht weg-

zudenken. Die Themen innerhalb 

dieser Gespräche konnten teilweise 

nicht unterschiedlicher sein und uns 

war es dabei ein sehr großes Anlie-

gen, immer genügend Zeit einzu-

räumen. Themen innerhalb dieser 

Gespräche waren unter anderem: 

Liebes- und Beziehungsprobleme, 

Sexualität, Konflikte in Freundschaf-

ten und Familien, Mobbing in Schu-

len, Lernschwierigkeiten, Drogen, 

Alkohol, Bildungs- und Berufsent-

scheidungen, Essstörungen und Ge-

sundheit, Gewalt und dessen Opfer-/

Täterrollen, Ängste und Bedürfnisse, 

Umgang mit sozialen Medien und 

deren Schattenseiten uvm.

Wie schon oben erwähnt standen 

innerhalb dieser Mädchennach-

mittage verschiedenste Punkte auf 

dem Jahresprogramm und so fan-

den beispielsweise nachstehende 

Programmpunkte statt: 

Mädchenübernachtung, Beratungen, 

Selbstwahrnehmung- und Selbst-

bewusstseins-Workshops, Lernhilfe, 

Bewerbungscoaching, Ausflüge, Ko-

operationen mit der OJA Wolfurt, 

Kinobesuche usw.

MaeDCHENueBERNACH-

TUNG MIT DER WEGGEZO-

GENEN FREUNDIN

Die Jugendliche I. zog im Sommer 

2015 in die Türkei und besuchte 

uns im Januar. Ihr zuliebe veran-

stalteten wir dann eine Mädchen-

übernachtung am 23. Jänner 2016. 

Neben viel Spaß, Tratsch, Essen, 

Spielen und Gesang beinhaltete 

der Abend auch intensive Gesprä-

che und war durch den Besuch 

des Mädchens I. sehr emotional. 

STUTTGART PARTNERJU-

GENDHAUS AUSTAUSCH 

ERSTER ONLY GIRLS AUS-

TAUSCH

Im April 2016 verbrachten wir 

drei Tage in Stuttgart, in unserem 

Partnerjugendhaus in Ostfildern. 

Erstmalig haben wir einen reinen 

Mädchenaustausch gemacht. 13 

Mädchen durften mitfahren – der 

Ausflug fand außerhalb der Ferien 

statt. Wir fuhren mit dem Zug nach 

Ostfildern. Folgendes stand auf dem 

Programm: Abendessen, Lasertag, 

Spieleabend, Frühstück, Shoppen 

im größten Einkaufszentrum Stutt-

garts, Bibliothekbesuch, Stadtbe-

such, Kino, Abendessen, Frühstück, 

Rückfahrt. Unsere Mädels waren 

sehr vorbildlich und hatten zusam-

men mit den anderen Mädchen viel 

Spaß. Wieder zurück in Österreich 

wurden die Mädchen dann von ih-

ren Eltern abgeholt. Diese bedank-

ten sich recht herzlich und auch die 

Mädchen waren dankbar über die-

ses erfolgreiche Wochenende. 

KZ - BESICHTIGUNG MIT 

DER OJA WOLFURT  

Am 14. Mai 2016 besuchten wir 

gemeinsam mit der Offenen Ju-

gendarbeit Wolfurt die Gedenk-

stätte in Dachau – an dieser Stelle 

möchten wir uns nochmals herz-

lich für die tolle Organisation 

bedanken! Die Gedenkstätte des 

ehemaligen Konzentrationslagers 

wurde im Jahr 1965 auf Initiative 

und nach den Plänen der über-

lebenden Häftlinge, die sich im 

Comite International de Dachau 

zusammenschlossen, mit Unter-

stützung des Bayerischen Staats 

errichtet. Die Mädchen waren 

schockiert, wütend und gleich-

zeitig tief emotional berührt von 

der Geschichte. Nach der Besich-

tigung ging es zum gemeinsamen 

Essen in eine Pizzeria. Dort hat-

ten die Mädchen dann die Mög-

lichkeit über das Geschehene zu 

sprechen. 

KINOBESUCH MIT DER OJA-

WOLFURT - ANNE FRANK

Am 13. März gingen wir zusammen 

mit der Offenen Jugendarbeit 

Wolfurt und unterschiedlichsten 

Mädchen aus den Häusern ins 

Kino. Gemeinsam schauten wir 

uns den Film „Anne Frank“ an. 

Ein Film, welcher die Mädchen 

sehr berührte. Sie vergossen in-

nerhalb der Vorstellung etliche 

Tränen und hatten im Anschluss 

daran auch ein großes Redebe-

dürfnis. Dies wurde erfüllt und so 

sprachen wir über den Film und 

dessen Inhalt. Wir versuchten den 

Mädchen klarzumachen, dass dies 

zwar ein Film ist, aber auf einer 

wahren Begebenheit beruht und 

wir nur hoffen können, dass sich 

die Geschichte nicht wiederholt. 

Die Mädchen bedankten sich im 

Anschluss an das Gespräch und 

gingen dann nach Hause. Aber 

selbst Tage danach war noch ein 

Redebedürfnis spürbar, welches 

natürlich nicht ignoriert wurde. 

ONE BILLION RISING 

Die OJA Wolfurt kontaktierte die 

OJA Hohenems und fragte an, 

ob sie sich ebenfalls am Aktions-

tag beteiligen möchten. Natürlich 

hatten unsere Mädchen großes 

Interesse daran, sich wieder mit 

den Mädchen aus Wolfurt zu 

treffen und zusammen an etwas 

Wichtigem teilzunehmen. Nach 

ein paar Trainingseinheiten ging 

es am 14. Februar 2016 zusammen 

nach Bregenz. Dort beteiligten sie 

sich am getanzten Protest für ein 

Ende der Gewalt an Frauen und 

Mädchen. Diese Kampagne soll 

ein Zeichen für die weltweiten 

Opfer von Gewalt und sexuellem 

Missbrauch sein. In den Augen 

der Mädchen konnte man den 

Stolz erkennen, da sie das Gefühl 

hatten, ein Statement gesetzt zu 

haben. 

Ein paar Auszüge aus den Aktivitäten 
innerhalb dieser Mädchenarbeit im Jahre 2016: 
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BESUCH DER STADT INNS-

BRUCK MIT DEN MaeDCHEN 

Mit unseren Mädchen ging es am 

10. September 2016 nach Inns-

bruck. Mit dem Motto „V“ für 

Vorarlberg verbrachten wir einen 

spannenden und abwechslungs-

reichen Tag in Innsbruck. Neben 

den zwei Shoppingzentren wur-

de auch die Stadt besichtigt und 

während dem sehr leckeren, ge-

meinsamen Mittagessen dann ver-

schiedene Themen besprochen. 

 

Tanztraining ONLY GIRLS 

Unsere bereits bestehende Black 

K Crew, welche sich 2015 bildete, 

hatte auch in diesem Jahr wieder 

regelmäßig ihre Trainingsein-

heiten. Ziemlich schnell stellte 

sich heraus, dass auch die neu-

en Mädchen aus der Mädchen-

arbeit gerne das Tanztraining in 

Anspruch nehmen wollen und 

so entschieden wir uns für ein 

getrenntes Training aufgrund der 

Gruppengrößen. Das Training 

für die Black K Crew findet seit-

her jeden Mittwoch und für die 

unter 17-jährigen samstags statt. 

Es ist uns ein besonderes Anlie-

gen, die Kreativität der Mädchen 

in jeder Hinsicht zu fördern. Die 

Mädchen nutzen den Proberaum 

sowie das Studio, denn sie alle 

verbindet trotz unterschiedlicher 

Altersklassen eine gemeinsame 

Leidenschaft – die Musik. Denn 

man muss dazu sagen, dass wir 

wirklich viele Gesangstalente in 

der OJAH haben. 

Die Mädchen vertrauen uns, aber auch ihre Eltern bringen dem Team 

ein entsprechendes und wertschätzendes Vertrauen entgegen. Auf die-

se tolle Beziehungsarbeit sind wir sehr stolz, denn unsere Mädchen 

haben selbst nach der „Jugendhaus-Zeit“ und im späten Alter das Be-

dürfnis, wichtige Themen mit den Jugendarbeiterinnen zu besprechen 

oder diese hin und wieder bei bestimmen Ereignissen im Leben zu 

besuchen oder uns teilhaben zu lassen – eine motivierende Bestätigung 

unserer wertvollen und schönen Arbeit. Wir sind ein Teil ihrer Familie, 

ihres Lebens. 

“Das Schoenste an unserer Maedchenarbeit ist die 

wirklich tiefe Verbundenheit untereinander.“ 
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Bewerbungs
               coaching 

Lernhilfe

Lernhilfe & Bewerbungscoaching 

Etliche unserer Jugendlichen ha-

ben auch in diesem Jahr eine hö-

here Schule beendet oder besucht 

bzw. eine Lehre gefunden oder ab-

geschlossen. Auf diesem Weg haben 

wir sie natürlich begleitet und indi-

viduell unterstützt, um ihnen eine 

bestmögliche Ausbildung zu ermög-

lichen. Viele Jugendliche verlieren 

die Hoffnung in ihre Zukunft oder 

sich selbst, obwohl sie ein hohes 

Potential aufweisen. An dieser Stel-

le benötigen sie eine Unterstützung 

und einen Motivator, der ihnen als 

Wegweiser zum Glauben an sich 

selbst dient. 

“Sowohl die Lernhilfe als auch das 

Bewerbungscoaching gehoeren seit Jahren 

zu einem unabkoemmlichen Bestandteil der 

Alltagsarbeit in der OJAH.“

Bewerbungscoaching 

Das Konzept des Bewerbungscoa-

chings wird mittlerweile schon 

viele Jahre erfolgreich angebo-

ten und auch genutzt. Die Ju-

gendlichen kommen in den un-

terschiedlichsten Altersklassen 

zu uns. Sie haben teilweise ganz 

klare und konkrete Vorstellungen 

oder sind total orientierungslos 

und verängstigt - von der Welt 

eingeschüchtert. Uns ist es in 

erster Linie wichtig, im ersten 

Gespräch ganz offen und ehrlich 

über die Wünsche und Ängste 

der Jugendlichen zu sprechen. 

Dies gelingt uns natürlich leich-

ter durch die gute Vorarbeit in-

nerhalb der Beziehungsarbeit. 

Nach diesem offenen Gespräch 

wird gemeinsam nach passenden 

Möglichkeiten gesucht und eine 

individuelle Bewerbungsmappe 

mit besonderen Unterlagen er-

stellt. 

Wenn man an sich selbst und sei-

nen Kompetenzen zweifelt, fällt 

auch die Kommunikation mit 

Erwachsenen oder Vorgesetzten 

schwer. Deshalb ist auch das Be-

werbungscoaching so wichtig, 

welches in der OJAH angeboten 

wird. Hier werden sowohl theore-

tische als auch praktische Übun-

gen, die der Wirklichkeit entspre-

chen, thematisiert und umgesetzt. 

Lernhilfe

In der Schule bleibt oft keine Zeit, 

um eine passende Lernmethode 

für jeden Lernenden zu finden. 

Hier bietet die OJAH einen Rah-

men, um diese zu finden und eine 

Begleitung für den Ausbildungs-

weg zu sein. Die Lernhilfe ist für 

die Jugendlichen eine kostenlose 

Möglichkeit, um individuell und 

in Ruhe zu lernen. Dieses Angebot 

kann begleitend genutzt werden, 

aber die OJAH bietet auch einfach 

nur einen Raum zur Infrastruktur-

nutzung und zum selbstständigen 

Lernen an. Je nach Altersklasse 

wird so dafür gesorgt, dass eine 

angepasste und bedarfsorientierte 

Unterstützung ermöglicht wird. 

„Wichtig ist, dass die Jugendli-

chen motiviert werden und nicht 

aufgeben, wenn es um ihre Ziele 

und Vorstellungen geht. Denn 

wenn sie wollen, können sie Gro-

ßes erreichen.“ 

Für das Bewerbungscoaching 

stand in erster Linie der Diens-

tagnachmittag zur Verfügung, 

wobei die Jugendlichen lieber 

individuelle Termine nutzten. Für 

die Lernhilfe wurde der Sams-

tagnachmittag installiert, dieser 

hat sich durch die letzten Jahre 

etabliert. Wir versuchen in diesen 

Punkten den Jugendlichen ent-

gegenzukommen, sofern sie sich 

bereits in einer Schule oder einer 

Arbeit befinden. 

Aber an dieser Stelle müssen wir 

wirklich sagen, dass diese jahre-

lange Investition in unsere Arbeit 

Früchte tragen. Die Jugendlichen 

kommen teilweise direkt nach 

der Schule oder der Arbeit in die 

OJAH und gehen dort zuerst ins 

Büro, um ihre Hausaufgaben zu 

erledigen. 

Denn manchmal brauchen Jugendliche einfach 

jemanden der an sie glaubt, wenn sie den Glauben 

an sich und die Welt verloren haben.



44 45

Betrieb im Fruehling und Herbst 

(April, Mai, Juni, September, Oktober)

Betrieb im Sommer 

(Juli, August bis zum Schulanfang) 

Betrieb im Winter 

(November, Dezember, Januar, Februar, Maerz)

Montag  geschlossen 

Dienstag Büro/Jugendbüro  08-12 Uhr, 14-17 Uhr 

Mittwoch Betrieb im s’Kästle  16-20 Uhr 

Donnerstag Teamsitzung   08.30-10.30 Uhr

 Betrieb im s’Kästle  16-20 Uhr

 Mobile JA    

Freitag Büro/Jugendbüro  08-12 Uhr

 Betrieb im Fair Future  16-20 Uhr

 Mobile JA

 Hallentraining   20.15-21.30 Uhr

Samstag Lernhilfe    14-16 Uhr

 Tanztraining   14-16 Uhr

 Betrieb im s’Kästle  16-22 Uhr

 Mobile JA

Sonntag Betrieb im s’Kästle  15-20 Uhr

Montag  geschlossen 

Dienstag Teamsitzung   09-11 Uhr 

 Büro/Jugendbüro  14-17 Uhr 

Mittwoch Betrieb im Fair Future  17-22 Uhr 

 Mobile JA

Donnerstag Betrieb im Fair Future  17-22 Uhr     

 Mobile JA    

Freitag Betrieb im Fair Future  17-22 Uhr

 Mobile JA

Samstag Betrieb im Fair Future  17-22 Uhr

 Mobile JA

Sonntag geschlossen 

Die Mobile JA findet an diesen Tagen immer parallel zum Betrieb 

statt, außer bei Schlechtwetter. 

Montag  geschlossen 

Dienstag Büro/Jugendbüro  08-12 Uhr, 14-17 Uhr 

Mittwoch Betrieb im s’Kästle  16-20 Uhr 

Donnerstag Teamsitzung   08.30-10.30 Uhr

 Betrieb im s’Kästle  16-20 Uhr  

Freitag Büro/Jugendbüro  08-12 Uhr

 Betrieb im s’Kästle  16-21 Uhr

 Mobile JA

 Hallentraining   20.15-21.30 Uhr

Samstag Lernhilfe   14-16 Uhr

 Tanztraining   14-16 Uhr

 Betrieb im s’Kästle  16-22 Uhr

 Mobile JA

Sonntag Betrieb im s’Kästle  15-20 Uhr

Oeffnungszeiten der ojah

Öffnungszeiten                   
       der OJAH 
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Maedchennachmittag

Der Mädchennachmittag findet 

wie in den vergangenen Jahren 

zwei Mal im Monat statt. Je nach 

Bedarf mehr oder weniger in ei-

nem Monat. An diesen Nachmit-

tagen gibt es verschiedene Ange-

bote (normaler Mädchenbetrieb, 

Workshops, Projekte, Ausflüge, 

Beratungen usw.) Wir haben eine 

große Anzahl an Mädchen unter-

schiedlichster Herkunft im Be-

trieb und das ist nicht normal für 

die Jugendarbeit. 

Studio/Proberaum

Nach Anfrage kann das kostenlo-

se Studio jederzeit benützt wer-

den, allerdings ist dies eine Wo-

che vorher anzukündigen. Den 

Proberaum können die Jugend-

lichen parallel zu den Öffnungs-

zeiten nutzen, außer am Samstag 

von 14-16 Uhr. Dort steht dieser 

Raum dem Tanztraining zur Ver-

fügung. Der Proberaum wird fast 

täglich genutzt. 

Tanztraining

Das kostenlose Tanztraining fin-

det jeden Samstag von 14-16 Uhr 

im s’Kästle statt. 

Mobile JA

Die MOJA Zeiten unterscheiden 

sich ebenfalls in den Jahreszeiten 

– siehe oben. Die MOJA ist vom 

Wetter abhängig und kann daher 

auch abgesagt werden. 

Lernhilfe

Für die kostenlose Lernhilfe ist 

in erster Linie der Samstag an-

gedacht. Je nach Bedarf können 

aber auch weitere Termine ver-

einbart werden – an jedem Wo-

chentag, außer montags. 

Bewerbungscoaching

Das kostenlose Bewerbungscoa-

ching findet für Arbeitsuchende 

Jugendliche jeweils am Dienstag 

und Freitag statt. Für Jugendliche 

die sich aber schon in einer Lehr-

stelle, Schule oder der Gleichen 

befinden werden individuell Ter-

mine ausgemacht.
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Die jaehrliche OJAH-Klausur 

Wie jedes Jahr fand die 

OJAH-Jahresklausur im Sep-

tember statt, denn dieser Ter-

min ermöglicht dem Team eine 

strukturelle Planung für das Jahr 

2016/2017.  Am 19. September und 

am 20. September standen dann 

viele Punkte auf dem Programm. 

Neben der alltäglichen Arbeit, der 

Prinzipien und Wichtigkeiten der 

OJAH wurde vor allem aber die 

aktuelle Arbeit eruiert und auch 

angepasst. Da sich gegen Ende 

des Schuljahres die OJAH noch 

intensiver mit der Schule beschäf-

tigte als zuvor, musste dies genau 

durchdacht werden. Am zweiten 

Tag kam unsere Jugendreferen-

tin Nicole Aliane für eine Stunde 

in die Klausur. Mit ihr zusammen 

wurde das KlassensprecherIn-

nentreffen besprochen sowie an-

satzweise geplant. Die inhaltliche 

Ausführung übernahm, wie be-

reits in den vergangenen Jahren, 

das OJAH-Team. 

Da sich die OJAH, wie schon 

oben erwähnt, intensiv mit der 

Schule beschäftigt, gab es kleine 

Änderungen in den Öffnungszei-

ten, um die Ressourcen optimal 

zu nutzen. Somit änderten wir 

den Dienstag auf: 08-12 Uhr Büro/

Jugendbüro und 14-17 Uhr Büro/

Jugendbüro. Dies hat aber auch 

damit zu tun, dass kaum wel-

che von unseren Jugendlichen 

arbeitssuchend sind und somit 

der Dienstag generell nicht stark 

besucht war. Ziel war und wird 

es sein, den Dienstag als Büro-, 

Workshop- und Schultag zu nut-

zen. 

1. Begrüßung und kurze Erläute-

rung zu den kommenden Tagen 

(Gesprächskultur, Regeln u. Pau-

sen festlegen)

2. OJAH Allgemein, kurze Erläu-

terung für Neue

2.1 Wer oder was ist die OJAH

2.2 Prinzipien und Wichtigkeiten 

der OJAH

2.3 Arbeiten in der OJAH

3. Das OJAH-Team 

3.1 Team IST 2016/Team SOLL 

2016/2017

3.2 Interesse an der Arbeit, Inter-

esse an der OJAH

3.3 WH Loyalität der OJAH 

gegenüber, Schweigepflicht, 

Kommunikation nach außen, 

Vorbildfunktion, Ehrlichkeit, Ge-

sprächsqualitäten, Diskussionen 

vor Externen

3.4 Prozentanstellung Teammit-

glieder, Dienstverträge, weitere 

Dienstverhältnisse

3.5 Arbeitszeiten

3.6 Private Termine

3.7 Stundenzettel

3.8 Mitarbeitergespräche und 

Teamsupervisionen

3.9 Diensteinteilung, freie Tage 

und Urlaubsanspruch

3.10 Mails

3.11 Nutzung Handy

4. Rundum Tätigkeiten OJAH-Team

4.1 Arbeitsaufgaben, Frist

4.2 Selbstständigkeit, Ernsthaftig-

keit 

4.3 Tagesabrechnung 

4.4 Sauberkeit der Treffs sowie 

Arbeitsplatz

4.5 Teamsitzung 2.0

4.6 Tagesprotokolle, Teamproto-

koll

4.7 Konsequenzen, Punktesystem

5. Nutzung sozialer Medien 

OJAH-Team 

5.1 Facebook Papier

5.2 Diensthandys, Dienst-Accounts 

5.3 Verwaltung der Plattformen

5.4 Nutzung der Plattformen

6. Angebote IST 2016, SOLL 

2016/2017

6.1 Übersicht und Angebote

6.2 Wiederholung Schwerpunkte 

und Wichtigkeiten, Regeln in der 

OJAH 

6.3 Öffnungszeiten

6.4 Betrieb 

6.5 MOJA 

6.6 Öffentlichkeitsarbeiten

6.7 Schulbesuche

6.8 Workshops

6.9 Elternverein (Termine)

6.8 Vernetzung u. Kooperationen 

Allgemein

7. Projekte u. Kleinprojekte

7.1 Jahresprogrammpunkte

7.2 Jugendsozialarbeitsprojekt Mensch 

7.2 Monatsflyer (Programmpunk-

te, Abgabe-Termine)

7.3 Vorgänge (angefertigte Pro-

jektvorlagen)

7.4 Einbringungen der Mitarbei-

ter, Abgaben

7.5 Veranstaltungen und Planung 

8. EDV und Grafik in der OJAH 

(Sicherung Daten, Vorgang u. 

Ordnung)

8.1 Sicherung der Daten 

8.2 Ordner Mitarbeitende und 

deren Nutzung 

8.3 Vorgang und Struktur

8.4 Zukunft

9.  Teamaufteilung

9.1 OJAH Arbeitspunkte

9.2 OJAH Arbeitsverteilung ab sofort 

9.2 Erasmus – Projekt, EVS Ab- 

und Neuzugang

9.3 Vorarlberger Freiwilligendienst

10. Klassensprechertreffen 2016

11. Ausschau 2016/2017

12. Jugendsozialarbeitsprojekt 

12.1 Aktuelles Projekt MENSCH 2.0

12.2 JSA 17 Projekt 

12.3 Termin für Konzept JSA 17

13. Monatsprogramm für den Oktober

14. Allfälliges

Kommende Termine 

Programm September

Veranstaltungen Ablauf 

Die jährliche       
 OJAH-Klausur 

Tagesordnungspunkte waehrend dieser zwei Tage waren nachstehende: 
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Aufgrund des erfolgreichen Pro-

jektes „MENSCH“ im Jahr 2015 

war das Projekt „MENSCH 2.0“ 

erneut aktuell, passend und vor 

allem sehr wichtig. Wir schafften 

es wieder, neue Jugendliche für 

das Projekt zu begeistern und be-

reits involvierte Jugendliche nicht 

zu verlieren, sondern diese noch 

mehr zu begeistern. So konnten 

wir über das Jahr hinweg an ver-

schiedensten Themen arbeiten. 

Natürlich hatten wir die Weltge-

schehnisse immer im Blick und 

so musste der ein oder andere 

Programmpunkt themenbezogen 

kurzfristig angepasst, geändert 

oder gestrichen werden.

Generell konnten aber fast alle 

Themen und Programmpunk-

te umgesetzt und aufgrund der 

Schnelllebigkeit der Welt auch 

andere, passende Programm-

punkte gefunden und gut umge-

setzt werden. Mit der geringen 

Auswahl an Referierenden waren 

unsere Jugendliche glücklich, 

denn eine Pause von zu vielen 

„Fremden“ tat ihnen gut.

Der Inhalt des alten Projektes war 

weiterhin das wichtigste Thema, 

mit welchem die Jugendlichen 

uns nach wie vor täglich in den 

Häusern oder der Mobilen kon-

frontierten. Und so fanden über 

das Jahr hinweg immer wieder 

Einzelgespräche statt, die teil-

weise fast schon auf das Projekt 

abgestimmt waren. Allerdings 

war auch in diesem Jahr die Vo-

raussetzung zur gelungen Umset-

zung eine gute Beziehungsarbeit, 

welche auf ehrlichem Vertrauen 

aufbaute. 

Der Projekttitel MENSCH 2.0 

und der Strichcode darunter: 

Der Name MENSCH und der 

STRICHCODE sollen die Ge-

meinsamkeit der Nationalität 

MENSCH in den Vordergrund 

stellen. Dies sollte den Jugendli-

chen innerhalb des Projektes er-

möglichen, hinter ihren persönli-

chen Strichcode (den Strichcode, 

welchen sie bei der Geburt be-

kommen haben: Nationalität, Kul-

tur, Religion, soziale Herkunft) zu 

blicken, ohne ihn allerdings dabei 

verlieren zu müssen. 

Auszug Konzept MENSCH 2015, 
Abschlussdokumentation MENSCH 2016

In diesem Jahr sollte der Strich-

code kleiner werden und das Logo 

„Mensch“ verschiedenste For-

men annehmen. Innerhalb eines 

Workshops bzw. Projektgruppen-

treffens mit verschiedensten pro-

jektinteressierten Jugendlichen 

wurde dann an der Umsetzung 

des Logos gearbeitet. So wurden 

die unterschiedlichsten Logos zu 

„MENSCH und STRICHCODE“ 

innerhalb des Jahres 2016 umge-

setzt.

Die Jugendlichen identifizierten 

sich auch im Jahr 2016 sehr stark 

mit diesem Logo und es führ-

te wiederum nicht nur zu einem 

großen Interesse in Vorarlberg, 

sondern auch zu einem großen 

Interesse innerhalb verschie-

denster Grenzländer – die OJAH 

hat geschafft, dass das Projekt 

Aufsehen erregt und wahrgenom-

men wird! 

JANUAR 2016 

Im Januar feierten wir unsere 

erfolgreiche Abschlussveranstal-

tung MENSCH und veröffentlich-

ten unseren Song „MENSCH“. 

FEBRUAR 2016 

Wir reichten unser Konzept 

MENSCH 2.0 ein und kommuni-

zierten unser weiteres Vorhaben 

intensiv mit Jugendlichen und 

innerhalb der Gemeinde. Im Wei-

teren traf sich das Team, um die 

Planung des Jahres zu bespre-

chen. Auch die angestrebten Re-

ferierenden wurden kontaktiert. 

Natürlich waren auch die Jugend-

lichen sehr gespannt auf die In-

halte des Projektes MENSCH 2.0 

und so wurden sehr viele Gesprä-

che innerhalb der Betriebe geführt. 

Auf Wunsch der Jugendlichen 

fand dann auch ein erstes, sponta-

nes Treffen zum Projekt statt. 

MaeRZ 2016 

Im März trafen wir uns mit den 

Projektinteressierten (eine Grup-

pe, welche immer größer wurde) 

zum nächsten und offiziell ersten 

Projekttreffen. Wir reflektierten 

gemeinsam das vergangene Pro-

jekt bzw. Jahr und auch die In-

terviews, welche wir Ende 2015 

mit ihnen durchgeführt haben. 

Der nächste Punkt auf dem Pro-

gramm war dann die Planung des 

Jahres. Hier hatten die Jugendli-

chen dann die Möglichkeit sich 

einzubringen und Änderungen 

sowie Wünsche zu äußern. Wich-

tig war uns auch, dass sie den 

wirklich gelungenen „MENSCH“ 

Track unter die Leute bringen, 

was sie dann auch gerne machten. 

Wir bemerkten ziemlich schnell 

ein sehr großes Interesse an der 

Thematik und vor allem an der 

Fortführung des Projektes, was 

uns in unserem Vorhaben nur 

noch mehr motivierte. 

Jugendsozialarbeitsprojekt 2016 MENSCH 2.0

Das war unser Jugend-
sozialarbeitsprojekt 2016 
„MENSCH 2.0“

Zusammenfassende Beschreibung des Projektes

Erlaeuterung des Projekttitels 

Umsetzung 
Beschreibung der Inhalte und tatsächlichen Umsetzung
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Das Unterprojekt „DEMAND 

FOR EQUALITY“ des Projektes 

„MENSCH“ wurde für das „Best 

of Project“ Projekt nominiert und 

so war es am 19. März dann soweit. 

Unsere talentierte Projektgrup-

pe (die 3 Schülerinnen und ein 

Schüler der BHAS Bludenz – Da-

jana, Katharina, Sharifullah, Al-

exandra) erreichte den 2. Platz mit 

dem Projekt und ihrer Präsenta-

tion. Natürlich wurde die OJAH 

eingeladen und die Jugendlichen 

freuten sich über die Teilnah-

me an der Verleihung, obwohl 

sie selbst sehr nervös waren. Im 

Anschluss an die Verleihung wur-

den dann noch viele interessante 

Gespräche in Bludenz geführt. 

Viele Lehrer und Lehrerinnen 

interessierten sich für das Projekt 

bzw. fragten dann auch, ob sie ein 

Shirt bekommen könnten. Auch 

die Eltern der Jugendlichen wa-

ren begeistert und bedankten 

sich für die Unterstützung. Wir 

selbst waren aber nur stolz auf 

unsere talentierte Projektgruppe! 

uns in unserem Vorhaben nur 

noch mehr motivierte. 

APRIL 2016  

PROJEKT BLÜHENDE STRAS-

SEN – MENSCH 2.0

Auf Wunsch der Stadt bzw. der 

Stadträtin beteiligten wir uns 

beim großen Gemeinschaftspro-

jekt „Blühende Straßen“. Inner-

halb dieses Projektes sollten Kin-

der und Jugendliche sich kreativ 

mit dem Thema „Sicherheit auf 

den Straßen“ auseinandersetzen. 

Wir entschieden uns dann für 

eine Besprühung einer uns zuge-

sprochenen Unterführung und so 

wurde kurzfristig ein Graffiti-Re-

ferent aus Wien kontaktiert und 

engagiert. Für uns war klar, dass 

wir das Thema MENSCH eben-

falls mit einbauen möchten und 

so wurden die Ideen der Stadt 

präsentiert, welche die Idee her-

vorragend fand. Mit dem Leitsatz 

„Kreativität verbindet Menschen, 

Kunst öffnet Herzen“ war es dann 

am 02. April soweit. Zehn Jugend-

liche aus der OJAH (über den Tag 

wurden es dann einige mehr) tra-

fen sich im Kästle um gemeinsam 

am Projekt „Blühende Straßen 

2.0 trifft auf MENSCH 2.0“ teilzu-

nehmen.  Bevor gesprüht werden 

konnte, mussten die Mädchen und 

Jungs gemeinsam mit dem Work-

shopleiter Fabian (Graffiti-, Street 

Art- und Comic Workshopleiter 

in verschiedenen Einrichtungen 

in Wien) verschiedenste Ideen 

sammeln. Gemeinsame Grup-

penüberlegungen zu den Themen 

„Verkehrssicherheit und Mensch“ 

brachten dann die unterschied-

lichsten Vorlagen heraus. Um ca. 

14 Uhr ging es dann zu der Unter-

führung beim Krankenhaus. Kei-

ne halbe Stunde später starteten 

die Jugendlichen mit dem Sprü-

hen. Zwischendurch bekamen 

wir nicht nur Besuch von den un

terschiedlichsten Jugendlichen, 

sondern auch von Günter Mathis, 

Monika Reis und unserer Stadt-

rätin Angelika Benzer, die dann 

auch selbst Hand anlegte und 

die kreativen Köpfe unterstützte. 

Die Jugendlichen sprühten bis 

in die frühen Abendstunden und 

so ging gegen 19 Uhr ein total 

aufregender, witziger und kreati-

ver Tag zu Ende. Die Ergebnisse 

der Künstler und Künstlerinnen 

konnten bzw. können sich sehen 

lassen. Die Jugendlichen erhoff-

ten sich, so ein Zeichen setzen 

zu können und wünschten sich 

auch, dass die Bilder lange beste-

hen bleiben. 

25 JAHRE JÜDISCHES MUSEUM 

Am 10. April waren wir gemein-

sam bei der Eröffnung der Aus-

stellung „ÜBRIG“ mit einigen 

interessierten Jugendlichen. Die 

Begrüßung, die Grußworte, das 

Gespräch und vor allem die letz-

ten Worte von Direktor Hanno 

Loewy regten unsere Jugendli-

chen zum Denken an, da die Wor-

te schön, aktuell und vor allem 

ehrlich waren. Im Anschluss an 

die Ansprache im S.Sulzer-Saal 

ging es dann zur Ausstellung „Üb-

rig“ im Jüdischen Museum. Die 

Ausstellung gab einen Einblick 

in den Reichtum unterschied-

lichster Formen des Erinnerns 

und Vergessens, dessen materielle 

Spuren die Sammlung des Mu-

seums bewahrt. Die ganzen Bot-

schaften, wie zum Beispiel „Was 

bleibt von einem Menschen“, 

regten während der Besichtigung 

viele Gespräche an, die dann im 

Anschluss fortgeführt wurden. 

MÄDCHENREISE NACH 

STUTTGART

Die Mädchenreise, welche eben-

falls im April stattgefunden hat, 

wurde zwar nicht vom Projekt fi-

nanziert, ist aber ebenfalls erwäh-

nenswert, da auch dort unsere Ar-

beit bereits spürbar war. Als wir 

nämlich in Stuttgart ankamen, 

war es für die Mädels aus dem 

Partnerjugendhaus zuerst total 

faszinierend, da sie sich „Vorarl-

bergerinnen bzw. Österreicherin-

nen“ ganz anders vorgestellt hat-

ten. Unsere Mädchen belächelten 

dies und wollten dann von ihnen 

wissen, wie denn richtige „Vorarl-

bergerinnen bzw. Österreicherin-

nen“ ausschauen, was natürlich 

diese mit Klischeebeschreibun-

gen beantworteten. Unsere Mäd-

chen machten dann quasi „Ju-

gendarbeit“ mit den Mädchen aus 

dem Partnerjugendhaus, auf was 

wir sehr stolz waren. Auch die 

Nationalität bzw. Religion spielte 

bei ihnen eine sehr große Rolle, 

sie interpretierten sich als richtig 

religiöse Mädchen und wollten 

dies dann auch unseren Mädchen 

näherbringen. Allerdings war un-

sere so gut durchmischt, dass sie 

solche Themen am ersten Abend 

regelten und sich auch dafür ent-

schieden, dies nicht weiter zu the-

matisieren, denn für sie spielte es 

keine Rolle, wer von wo kommt. 

uns in unserem Vorhaben nur 

noch mehr motivierte. 

BEST OF PROJECT 2016 (SPARKASSE BLUDENZ)
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MAI 2016   

Mit den Worten „Du kannst dei-

nen Kindern deine Liebe geben, 

nicht aber deine Gedanken. Sie 

haben ihre eigenen“ von Khalil 

Gibran ging es dann im Mai wei-

ter mit unserem Projekt. Verschie-

denste Projekttreffen fanden statt 

und auch das Fotoshooting wurde 

besprochen. Leider klappte der 

geplante Theaterbesuch nicht, 

da die Theateraufführung immer 

vormittags war und eigentlich für 

Schulklassen konzipiert wurde, 

so schafften wir es nicht, die Auf-

führung zu besuchen. 

KITCHEN IS YOURS 

Gemeinsam mit unserer inter-

essierten Stadträtin entschieden 

wir uns den Programmpunkt 

„KITCHEN IS YOURS – TRIFFT 

AUF MENSCH 2.0“ auf die 

Sprechstunde zu legen. Und so 

war es am 04. Mai dann soweit 

und es wurde rund um die Welt 

gekocht. Die Jugendlichen tra-

fen sich um 16 Uhr und suchten 

sich ein gemeinsames Gericht 

aus, welches natürlich wieder aus 

unterschiedlichen Spezialitäten 

bestehen musste. Sie entschie-

den sich dann für ein Essen, be-

stehend aus den Ländern Öster-

reich, Türkei und Griechenland. 

KOOPERATIONSFAHRT MIT 

DER OJAWOLFURT ZUR GE-

DÄNKSTÄTTE IN DACHAU

Aufgrund des Kinobesuches 

„Anne Frank“ entschlossen wir 

uns auf Wunsch der Mädchen eine 

Fahrt nach Dachau zu machen. 

Am 22. März 1933, wenige Wo-

chen, nachdem Adolf Hitler zum 

Reichskanzler ernannt worden 

war, wurde in Dachau ein Kon-

zentrationslager für politische 

Gefangene errichtet. Es diente als 

Modell für alle späteren Konzen-

trationslager und als „Schule der 

Gewalt“ für die Männer der SS, 

unter deren Herrschaft es stand. 

In den zwölf Jahren seines Beste-

hens waren hier und in zahlrei-

chen Außenlagern über 200.000 

Menschen aus ganz Europa inhaf-

tiert. 41.500 wurden ermordet. Am 

29. April 1945 befreiten amerikani-

sche Truppen die Überlebenden. 

Die Gedenkstätte des ehemaligen 

Konzentrationslagers wurde im 

Jahr 1965 auf Initiative und nach 

den Plänen der überlebenden 

Häftlinge, die sich im „Comite In-

ernational de Dachau“ zusammen-

schlossen, mit Unterstützung des 

Bayerischen Staates errichtet. In 

den Jahren 1996-2003 wurde eine 

neue Ausstellung zur Geschichte 

des Konzentrationslagers Dachau 

mit dem Leitmotiv „Der Weg der 

Häftlinge“ geschaffen. 

Die Fahrt, in der wir unsere Mä-

dels nochmals für das Thema sen-

sibilisierten und die „Führung“ 

durch das KZ selbst waren für 

unsere Mädchen sehr berührend, 

selbst für die, die dies noch nicht 

im Unterricht behandelten. Sie 

spürten den Schmerz und waren 

sehr erdrückt von den Räum-

lichkeiten bzw. den Erzählungen 

unserer „Führerin“. Das Brause-

bad und die Verbrennungsanla-

ge gaben dann vielen Mädchen 

den Rest. Diese wurden aber gut 

aufgefangen. Im Anschluss an 

die Besichtigung ging es dann 

in Dachau in eine Pizzeria. Dort 

wurden die Eindrücke nochmals 

thematisiert. Die Busfahrt zurück 

förderte den Kontakt zwischen 

den Mädchen aus den zwei Ju-

gendhäusern. Alles in allem eine 

inhaltlich wertvolle und erfolgrei-

che Kooperationsfahrt. 

Juni 2016  

Am 04. Juni fand das nächste Pro-

jektgruppentreffen statt. Inner-

halb dieses Projekttreffens wur-

den weitere geplante Aktivitäten 

und auch zusätzliche, nicht ge-

plante Inhalte besprochen. Auch 

die kreative Auseinandersetzung 

der Jugendlichen mit den Mobi-

len Loungen fand hier Platz. Das 

Team stellte Farben, Stifte und 

Blätter zur kreativen Umsetzung 

bereit. Nach ersten Startschwie-

rigkeiten waren die Jugendlichen 

dann intensiv damit beschäftigt, 

ihre Ideen aufs Blatt Papier zu be-

kommen.

Die Jugendlichen sind nach wie 

vor sehr interessiert und iden-

tifizieren sich immer mehr mit 

dem Thema, auch wenn von au-

ßen immer wieder intensiv auf 

ein „Gegeneinander“ gearbeitet 

wird. Natürlich führten die aktu-

ellen Weltthemen immer wieder 

zu neuen Gesprächen und Zwei-

fel, aber diese haben wir immer 

wieder gut aufgefangen und auch 

bearbeiten können. 

THEATERBESUCH „AUF 

SCHREI“ 

Am 04. Juni gingen wir im An-

schluss an das Projekttreffen 

nicht nur auf das Meisterschafts-

spiel unseres Zivildieners, son-

dern am Abend dann auch noch 

zur Theateraufführung „AUF 

SCHREI“. Die Schauspielenden 

selbst (welche teilweise bekannt 

sind) bestanden darauf, dass die 

OJAH daran teilnimmt und war-

teten dann mit dem Start, bis die 

Jugendlichen und wir da waren. 

Innerhalb dieses interaktiven 

Theaterstücks ging es um Zivil-

courage und Mut, diese Eigen-

schaften kann man bekanntlich 

nicht kaufen. Die Zuschauenden 

sollten selbst zu den Schauspie-

lenden werden und unsere Ju-

gendlichen machten uns wieder 

einmal sehr stolz, in dem sie mutig 

auf die Bühne gingen und immer 

wieder neue Ansätze für ein an-

deres Ende brachten. Der ganze 

Saal war begeistert. Im Anschluss 

an die Vorführung hatten unsere 

Jugendlichen noch die Möglich-

keit mit den Schauspielenden zu 

sprechen, denn auch sie waren 

unterschiedlichster Nationalität. 

MOMONDO – THE DNA JOUR-

NEY

Dieses Youtube Video mit DNA 

Tests und unterschiedlichen Zu-

sammenführungen beschäftigte 

unsere Jugendlichen und so war 

dies fast eine Woche ein Thema. 

Das Video selbst zeigt verschie-

denste Menschen, die der Mei-

nung sind ihre Wurzeln zu ken-

nen und kommen dann darauf, 

dass sich ihre Wurzeln teilweise 

über die ganze Welt verteilen. Die 

OJAH war dann kurz in Überle-

gung mit dem Einverständnis von 

ein paar interessierten Jugendli-

chen einen solchen Test durch-

führen zu lassen, allerdings spiel-

te es sich in diesem Jahr leider 

nicht – Planung 2017. 

FASTENBRECHEN 

Am 24. Juni fand dann das große 

Fastenbrechen in der OJAH statt. 

Der ganze Tag wurde zur Vorbe-

reitung genutzt, denn es hatten 

sich einige Jugendliche, deren 

Familien, Stadt usw. angekündigt. 

Die Mädchen bereiteten verschie-

denste Süßspeisen für den Abend 

vor, aber auch Salziges. So gingen 

die Türen auf und es brauchte 

nicht lange, da platzte das Kästle 

fast aus allen Nähten – drinnen 

wie draußen. Verschiedene Nati-

onen, Religionen und Altersklas-

sen versammelten sich an diesem 

Abend. Dieser selbst war nicht 

nur sensationell besucht, son-

dern auch durch das gemeinsame 

Essen und die vielen Gespräche 

sowie das glückliche Beisammen-

sein wunderschön. 
„“Eine Voraussetzung fuer den Frieden ist der 

Respekt vor dem Anderssein und vor der 

Vielfaeltigkeit des Lebens.“

Dalai Lama
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Das Grillfest der Generationen 

sowie das Sommernachtskino 

fanden wetterbedingt an einem 

Wochenende statt, das ziemlich 

anstrengend war, aber zum Glück 

gut verlief. Zeitgleich kamen 

endlich die Schlüsselanhänger 

„MENSCH“ an und konnten so 

auf den Veranstaltungen verteilt 

bzw. verschenkt werden. 

HIP HOP JAM FEAT STREET-

BAL TURNIER 

Die OJAH entschied sich erst-

malig für einen großen HIP HOP 

Jam, der dann auch am 09. Juli 

stattfand. Innerhalb des Vormit-

tags hatten die Jugendlichen die 

Möglichkeit sich für unterschied-

lichste Workshops (Graffiti, Hip 

Hop Tanz, Rap, DJ) anzumelden. 

Die Jugendlichen behandel-

ten innerhalb des Graffiti- und 

Rap-Workshops das Thema des 

Projektes MENSCH 2.0. Wäh-

rend die Jungs auf Leinwände 

sprühten und sich dann die Wand 

im Eingang des Jugendhauses 

vornahmen, hatten sich für den 

Rap-Workshop nur Mädchen 

angemeldet. Diese bearbeiteten 

dann sehr kritisch viele Themen, 

die sie beschäftigten – Ungerech-

tigkeit, Frauenrechte, Armut, Ge-

meinsamkeiten, Mensch, Liebe, 

Krieg, Frieden, Politik. Die Work-

shops waren alle sehr erfolgreich. 

Auch das gut durchmischte Bas-

ketballturnier, welches vom Nach-

mittag bis in den Abend ging, war 

ein großer Erfolg. 

5. OJAH OPEN AIR SOMMER-

NACHTSKINO 

Am 26. August war es endlich 

soweit und die OJAH präsen-

tierte zum fünften Mal ihr gro-

ßes Sommernachtskino auf dem 

bezaubernden Schlossplatz in 

Hohenems. Zuvor unterstützte 

die OJAH allerdings aktiv das 

Kinderfest mit der Bewirtung 

und einen Stand, an welchem 

das Kinderschminken durch die 

Mädchen der OJAH angeboten 

wurde. Die Mädchen mit öster-

reichischen, serbischen und tür-

kischen Wurzeln machten ihren 

Job hervorragend und kamen so 

bei den Kindern sehr gut an. Im 

Anschluss an das Kinderfest wur-

de dann kurzerhand der Abbau 

bzw. Umbau für das Sommer-

nachtskino gestartet. Die OJAH 

bot an diesem Abend nicht nur 

Popcorn aus einer professio-

nellen Popcornmaschine und 

verschiedenste Burger sowie 

Getränke an, sondern auch die 

Premiere des fabelhaften Filmes 

„NUR WIR DREI GEMEINSAM 

– LEBT DAS LEBEN, DASS IHR 

WOLLT. WERDET GLÜCK-

LICH“ unter dem Projektmotto 

„MENSCH 2.0“. Der Film erzähl-

te von Abschied und Neuanfang, 

der Macht der Liebe und von 

starken Frauen und Männern, die 

das Schicksal ihrer Familien und 

des Landes, in dem sie leben, mit-

bestimmen. Neben Familien, Kin-

dern, Senioren und Jugendlichen 

ließen sich diesen Film auch die 

politischen Persönlichkeiten der 

Stadt Hohenems nicht entgehen. 

So durften wir Bürgermeister 

Dieter Egger mit Ehefrau, Stadt-

rätin Angelika Benzer, Stadtrat 

Günter Mathis, Stadtrat Markus 

Klien und viele weitere Stadtver-

treter und Stadtvertreterinnen 

begrüßen. Für den erfolgreichen 

Tag bzw. Abend möchte sich die 

OJAH vor allem bei dem Emser 

Bürgermeister Dieter Egger so-

wie Stadträtin Angelika Benzer 

und Jugendreferat Nicole Aliane 

für die Unterstützung bedanken. 

Auch die nicht namentlichen er-

wähnten Helfer und Helferinnen 

aus der Stadt Hohenems und be-

sonders die Jugendlichen aus der 

OJAH trugen zum positiven Ver-

lauf der Veranstaltungen bei. 

4. GRILLFEST DER GENERA-

TIONEN & NATIONEN TRIFFT 

AUF OJAH-FUSSBALLTURNIER 

Am Sonntag, den 28. August ver-

anstaltete die OJAH dann zum 

vierten Mal das Grillfest der Gene-

rationen und Nationen sowie ein 

OJAH Fußballturnier. Auch diese 

Veranstaltungen standen unter 

dem Projektmotto „MENSCH 

2.0“. Trotz sommerlichen Hocht-

emperaturen stellten sich an 

diesem Tag 12 Mannschaften, da-

runter zwei Flüchtlings-Mann-

schaften und drei OJAH-Mann-

schaften, dem OJAH-Turnier 

unter der Turnierleitung von 

Ex-Profifußballer Murad Ger-

di (selbst ehemaliger Flüchtling 

aus dem Irak). Aber auch viele 

andere große und kleine Gäste 

(auch Nachbarn vom Kästle – was 

uns besonders freute) verbrach-

ten den heißen Sonntag mit der 

OJAH zusammen. So freute sich 

die OJAH über Familien, Freun-

de, Nachbarn und über den Be-

such von Bürgermeister Dieter 

Egger, Stadträtin Angelika Benzer 

und ihrer Familie sowie Stadtrat 

Friedl Dold mit Ehefrau. Ali und 

Dawood aus Afghanistan gehören 

seit längerer Zeit zur OJAH-Fa-

milie. Ihr fleißiges Training, auch 

während unserer Hallentrainings, 

hat sich bei diesem Turnier aus-

bezahlt. Sie und ihre Mannschaft 

„Afghan Hazara“ aus Afghanistan 

konnten sich den ersten Platz er-

kämpfen. Pumalikepunktcom si-

cherte sich den zweiten und die 

OJAH-Kickers den dritten Platz 

im OJAH-Turnier. Besonders 

erwähnenswert war wieder das 

Engagement der Emser Jugend-

lichen, die den ganzen Tag bis in 

die Nacht fleißig mitarbeiteten 

und so endete auch diese erfolg-

reiche Veranstaltung. 

Allerdings kam es an diesem 

Nachmittag leider auch zu ei-

ner unerfreulichen Begebenheit. 

Ausgerechnet bei einer Veran-

staltung, die gegen Rassismus, 

gegen Ausgrenzung, gegen Dis-

kriminierung und für die Vielfalt 

steht und auch so agiert, konn-

ten manche Spieler nicht verlie-

ren und wurden nicht nur aus-

fallend, sondern wollten dann 

schlussendlich körperlich einen 

Gewinn erzwingen und so muss-

ten wir die erhitzten Gemüter 

erst wieder beruhigen. Allerdings 

wurde dem OJAH-Team Rassis-

mus vorgeworfen, was vor allem 

für die anderen Mannschaften 

unbegreiflich war. Fakt war, die 

Mannschaft aus Somalia ertrug 

die Niederlage im Fußball leider 

nicht. Das OJAH-Team hatte die 

Lage aber im Griff und es wurden 

Gespräche geführt, die dann teil-

weise bis in den Abend gingen, 

da gerade die jüngeren Jugend-

lichen doch schon ziemlich scho-

ckiert waren über diese Vorfälle, 

da sie selbst ein MENSCH-Shirt 

an ihrem Körper trugen und dies 

auch lebten. 
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BOCK AUF KUNST – KOOPE-

RATION MIT DEM JÜDISCHEN 

MUSEUM 

Am 12. September nahm die 

OJAH mit zwei interessierten 

Jugendlichen am Tanzworkshop 

von BOCK AUF KUNST teil. Der 

Tanzkurs war ein Kurs der beson-

deren Art.

Der Künstler Hannes Egger und 

der Tänzer Aaron Amoatey wur-

den von on site in Kooperati-

on mit dem Jüdischen Museum 

Hohenems eingeladen, einen 

Hip-Hop-Dance-Workshop abzu-

halten. Diese partizipative Kunst-

performance fand in Erinnerung 

an Aron Tänzer, eine der herausra-

genden Persönlichkeiten der jüdi-

schen Gemeinde von Hohenems, 

statt. Im Rückgriff auf Leben und 

Werk von Rabbiner Aron Tänzer 

erarbeiteten Aaron Amoatey mit 

Hannes Egger eine eigenen Hip 

Hop-Choreographie, die während 

des Workshops vermittelt wurde. 

Der Nachmittag selbst war ge-

schichtlich und tänzerisch be-

trachtet sehr interessant. Im An-

schluss daran ging es mit den 

Mädchen in die Eisdiele und dort 

wurde dann die Geschichte von 

Aron, aber auch Fragen zur Welt 

besprochen. „Kann man eigent-

lich auch ein Hirn heiraten?“, war 

dann so mitten im Gespräch das 

Thema, da es für die Mädchen 

türkischer Herkunft manchmal 

sehr schwer ist, Dinge zu hinter-

fragen oder sich auch selbst eine 

Meinung zu bilden. Sie bedankten 

sich sehr für das offene, ehrliche 

und anregende Gespräch im An-

schluss. 

RAINER BIESINGER & BÄR-

BEL RÖMER – MENSCH 2.0 

Mit dem Workshop „BRAIN-TAT-

TOO“ ging das Projekt MENSCH 

2.0 dann am 28. September wei-

ter. Der Workshop „BRAIN-TAT-

TOO“ (Gehirntätowierung) ist 

eine Metapher und gab Auf-

schluss zur eigenen Identität, 

Werten, Einstellungen und Glau-

benssätzen. Die unterschiedlichs-

ten Jugendlichen aus der OJAH 

nahmen an diesem Nachmittag 

bzw. Abend teil. Während sich das 

OJAH Team eher zurückhielt, ar-

beiteten die Jugendlichen mit den 

Referierenden. Spannend waren 

die Entwicklungen der einzelnen 

Jugendlichen innerhalb dieses 

Workshops. Sie gingen teilweise 

in die bereits verdrängte Kindheit 

bzw. Vergangenheit zurück und 

setzten diese Erlebnisse oder Fra-

gen kreativ um. Die Präsentation 

im Anschluss erforderte viel Mut, 

jedoch unterstützten sich die Ju-

gendlichen darin gegenseitig und 

so wurde keiner ausgelacht. Im 

Gegenteil, man hörte gespannt 

zu und war teilweise überrascht 

über die Ansichten und Einzel-

schicksale, welche sich an diesem 

Abend herauskristallisierten. Alle 

bekamen dann eine Pizza und so 

fand der Abend einen gemütli-

chen Ausklang. 

KITCHEN IS YOURS

Am 30. September trafen sich 

die Jugendlichen wieder zum 

allbekannten Programmpunkt 

„KITCHEN IS YOURS“. An die-

sem Tag wurde wieder eine mul-

tikulturelle Küche angeboten. 

Gekocht wurde italienisch, grie-

chisch und indisch.

oktober 2016   

FLUCHTWEGE

Zusammen mit dem Jüdischen 

Museum fand am 02. Oktober 

der lang geplante Nachmittag 

„Fluchtwege“ statt. Zusammen 

mit Claudia Klammer gingen wir 

den traurigen Weg, den damals 

die jüdischen Menschen im 2. 

Weltkrieg auf ihrer Flucht in die 

Schweiz gehen mussten und die-

sen größtenteils nicht überlebten. 

Im Anschluss daran durften wir 

den Film „Akte Grüninger“ an-

schauen. Der Nachmittag war bis 

zum Schluss spannend und sehr 

emotional. Wir gingen dann mit 

den Jugendlichen auf Wunsch in 

den MC Donalds und nach dem 

Essen wurden dann nochmals 

der Nachmittag bzw. die Erlebnis-

se besprochen. 

SCHNITZELJAGD

Leider musste die geplante 

Schnitzeljagd wegen Terminüber-

schneidungen und aufgrund des 

Wetters abgesagt werden.  

TANZWORKSHOPS – MENSCH 

2.0 UNTERPROJEKT 

Die Mädchen aus den Tanzgrup-

pen besuchten innerhalb des 

Unterprojektes „HIP HOP meets 

CULTURE“ verschiedenste Tanz-

workshops, in denen sie tänze-

risch und durch viele Gespräche 

verschiedenste Kulturen kennen-

lernten. Sie konnten sich aber 

nicht nur Basiswissen aneignen, 

sondern stärkten innerhalb die-

ser Workshops auch ihr Selbstbe-

wusstsein.
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H Ü T T E N W O C H E N E N D E 

TRIFFT AUF MENSCH 2.0

„Duracell Hasen eingefangen, Ver-

rückte Jugendliche 3 Tage gehabt 

und heimgebracht, Essen rund 

um die Welt für Hunderte gekocht, 

Stunden an Fahrten, mal ebenso 

noch den ersten Platz auf einem 

Turnier gemacht, Waschmittel, 

Neuer Bus badet in Persil, Essen 

für den Schweinskübel, man lernt 

nie aus, OJAH Juniors Turnier in 

Götzis gewonnen, jede Menge Ac-

tion, Spiele und verschiedene Me-

thoden, viele tolle Gespräche, viele 

Bussis, viel gelacht, Hobby-Frisö-

rin entdeckt, Verstecken im Haus 

gespielt – besser nicht, Basketball, 

Fußball, Diskoraum, wie die Fami-

lie Wollnys fühlen und viel mehr.“ 

Mit diesen Worten und Phrasen 

treffen wir es so ziemlich auf den 

Punkt mit unserem Hüttenwo-

chenende! 

Generell sollten die Jugendlichen 

innerhalb der drei Tage bisher 

Erlebtes reflektieren, sich auf an-

dere einlassen und vor allem die 

Gemeinsamkeit der Nationalität 

MENSCH erkennen. Wir nah-

men nicht nur unterschiedliche 

Nationalitäten, sondern auch un-

terschiedliche Altersklassen mit 

auf die Hütte. Während dem Wo-

chenende war es uns vor allem 

wichtig, viel Platz für Gespräche 

einzuräumen. Durch verschiedene 

Workshops und Methoden gestal-

teten sich dann die Tage auf der 

Hütte, obwohl wir an jedem Tag 

auf Unerwartetes stießen. Eine 

multikulturelle Essenskultur bzw. 

gemeinsames Kochen standen an 

allen Tagen ebenfalls auf dem Pro-

gramm. Leider passierte auch viel 

Unerwartetes, was uns nicht nur 

drei Tage auf Trab hielt, sondern 

wir auch gezwungen waren, die 

ein oder anderen Dinge auszulas-

sen bzw. wetterbedingt abzusagen. 

Interviews

Jeder/Jede Jugendliche bekommt 

einen Partner/Partnerin. Sie müs-

sen sich dann im Raum verteilen 

und in 5 Minuten ein Interview 

geben. Hier müssen sie Fragen 

über die Person stellen: Wie heißt 

du mit Vor- und Nachnamen? 

Wie alt bist du? In welche Schule 

gehst du oder arbeitest du schon? 

Was sind deine Hobbys? Was 

magst du an Menschen am liebs-

ten? Was magst du an Menschen 

überhaupt nicht? Im Anschluss 

daran müssen sie ihren Partner/

ihre Partnerin der Gruppe vor-

stellen. Ziel ist das gegenseitige 

Kennenlernen der Gruppe. 

Blindenparcours

Es werden Zweierpaare gebildet. 

Die Jugendlichen bekommen je-

weils ein Tuch und müssen ent-

scheiden, wer von beiden die 

Augen verbunden bekommt. Ziel 

ist es, dem Partner/der Partnerin 

Vertrauen zu schenken. Inner-

halb dieser Methode sollte nicht 

gesprochen werden. Die Jugend-

lichen müssen einen kleinen 

Parcours durchlaufen und so an 

das andere Ende des Raumes ge-

langen. Die Jugendlichen lernen 

Anderen und sich selbst zu ver-

trauen.  

Auf einem Bein 

Es wird ein kleiner Kreis gezeich-

net bzw. mit einer Schnur gelegt. 

Alle Jugendlichen müssen mit 

einem Fuß im Kreis stehen und 

sich gegenseitig an den Händen 

festhalten. Der Oberkörper muss 

nach hinten lehnen. Ziel ist es, 

die Gruppe zu stärken. Nur wenn 

einer den anderen auch wirklich 

gut hält, wird das Gleichgewicht 

der Gruppe gehalten. 

Eisschollenspiel 

Die Jugendlichen werden in zwei 

Gruppen aufgeteilt. Beide be-

kommen jeweils zwei Eisschol-

len. Die Gruppen müssen dann 

von einer Seite des Flusses auf 

die andere Seite des Flusses ge-

langen - sie dürfen aber nicht 

umdrehen und auch niemanden 

auf der anderen Seite vergessen. 

Ziel ist es, das strategische Den-

ken und die Gruppendynamik 

zu fördern. Auch die Schwachen 

dürfen nicht vergessen werden. 

Deckendreh

Jene zwei Gruppen, die zuvor das 

Eisschollenspiel meisterten, müs-

sen nun die nächste Herausforde-

rung antreten. Die Gruppen be-

kommen jeweils eine Decke und 

müssen alle gemeinsam auf der 

Decke stehen. Ziel ist es, die De-

cke umzudrehen, ohne einen aus 

der Gruppe auf den Boden kom-

men zu lassen. Hier sind ebenfalls 

die Gruppendynamik und der 

Zusammenhalt gefordert. 

Schnitzeljagd

Leider mussten wir die geplante, 

kleine Schnitzeljagd am zweiten 

Tag wegen Zeitverzug absagen. 

Vorurteile sind wichtig, sie erspa-

ren mir das denken 

Erste Wahrnehmungen entwi-

ckeln sich zu Erwartungen an 

Menschen, ihren Eigenschaften 

und ihrem Verhalten. Die Jugend-

lichen sollen verschiedene Bilder 

präsentiert bekommen und an-

hand von diesen Bildern zuord-

nen: Was fällt euch zuerst auf? 

Wie sehen die Gesichter aus? Was 

für Menschen stecken dahinter? 

Wer ist mir sympathisch, wer eher 

nicht? Mit wem will ich was zu tun 

haben? Im Anschluss daran wird 

darüber gesprochen und geklärt, 

was genau ihr Denken und Verhal-

ten beeinflusst. Auf welche Merk-

male sie achten, wenn sie einen 

Menschen zum ersten Mal sehen 

usw. Der Workshop soll geschlech-

tergetrennt stattfinden. Ziel ist 

es, die eigene Wahrnehmung zu 

schulen und zu reflektieren. Die 

Jugendlichen sollen hinterfragen, 

aber auch ganz offen mit ihren 

Ängsten umgehen. Jeder Mensch 

hat eine individuelle Wahrneh-

mung, die in einem komplexen 

Zusammenhang mit eigenen Er-

fahrungen steht. Dies sollen die 

Jugendlichen verstehen. 

Gemeinsame Nachtwanderung 

Auch die Nachtwanderung musste 

abgesagt werden. Unser Zivildie-

ner und ein Jugendlicher rissen 

sich beim Spielen die Bänder, die 

OJAH Juniors mussten länger auf 

einem Turnier bleiben und auch 

das Wetter war an diesem Wo-

chenende nicht auf der Seite der 

OJAH. 

Alles in einem verlief das Hütten-

wochenende genau richtig und es 

konnten erneut verstärkte Bezie-

hungen aufgebaut werden. 

AUSSTELLUNG RAIBA 

PROJEKT MENSCH 

In den Tagen vom 11. bis zum 18. 

November konnte man sich die 

MENSCH Bilder aus dem Pro-

jekt MENSCH 2015 in der RAIBA 

anschauen. Viele positive Kom-

mentare bzw. Rückmeldungen er-

reichten uns in dieser Zeit.  

KLASSENSPRECHERINNEN-

TREFFEN – MENSCH 2.0 

In Zusammenarbeit mit dem Ju-

gendreferat und der Offenen Ju-

gendarbeit Hohenems fand am 

30. November 2016 erneut das 

KlassensprecherInnentreffen 

statt. Die 3. und 4. Schulklassen 

der Mittelschulen in Hohenems 

schickten stellvertretend ihre 

KlassensprecherInnen und Stell-

vertreterInnen. Unter dem Motto 

des Jugendsozialarbeitsprojektes 

„MENSCH 2.0“ von der Offenen 

Jugendarbeit Hohenems verlief 

dann der Mittwochvormittag. 

Die Schüler und Schülerinnen 

kamen schon um 07.30 Uhr zum 

Frühstück ins JUZ s’Kästle und 

wurden dann anschließend um 

08 Uhr von der Stadträtin Angeli-

ka Benzer und Geschäftsführerin 

Samantha Bildstein begrüßt. Da-

mit die Jugendlichen wach wer-

den, wurde ein kurzes Spiel zum 

Aufwärmen umgesetzt, indem 

die Jugendlichen Fragen durch 

aufstehen oder sitzen bleiben 

beantworteten. Den Schüler und 

Schülerinnen wurde dann ein 

Kurzfilm zum Thema „Nationa-

lität MENSCH“ vorgespielt und 

im Anschluss daran startete dann 

das „World-Cafe“. Dort konnten 

sich die Jugendlichen jeweils an 

drei Tischen über verschiedene 

Themen informieren, um sich da-

nach für eine der drei Gruppen 

zu entscheiden. Die Gruppen be-

standen aus folgenden Themen: 

Vorurteile sind wichtig – sie er-

sparen uns das Denken, Sprach-

los – wie fühle ich mich in einem 

Raum, in dem ich die Sprache 

nicht verstehe und Story Telling 

– wie unterschiedlich empfin-

den wir. Gruppenbegleitende an 

diesem Nachmittag waren nicht 

nur die Mitarbeitenden und die 

Geschäftsführung aus der OJAH, 

Workshops bzw. Methoden innerhalb der drei Tage: 
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sondern auch wieder Stadträtin 

Angelika Benzer und Schulsozi-

alarbeiter Dejan Jakovic vom IFS.  

Die Schüler und Schülerinnen 

zeigten innerhalb der Gruppen 

großes Interesse und beschäf-

tigten sich intensiv mit den ver-

schiedenen Themen. Ein großes 

Interesse an der Jugend zeigten 

dann die Gäste am Mittag. So ka-

men pünktlich zur Präsentation 

Bürgermeister Dieter Egger, Vi-

zebürgermeister Markus Amann, 

Gruppenleiter Markus Amann, 

Inga Zirk von der Stadtplanung 

und Direktor der Mittelschule 

Herrenried Helmut Ströhle. Die 

einzelnen Gruppen präsentierten 

teilweise leicht nervös, dennoch 

sehr charmant ihre Ergebnisse 

des Vormittages in Form von The-

ater, Story Telling und einem Vor-

trag. Die Gäste waren begeistert 

und so gab es für alle Gruppen 

einen großen Applaus. Um neue 

Energie zu tanken, wurden für die 

Schüler und Schülerinnen sowie 

für die Gäste feine Brötchen und 

Kuchen vom Schatz bereitgestellt 

und so hatten die Jugendlichen 

nochmals die Gelegenheit, der 

Prominenz aus Hohenems näher 

zu kommen. Ein interessanter 

Austausch unter den Erwachse-

nen rundete den Mittag ab. 

Der Ablauf des Tages gestaltete sich wie folgt: 

08.00 – 08.20 Begrüßung durch Angelika und Nicole, das KlassensprecherInnentreffen wird vorgestellt.  
 Samantha begrüßt ebenfalls und stellt das Team kurz vor. 
08.20 – 08.30  Ansage des „WARM UP“ Spiels (Fragen aus dem Tabletalk) 
08.30 – 08.35  Kurzer Input durch einen Film
08.35 – 08.45 Farben unterm Stuhl entscheiden die Gruppen (OJAH Team richtet Stühle mit 3 Farben).  
 Jugendliche finden sich an ihren Tischen wieder
09.55 – 09.10 1. Runde World Café - Die Gruppen dürfen sich nun für jeweils 15 Minuten einen kurzen  

 Input an den jeweiligen Tischen holen – TISCH 1, 2, 3

09.10 – 09.25  2. Runde World Café - Die Gruppen dürfen sich nun für jeweils 15 Minuten einen kurzen  

 Input an den jeweiligen Tischen holen – TISCH 1, 2, 3

09.25 – 09.40  3. Runde World Café - Die Gruppen dürfen sich nun für jeweils 15 Minuten einen kurzen  

 Input an den jeweiligen Tischen holen – TISCH 1, 2, 3

09.45 – 09.50   Namenseintragung in die vorhandenen Listen für die einzelnen Gruppen

09.50 – 10.30  Gruppenbegleitenden begrüßen erfreut ihre Gruppen und erklären das Ziel der 

 kommenden Stunde. Jeder Gruppenbegleitende macht seine Methode.   

10.30 – 11.00 Pause (Brötchen und Kuchen kommen vom Schatz, ein Teil bitte in die Küche bringen)

11.00 – 12.00   Was braucht es 2017 damit sich etwas verändert?

 … G1 

 … G2

 … G3

12.00 – 12.15   Vorbereitung der Präsentationen und Umgestaltung des Raumes

12.15 – 12.35 Begrüßung der Gäste, Präsentationen der einzelnen Gruppen durch die Gruppen-

 begleitenden oder eventuell Jugendliche 

12.30 – 12.40  Gemeinsamer Abschluss inklusive Fotos

12.40 – 13.00  Mittagessen 

Allgemeines zum Vormittag

Die drei Tische sind in drei Themen aufgeteilt…

G1 – Vorurteile sind wichtig – sie ersparen uns das Denken 

Erste Wahrnehmungen entwickeln sich zu Erwartungen an Menschen, ihren Eigenschaften und ihrem Ver-

halten. Die Jugendlichen sollen verschiedene Bilder präsentiert bekommen und anhand von diesen Bildern 

zuordnen: Was fällt euch zuerst auf? Wie sehen die Gesichter aus? Was für Menschen stecken dahinter? Wer 

ist mir sympathetisch, wer eher nicht? Mit wem will ich was zu tun haben? Im Anschluss daran wird darüber 

gesprochen und geklärt, was genau ihr Denken und Verhalten beeinflusst. Auf welche Merkmale sie achten, 

wenn sie einen Menschen zum ersten Mal sehen usw. Der Workshop soll geschlechtergetrennt stattfinden. 

Ziel ist es, die eigene Wahrnehmung zu schulen und zu reflektieren. Die Jugendlichen sollen hinterfragen, 

aber auch ganz offen mit ihren Ängsten umgehen. Jeder Mensch hat eine individuelle Wahrnehmung, die in 

einem komplexen Zusammenhang mit eigenen Erfahrungen steht. Dies sollen die Jugendlichen verstehen. 

Hier können auch die Fotos vom Fotoshooting verwendet werden. 

G2 – Sprachlos – wie fühle ich mich in einem Raum, in dem ich die Sprache nicht verstehe

Hier soll das Kommunikationsbewusstsein geschult werden, aber gleichzeitig auch eine Sensibilisierung 

zum Thema der nonverbalen Kommunikation angestrebt werden. Auch interkulturelle Missverständnisse 

sollen mit den Jugendlichen angesprochen werden. Die Aufgabe besteht darin, dem „PartnerInnen“ in der 

eigenen Muttersprache Anweisungen zu geben, die er dann verstehen und erfüllen sollte. Alle 15 Minuten 

werden die „PartnerInnen“ gewechselt. Im Anschluss daran wird in der Runde darüber gesprochen (Was 

gab es für Missverständnisse und warum? Welche Gefühle kamen auf? Wie wurde die Sprache verwendet? 

Wie klappte die Verständigung trotz sprachlicher Barrieren?) 

G3 – Story telling – wie ist es aus einer anderen Perspektive 

Die Jugendlichen versetzen sich alle in eine Geschichte, haben aber als Zuhörende unterschiedliche Rollen. 

Die Geschichte wird vorgelesen und alle Zuhörenden müssen sich die Geschichte auf unterschiedlichen 

Ebenen anhören. Beispielsweise: Jemand muss sich genau auf die Mutter in der Geschichte konzentrieren, 

jemand auf das Kind, jemand auf das Haustier usw. Im Anschluss an die Geschichte bleibt ein Zeitraum von 

5-10 Minuten, um eventuelle Verständnisfragen und inhaltliche Unklarheiten zu beseitigen. Alle Zuhörenden 

müssen dann im Anschluss verschiedene Fragen beantworten und ihr Feedback aus ihrer Sicht abgegeben 

– eine Frage kann von mehreren Zuhörenden ausgesucht werden. 

Nach dem World Café können sich die Jugendlichen je nach Interesse bei einer Gruppe eintragen. Jede 

Gruppe hat eine maximale Anzahl an Teilnehmenden, sodass überall gleich viel Jugendliche sind. 

Die Moderation läuft über Kader, die Begrüßung durch Samantha.

In jeder Gruppe werden Abschlussinterviews geführt. Hier werden den Jugendlichen jeweils fünf Fragen 

gestellt, die sie beantworten sollen: 

 1. Was denkst du haben alle MENSCHEN auf der Welt gemeinsam?

 2. Was denkst du, von was haben alle MENSCHEN auf der Welt Angst?

 3. Was denkst du ist für MENSCHEN das Wichtigste auf der Welt?

 4. Was müsste im MENSCH Projekt 3.0 unbedingt bearbeitet werden?

 5. Was müsste im MENSCH Projekt 3.0 vorkommen, damit du auch mitmachen würdest?
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Dezember 2016   

STORY ON SUNDAY

Auch die drei Sonntage im De-

zember standen unter dem 

Programmpunkt „STORY ON 

SUNDAY“. Filme wie: LA Crash; 

Schadenfreundinnen; Momo; 

Die grauen Herren; Alles Kosha. 

Im Anschluss an die Filme wur-

den dann Diskussions- bzw. Ge-

sprächsrunden geführt, die teil-

weise recht spannend ausfielen. 

JUTEBEUTEL

Im Dezember war es dann endlich 

soweit und unsere Jutebeutel (Ide-

en der Jugendlichen) wurden ge-

liefert. Sie wurden dann direkt an 

Jugendliche aus der OJAH verteilt 

und diese tragen sie nun mit 

Stolz, auch wenn sie nicht ganz 

so geworden sind, wie wir sie uns 

vorgestellt hatten. 

FOTOSHOOTING

Der Abschluss des Projektes 

MENSCH 2.0 war gleichzeitig 

die Einleitung in das Projekt 

MENSCH 3.0.

So trafen sich die unterschied-

lichsten Jugendlichen zum ge-

meinsamen Fotoshooting. Inner-

halb dieses Fotoshootings wurde 

das Projekt evaluiert und vor allem 

auch über den nächsten Schritt ge-

sprochen, das Projekt 3.0. Die Ju-

gendlichen sollten kreativ und fo-

totechnisch die wichtigsten Dinge, 

welche die Menschen auf der Welt 

gemeinsam haben, umsetzen. Im 

Projekt 3.0 soll es nämlich um die 

Dinge „Geburt, Zeit, Tod“ gehen. 

Vor allem aber sollen die Jugend-

liche ihre wahren und ehrlichen 

Emotionen wiederentdecken. Und 

so kamen die unterschiedlichsten 

Bilder heraus: Wörter, Fragen auf-

schreibend auf dem Boden, Herz-

schlag fühlen, Handschlag fühlen, 

Tod fühlen, Angst fühlen, Einsam-

keit fühlen, Liebe fühlen…

STORY ON SUNDAY
Auch im November gab es an 
Sonntagen den Programmpunkt 
„STORY ON SUNDAY“. Anders 
als im Vorjahr wurden aber in-
nerhalb dieser Sonntage nicht 
nur Filme geschaut und darüber 

Diskutiert, sondern es wurden 
auch nur rein Themen behandelt, 
welche die Jugendlichen interes-
sierten. 

„“Suche in jedem Gesicht zuerst den Menschen.“

Johann Wolfgang von Goethe 

(deutscher Dichter der Klassik, Naturwissenschaftler)
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Vorbereitung

Aufgrund des erfolgreichen Pro-

jektes MENSCH 2015 haben wir 

uns bereits im Sommer 2015 für 

eine Fortführung entschieden, 

denn das Thema „MENSCH“ war 

nach wie vor aktuell und blieb so 

vielfältig wie der Name selbst. 

In erster Linie aber auch, weil sich 

die Jugendlichen für eine Fort-

führung interessierten und diese 

wollten. Sie waren wissbegierig, 

interessiert, aktiv, kreativ, reflek-

tiert und wollten sich erneut damit 

auseinandersetzen. 

Die Umsetzung konnte im Jahr 

2016 recht früh gestartet werden, 

da wir die Zusage ohne weitere 

Veränderungen bereits im Februar 

bekamen. Für uns stand aber fest, 

dass wir selbst bei keiner Zusage 

das Projekt irgendwie fortführen 

müssen, da es sich die Jugendli-

chen wünschten und auch erwar-

teten. 

Das Projekt wurde über das ge-

samte Jahr umgesetzt, allerdings 

kam es in diesem Zeitraum dann 

teilweise zu Veränderungen inner-

halb der einzelnen Methoden, was 

die unterschiedlichsten Gründe 

hatte – wetterbedingt, Aktualität, 

Bedarf usw.   

Projektumsetzung

Erstes Quartal 2016

A b s c h l u s s v e r a n s t a l t u n g 

MENSCH, Track MENSCH Ver-

öffentlichung, Kommunikation 

Stadt und Jugendliche, Einrei-

chung Konzept, Zusage Konzept, 

Abklärung Team, Referierende 

kontaktierten, Jugendliche infor-

mieren, Kinobesuch, Best of Pro-

ject Auszeichnung, erste Projekt-

gruppentreffen

Zweites Quartal 2016 

Blühende Straßen, Bewerbung, 

Planung Schlüsselanhänger, 25 

Jahre Jüdisches Museum, Ausstel-

lung Übrig, Stuttgart Reise Mäd-

chen, Shooting, Theaterbesuch 

geplatzt, Projekttreffen, Kitchen 

is yours, Kooperationsfahrt OJAW 

nach Dachau 

Drittes Quartal 2016

Projektgruppentreffen, Planung 

der Jute Säcke, Planung der Mobi-

len Loungen, Theaterbesuch „Auf 

Schrei“, Youtube und Medienaus-

einandersetzung, Fastenbrechen, 

Grillfest der Generationen, Hip 

Hop Jam, Sommernachtskino, 

Bock auf Kunst, Rainer Biesinger, 

Kitchen is yours, Story on Sunday

Viertes Quartal 2016 

Fluchtwege, Tanzworkshops „Hip 

Hop meets Culture”, Kitchen is 

yours, Hüttenwochenende, Kin-

derrechtepreis, Klassenspreche-

rInnentreffen, Story on Sunday, 

Fotoshooting, Abschluss und Ein-

leitung Projekt 2016 und 2017. 

Projektumsetzung

Erstes Quartal 2016

Abschlussveranstaltung MENSCH, 

Track MENSCH Veröffentlichung, 

Kommunikation Stadt und Ju-

gendliche, Einreichung Konzept, 

Zusage Konzept, Abklärung Team, 

Referierende kontaktierten, Ju-

gendliche informieren, Kinobe-

such, Best of Project Auszeichnung, 

erste Projektgruppentreffen

Zweites Quartal 2016 

Blühende Straßen, Bewerbung, 

Planung Schlüsselanhänger, 25 

Jahre Jüdisches Museum, Ausstel-

lung Übrig, Stuttgart Reise Mäd-

chen, Shooting, Theaterbesuch 

geplatzt, Projekttreffen, Kitchen 

is yours, Kooperationsfahrt OJAW 

nach Dachau 

Drittes Quartal 2016

Projektgruppentreffen, Planung 

der Jute Säcke, Planung der Mobi-

len Loungen, Theaterbesuch „Auf 

Schrei“, Youtube und Medienaus-

einandersetzung, Fastenbrechen, 

Grillfest der Generationen, Hip 

Hop Jam, Sommernachtskino, 

Bock auf Kunst, Rainer Biesinger, 

Kitchen is yours, Story on Sunday

Viertes Quartal 2016 

Fluchtwege, Tanzworkshops „Hip 

Hop meets Culture”, Kitchen is 

yours, Hüttenwochenende, Kin-

derrechtepreis, Klassenspreche-

rInnentreffen, Story on Sunday, 

Fotoshooting, Abschluss und Ein-

leitung Projekt 2016 und 2017. 

Es ist uns erneut gelungen aus al-

len aufgezählten Gruppen Jugend-

liche, aber auch Erwachsene zu er-

reichen. Die Jugendlichen waren 

altersspezifisch und geschlechter-

technisch relativ gut ausgewogen. 

Wie schon zuvor erwähnt iden-

tifizierten sich die Jugendlichen 

schon im Vorjahr mit dem Thema 

und dem Logo und somit war es 

nicht schwierig, erneut Jugend-

liche dafür zu begeistern. Dies 

spricht für eine gute und gelunge-

ne Beziehungsarbeit. 

Die offene Projektgruppe hatte 

wieder den Effekt, dass wir über 

das Jahr hinweg die verschiedens-

ten Jugendlichen ansprechen und 

auch dementsprechend in unter-

schiedlichsten Konstellationen ar-

beiten konnten. 

Wir sind stolz darauf, dass es uns 

erneut gelungen ist, unsere Ju-

gendliche an ihrem aktuellen Wis-

senstand abzuholen und ihnen 

eine Wissenserweiterung angebo-

ten werden konnte.

Verlaufs- und Prozessplanung 

Dialoggruppen

• Jugendliche der Mittelschulen, in Hohenems

• Jugendliche des Sonderpädagogischen Zentrums, in Hohenems 

• Jugendhausbesuchende des s’Kästles, in Hohenems 

• Jugendhausbesuchende des Jugendtreffs Fair Future, in Hohenems

• Jugendliche der aufsuchenden, mobilen JA, in Hohenems

• Jugendliche in verschiedenen Lehrstellen und höheren Schulen 

• Jugendliche aus anderen Gemeinden, die sich in der OJAH befinden

• Schulsozialarbeiter, Schulen im Allgemeinen, Eltern, Vereine, Stadt
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Sensibilisierung des Themas: 

Viele Jugendliche aus dem Pro-

jekt MENSCH (2015) waren auch 

in diesem Jahr intensiv vertre-

ten. Sie sensibilisierten teilweise 

andere Jugendliche zum Thema 

MENSCH 2.0 ganz eigenständig 

und begeisterten so auch. Somit 

war es nicht schwierig eine wirk-

liche Identifizierung zu erreichen. 

Öffentliches Interesse wecken: 

Durch die Shirts, die Veranstal-

tungen und die sozialen Medien 

gelang es uns in diesem Jahr nicht 

nur ein großes Interesse in Vorar-

lberg zu erlangen, sondern auch 

ein großes Interesse innerhalb 

verschiedenster Grenzländer bzw. 

auch andere Bundesländer zu er-

reichen – Deutschland, Schweiz. 

Interesse an anderen Religionen, 

Kulturen: Durch die Multikultu-

ralität innerhalb der OJAH und 

dem wirklichen „Leben“ des Zie-

les des Projektes MENSCH und 

MENSCH 2.0, gab es auch im Jahr 

2016 eine Erweiterung innerhalb 

der OJAH. Erneut fanden neue 

Nationalitäten und bis dato noch 

nie dagewesene ihren Platz in der 

OJAH. Dies ist aber nur möglich, 

da das OJAH-Team die PROJEK-

TE MENSCH und MENSCH 2.0 

im Alltag lebt!

Horizonterweiterung/Öffnen des 

Blickes für die Welt: Natürlich 

konnte eine Horizonterweiterung 

durch verschiedenste Aktionen er-

reicht werden. Sie bekamen auch 

teilweise einen offeneren Blick für 

die Welt. Uns war aber klar, dass 

wir ihnen nur mit viel Liebe und 

Verständnis Dinge näherbrin-

gen können und natürlich war es 

nicht unser Ziel, ihnen unseren 

Blick aufzuzwingen. Sie hinterfra-

gen nun einfach mehr Dinge und 

interessieren sich für vieles, was 

wiederum zu vielen, vielen Ge-

sprächen innerhalb der Betriebe 

führte bzw. führt. 

Fremde und Andere herantasten: 

Den Jugendlichen wurde inner-

halb des Alltags in der OJAH so-

wie den einzelnen abgestimmten 

Projektpunkten die Angst vor dem 

Fremden und Anderen genom-

men.

Jugendliche informieren und 

zum Mitmachen animieren: Die 

Jugendlichen wurden durch das 

komplette Jahr hinweg immer 

wieder informiert und es wollten 

auch immer wieder neue Jugend-

liche mitmachen und ein Teil des 

Projektes werden. Durch diese 

Dynamik brauchte es dann nicht 

mehr wirklich viel Animation zum 

Mitmachen, ganz im Gegenteil. 

Die Jugendlichen forderten schon 

im Herbst eine Fortsetzung des 

Projektes. 

Betrachtung des Individuums: 

Jeder Jugendliche ist ein Individu-

um und so wurde auch gearbeitet. 

Die Jugendlichen erkennen sich 

jetzt auch selbst als ein Individu-

um und ihre Mitmenschen eben-

falls und geben diese Art des Den-

kens weiter. 

Fremde Sichtweise zulassen und 

reflektieren: 

Sie stoßen im Alltag immer wieder 

auf Situationen und können diese 

nun besser reflektieren bzw. haben 

sie das Bedürfnis, diese Situation 

gleich zu besprechen und dies mit 

eigenen Gedanken zu hinterfragen.

 

Suche nach Unterschieden stop-

pen und Ähnlichkeiten betonen: 

Sie waren auf der Suche und fan-

den die Gemeinsamkeiten inner-

halb ihrer Person, innerhalb ihres 

Freundeskreises, innerhalb des 

Projektes. 

Ein schönes Beispiel ist ein Be-

triebstag am Sonntag, an dem 

trotz sprachlicher Barrieren und 

gegenseitigem „nicht kennen“ 

die Jugendlichen gemeinsam den 

Proberaum nutzten und sangen. 

Sie fanden die Gemeinsamkeit in 

der Leidenschaft zur Musik. 

Respektvoller Umgang: 

Die Jugendlichen schätzen den re-

spektvollen Umgang miteinander 

in der OJAH. 

Begleitender Selbstfindungspro-

zess, Situationen bewusst erken-

nen lernen. Dies hat über das Jahr 

hinweg fast in allen Workshops und 

Gesprächsrunden stattgefunden. 

Persönlichkeitsstärkung: 

Innerhalb verschiedenster Work-

shops, Methoden bzw. Gesprächs-

runden konnte man bei 80% eine 

langsame steigende Stärkung in 

ihrer Persönlichkeit beobachten. 

Diskussionspotential: 

Unterschiedlichste Jugendliche 

unterschiedlichster Altersklassen 

sind nun offener für Diskussionen 

und haben teilweise wahnsinnig 

interessante Ansätze, aber auch 

Meinungen, die sie innerhalb ei-

ner Diskussion vertreten. 

Verbesserung der Lebenssitu-

ation: Durch die Stärkung des 

Selbstwertgefühls und dem bes-

seren Umgang mit Medien wirken 

die Teilnehmenden sicherer in ih-

rer Lebenssituation und ein klei-

nes Stückchen entspannter bzw. 

glücklicher.

Gemeinschaft innerhalb Jugend-

licher verschiedenster Herkunft 

fördern: 

Wie bereits erwähnt funktioniert 

diese Gemeinschaft durch das 

Vorleben des OJAH-Teams. Es 

ist immer wieder erneut eine He-

rausforderung, aber prinzipiell 

versteht sich diese Gemeinschaft 

in der OJAH fast schon von selbst, 

welche wir definitiv den zwei Jah-

ren vom MENSCH Projekt zu ver-

danken haben. 

Eigene Meinung anhand von Fak-

ten und Diskussionen finden: 

Generell legen wir in der OJAH 

einen großen Wert auf eine eigene 

Meinung und Ehrlichkeit bzw. die 

Wahrheit, egal wie schmerzhaft sie 

manchmal auch sein mag. Sie er-

kannten, dass nicht alles Gold ist, 

was glänzt. 

Ziele/Zielerreichung 

Kurzfristige Ziele/Primaere Ziele Laengerfristige Ziele/Primaere Ziele

Kurzfristige Ziele/Sekundaere Ziele

Laengerfristige Ziele/Sekundaere Ziele

“Was ein Mensch an Gutem in die Welt hinausgibt, 

geht nicht verloren.“ 

Albert Schweitzer (Arzt, Philosoph)
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Wie im Jahr zuvor war uns klar, dass wir mi einem solchen Projekt nicht die Welt verändern 

können, aber wir wollten erneut Herzen berühren und Jugendliche zum Nachdenken und 

eventuell Umdenken animieren. 

… dass sie anfingen sich gegenseitig mehr zu verstehen bzw. besser zu verstehen.

… dass sie sich mehr respektierten durch unser Vorleben und unsere Einstellung.

… dass sie sich nun teilweise gegenüber Neuem offener verhalten und es für sie nicht   

 wirklich ein Problem darstellt.

… dass wir sie dort abholen konnten, wo sie standen und sie so auf der Gefühlsebene   

 berührten.

… dass sie durch unsere Offenheit eine noch engere Beziehung zu uns aufbauten.

… dass sie uns in den verschiedensten Lebenssituationen vertrauten.

… dass sie sich permanent interessiert einbrachten. 

… dass sie diverse Nachrichten hinterfragten.

… dass sie veraltete Muster hinterfragten. 

… dass sie Erlebnisse mit uns teilten und auch als ungerecht empfanden. 

… dass sie sich als MENSCH bezeichneten. 

… dass sie sich nicht mehr an fanatische Ideen klammerten. 

… dass sie offener gegenüber anderen Religionen und Kulturen wurden. 

… dass sie sich teilweise selbst hinterfragten und sich so neu wahrnahmen. 

… dass sie ihren Strichcode wahrnehmen, aber nicht nur mehr sich damit identifizieren. 

Sie sollten sich in verschiedenen Situationen im Leben an unsere gemeinsamen Aktionen 

oder Worte erinnern und dann für sich entscheiden. 

Erfolgsindikatoren 

Effekte und Veraenderungen auf der Ebene der Jugendlichen

Und so schafften wir es „

“Klar koennen wir nicht die Welt 

veraendern, aber wir koennen bei uns 

selbst und im Haus anfangen und dann 

eventuell eine kleine Veraenderung 

bewirken, die irgendwann hoffentlich 

grosse Kreise zieht.“

In erster Linie gelang es uns er-

neut Beziehungen aufzubauen 

und alte zu verstärken, was für 

uns eine Herzensangelegenheit ist 

und auch für den Erfolg unserer 

Umsetzungen spricht. Natürlich 

haben wir unser Wissen in Form 

von Büchern, Gesprächen und Re-

ferenten erweitert, aber vor allem 

durch die gemeinsamen Erleb-

nisse im Alltag bzw. während den 

Programmpunkten selbst.

Wichtig war für uns auch die Mul-

tikulturalität, welche wir nicht nur 

beruflich, sondern auch privat 

vorleben. Dies macht uns in vie-

len Gesprächen und Aktionen zu 

authentischen Vorbildern, denen 

man vertrauen kann. 

Allerdings stand für das Team be-

reits im Sommer fest, dass es auch 

im Jahr 2017 eine Fortführung ge-

ben muss, denn ein solches Pro-

jekt einfach abzuschließen wäre 

schade, da es von einem langsa-

men und lebenden Aufbau profi-

tiert. 

Die Zusammenarbeit mit be-

reits bestehenden Einrichtungen 

konnte weiter ausgebaut werden, 

da eine Vertrautheit existiert.    

Auch die Stadt hatte vollstes 

Vertrauen in unser Projekt und 

empfand es als sehr wichtig und 

wertvoll. So durften wir auch in 

diesem Jahr die komplette thema-

tische Leitung des Klassenspre-

cherinnentreffens übernehmen 

und konnten während unserer 

Veranstaltungen immer wieder auf 

Besuch sowie in diesem Jahr vor 

allem auf Unterstützung von der 

Stadt zählen. Ganz besonders stolz 

waren sie dann auf den Kinder-

rechtepreis, welchen wir mit dem 

Projekt MENSCH erhielten. 

Vernetzungen sind ein ständiger 

Bestandteil unserer Arbeit in Ho-

henems. Der gute Kontakt zu den 

Schulsozialarbeitern ist nur von 

Vorteil, aber auch Kooperationen 

zu den Elternvereinen sowie an-

deren Vereinen aus Hohenems 

konnten aufgebaut oder verbes-

sert werden. Die Arbeit der OJAH 

wird innerhalb dieser auch sehr 

geschätzt. Wir werden im Jahr 2017 

mit dem Projekt MENSCH 3.0 

weitere Vereine bzw. Institutionen 

ansprechen und miteinbinden. 

Effekte und Veraenderungen auf der Ebene der beteiligten Jugendarbeitenden

Effekte und Veraenderungen auf der Ebene der integrierten Einrichtungen

Effekte und Veraenderungen auf der Ebene des Gemeinwesens

Effekte und Veraenderungen auf der Ebene Vernetzungen, Vermittlungen, 

Kooperationen 
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Wir haben Jugendliche im Al-

ter von 10 (drei 9-jährige) bis 21 

Jahre in der OJAH. Diese unter-

schiedlichen Altersklassen tref-

fen nicht nur in unserem Betrieb 

zusammen, sondern trafen auch 

teilweise bei Programmpunkten 

innerhalb des Projektes aufein-

ander. Diese starken Unterschie-

de  harmonisierten wiederum nur 

durch das Vorleben innerhalb des 

OJAH-Teams und vor allem aber 

auch durch die gute Projektarbeit 

des Projektes MENSCH. Über das 

Jahr hinweg fanden sich erneut 

unterschiedlichste Nationalitäten 

im Haus wieder, die sich dann 

teilweise zu guten Freundschaften 

entwickelten. Zur „OJAH Familie“ 

(von den Jugendlichen seit Jah-

ren so genannt) zählen wir gegen 

Ende 2016 österreichische, türki-

sche, serbische, bosnische, kro-

atische, albanische, italienische, 

slowakische, ungarische, irakische 

und afghanische Jugendliche. 

Aber auch im Jahr 2016 warfen die 

Medien beinahe täglich verschie-

denste Themen auf, welche die 

Jugendlichen beschäftigten. Wir 

ließen sie aber mit diesen The-

men nicht alleine und so gelang es 

uns mit den unterschiedlichsten 

Jugendlichen zu verschiedensten 

Themen zu arbeiten und diese 

auch zu sensibilisieren. 

Schön war bzw. ist auch die Ent-

wicklung, wenn wir mit ihnen 

schimpfen müssen. Immer wie-

der bekamen wir in verschiedens-

ten Situationen Aussagen wie: 

„Ich bin auch nur ein MENSCH“ 

oder „Hey ich bin ein MENSCH“ 

zu hören, was dann für uns teil-

weise echt schwierig war, da wir 

gefordert waren in manchen Si-

tuationen ernst und konsequent 

zu bleiben. In solchen Momenten 

sind wir dann doch sehr stolz auf 

unsere Jugendlichen. 

 

Auch erreichten uns über das Jahr 

hinweg an freien Tagen, zu frü-

hen Morgenstunden oder zu spä-

ten Nachtzeiten unterschiedliche 

Nachrichten sowie Bilder. Unsere 

Jugendlichen schafften es, uns im-

mer unerwartet zu überraschen. 

Und so nahmen wir generell auch 

eine Veränderung der Jugend-

lichen im Umgang der sozialen 

Medien wahr. Sie waren kritischer, 

diskussionsfreudiger und ließen 

sich nicht mehr so schnell auf eine 

Seite ziehen oder manipulieren. 

Generell war im Jahr 2016 schon 

eine spürbare Veränderung im 

Haus wahrzunehmen. Die Jugend-

lichen, welche im Jahr 2015 teilge-

nommen hatten, begeisterten neue 

Jugendliche. Viele öffneten nicht 

nur ihren Blick auf die Welt und 

deren Dinge, sondern auch ihre 

Herzen. Wir konnten sie berühren 

und auch in manchen Situationen 

zum Nachdenken bringen. 

Was soll man sagen…dem Team 

hat es erneut viel Spaß gemacht 

sich dem Thema zu widmen und 

so konnte ein Jugendsozialar-

beitsprojekt aus Sicht des Teams 

und der Jugendlichen erfolgreich 

umgesetzt werden. Auch, wenn 

dies ein so vielfältiges Thema ist, 

welches sich in kürzester Zeit ver-

ändern kann und uns auch teil-

weise viel Kraft kostete und emo-

tional war, sind wir froh, dass wir 

uns für eine Fortsetzung entschie-

den haben.

Und so kristallisierte sich auch im 

Jahr 2016 die Wichtigkeit des viel-

fältigen Themas „MENSCH“ her-

aus, was uns wiederum inspirierte 

auch einen dritten Teil zu konzi-

pieren, denn leider ist es ein The-

ma, welches im 21. Jahrhundert 

nach wie vor eine Thematisierung 

bedarf. Aber wir werden nicht 

müde… im Gegenteil…wir wollen 

weiter an einer Veränderung der 

Welt arbeiten, auch wenn diese 

Veränderung erstmals nur bei uns 

im Haus stattfindet. 

Zusammenfassende Bemerkung
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Die 
OJAH 
und 
ihre 
Angebote

Die OJAH und ihre Angebote 

2016 stand neben dem Jugend-
sozialarbeitsprojekt und vielen 
darin enthalten Aktivitäten auch 
sonst noch einiges auf dem Pro-
gramm: 

Konzerte, Ausflüge, Workshops, 
Ferien – und Monatsprogramme, 
Hallentraining, Fußballturniere, 
Studio und Proberaumnutzung, 
KlassensprecherInnentreffen, 
Gesunde Jause, Sprechstunde 
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Neujahrsbrunch 

Das neue Jahr starteten wir am 

Sonntag, den 03. Januar 2016 mit 

einem Neujahrsbrunch. Weder die 

Mädels noch die Jungs ließen sich 

das gemeinsame Frühstück entge-

hen und so wurde neben einem 

feinen Brunch auch jede Menge 

geredet. Die Jugendlichen erzähl-

ten von den Erlebnissen rund um 

Silvester und genossen die Zeit 

im s´Kästle. Auch der Hausmeister 

kam uns an diesem Tag besuchen. 

Spielenachmittag im Kaestle  

Am 04. Januar 2016 machten wir 

einen gemeinsamen Spielenach-

mittag in der OJAH. Die Jugend-

lichen nutzten dieses Angebot 

und beschäftigten sich durch-

wegs mit den verschiedensten 

Gesellschaftsspielen. Und siehe 

da, sowohl das Handy als auch die 

Playstation wurden an diesem Tag 

nebensächlich. 

Bowlen in Hohenems 

Mit über 30 Jugendlichen ging es 

am 05. Januar ins Bowlinghouse 

in Hohenems - fünf Bahnen wa-

ren  fast zu wenig. Der Spaßfaktor 

kam an diesem Nachmittag nicht 

zu kurz und so duellierten sich 

die Jugendlichen untereinander, 

vor allem aber gegen das OJAH-

Team. Dies ist auch in diesem Jahr 

das Highlight unseres jährlichen 

Bowlens. Zwischendurch durften 

die Jugendlichen sich Pizzen in-

klusive Getränk bestellen, damit 

war auch für ihr leibliches Wohl 

gesorgt. 

MENSCH Veranstaltung 

Am 29. Jänner 2016 war es end-

lich soweit - die Veranstaltung 

MENSCH öffnete seine Pfor-

ten. Die Abschlussveranstaltung 

MENSCH war ein voller Erfolg. 

Der Einlass war mit 18:00 Uhr 

angedacht, es kam aber zu Verzö-

gerungen. Viele Menschen hatten 

sich bereits vor den Türen des 

Kästle versammelt und warteten 

auf den Einlass. Innerhalb von Mi-

nuten waren die Räumlichkeiten 

gefüllt mit Menschen unterschied-

lichster Herkunft, Nationalität, 

Geschlecht und Alter. Eltern und 

Familien der Jugendlichen waren 

anwesend. Jugendliche, die von 

der Veranstaltung gehört hatten 

und sich ein eigenes Bild verschaf-

fen wollten, aber auch Presseleu-

te und Hohenemser Prominenz 

konnten angetroffen werden. So-

gar Leute aus diversen Vereinen 

und religiösen Einrichtungen 

wollten sich dieses Spektakel 

nicht entgehen lassen. Freiwillige 

Jugendliche wurden in Gruppen 

eingeteilt, um sich dann um ihnen 

zugewiesene Stationen zu küm-

mern. Unser Jugendlicher Enes 

führte das Publikum als Modera-

tor der Veranstaltung durch den 

Abend. Erster Programmpunkt 

war eine offizielle Begrüßung 

durch Enes, in welcher er auch 

auf unser Fotoprojekt und den 

Mädchenraum aufmerksam mach-

te. Die Tür zur Ausstellung blieb 

den ganzen Abend geöffnet und 

Jugendliche bewachten die Foto-

ausstellung. Das multikulturelle 

Buffet wurde direkt eröffnet und 

die Jugendlichen sorgten stets für 

Nachschub. Das Essen kam bei 

den Besuchenden der Veranstal-

tung sehr gut an. Beim Buffet war 

auch ein Bildschirm angebracht, 

der landestypische Gerichte ver-

schiedenster Länder einblende-

te. Fünf Jugendliche mit unter-

schiedlichsten Wurzeln erzählten 

über ihre persönliche Geschichte 

und wurden auf der Bühne inter-

viewt. Anschließender Programm-

punkt war ein Gesangsauftritt 

zweier Mädchen, daraufhin hatte 

die „Black Crew“ ihren Tanzaufritt. 

Die Jugendlichen verließen die 

Bühne mit einem guten Gefühl 

und das Publikum applaudier-

te vor Begeisterung.  Nun stand 

die Projektgruppe der BHAS 

mit ihrer Theateraufführung auf 

dem Plan. Die jungen Flücht-

linge, die Projektgruppe und die 

Jugendlichen von uns fanden 

sich zusammen und warteten 

auf ihren gemeinsamen Auftritt. 

Zuerst wurde ein Video gezeigt, 

dass die aktuellen politischen, 

wirtschaftlichen und kriegeri-

schen Probleme in Bildausschnit-

ten darstellte. Das Video löste in 

einigen Besuchern ein bedrücken-

des und erschütterndes Gefühl 

aus. Das Theaterstück verlief gut 

und das Publikum applaudier-

te am Ende des Auftrittes. Auch 

die jungen Männer bemühten 

sich um ein gut verständliches 

Deutsch. Nun war die Stimmung 

bei den Besuchenden und den 

Jugendlichen genau richtig, um 

unseren Song zum Jahresprojekt 

zu präsentieren. Das Rap-Video 

zum Song „MENSCH“ wurde 

vorgeführt. Nachdem der Song 

und das Video zu Ende waren, 

war der Beifall des Publikums 

groß. Anschließend kamen die 

Rapper auf die Bühne und per-

formten noch einige ihrer Songs. 

Das Bühnenprogramm wurde mit 

talentierten Rappern beendet. An-

schließend sorgte ein DJ für eine 

ausgelassene Aftershowparty. Ge-

gen 23:30 Uhr waren dann auch 

die letzten Gäste verschwunden 

und einige Jugendliche blieben, 

um beim Aufräumen zu helfen. 

Ein gelungener, spannender und 

interessanter Abend ging zu Ende. 

Auch in späteren Gesprächen mit 

den Jugendlichen freuten sie sich 

über den positiven Verlauf der 

Veranstaltung und über die End-

ergebnisse des Jahresprojektes. 

Auch erwachsene Besuchende, 

Prominenz aus Hohenems und 

Eltern der Jugendlichen teilten 

uns mit, dass sie unsere Arbeit 

sehr wertschätzen und der Abend 

etwas Besonderes war. 

Dentokan-Training 

Am 16. Januar 2016 fand das ers-

te Mal ein Dentokan-Training für 

die Jungs statt. Innerhalb dieses 

Trainings sollten sie verschiede-

ne Sportarten kennenlernen, ihr 

Selbstbewusstsein aufbauen sowie 

aufgebaute Aggressionen abbauen. 

Dentokan-Trainer Talip Okcuoglu 

führte alle Trainingseinheiten sehr 

gewissenhaft durch und ging auf 

die individuellen Bedürfnisse der 

Jungs ein. Als eine Vorbildfunk-

tion konnte er auch gute Ansätze 

für das Leben vermitteln, die mit 

unseren Ansätzen im OJAH-Team 

konformgingen. Auch ein afgha-

nischer Jugendlicher nahm an 

den Einheiten teil. Er konnte mit 

seinem Engagement den Trainer 

überzeugen und durfte daher für 

weitere Trainingsmöglichkeiten 

nach Wolfurt ins Studio kommen. 

Über das Jahr hinweg wurden im-

mer wieder Trainingseinheiten für 

unsere Jugendlichen im Haus an-

geboten. Auch die Schule interes-

sierte sich für das Dentokan-An-

gebot.

 

“Bitte vergiss nicht, wir sind alle gleich 

ob schwarz oder weiss ob arm oder reich.

alles andere ist nicht richtig. 

Nur ein Mensch zu sein ist wichtig.“  

OJAH MENSCH TRACK 
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Valentinstag 

Den Valentinstag am 14. Februar 

2016 verbrachten wir dieses Jahr 

gemeinsam im Kino und so ging 

es mit einer Gruppe von Jugend-

lichen ins Kino. Dort sahen wir 

uns gemeinsam einen von ihnen 

ausgesuchten Film an. Alle waren 

glücklich und schätzten unseren 

gemeinsamen Tag der Liebe. 

Eislaufen 

Am 26. Februar 2016 gingen wir 

zusammen mit den Mädchen zum 

Eislaufen in Hohenems. Später 

gesellten sich dann vier Jungs 

dazu. Das Eislaufen hat auch die-

ses Jahr den anwesenden Jugend-

lichen wieder viel Freude bereitet. 

Im Anschluss daran ging es zu ei-

ner heißen Tasse Kakao, um den 

Nachmittag ausklingen zu lassen. 

UNO Meisterschaft 

Die Uno-Meisterschaft fand am 

18. Februar 2016 statt. Hier hatten 

die Jugendlichen die Chance sich 

als Meister bzw. Meistern des Uno-

Spiels zu beweisen. Sowohl die 

Jungs als auch die Mädels nahmen 

daran teil. Witzigerweise war dies 

ein sehr ernstes Turnier und somit 

konzentrierten sich die Jugendli-

chen von Anfang bis Ende. Auch 

unsere Stadträtin kam uns an die-

sem Tag besuchen. Gewonnen hat 

dann schlussendlich ein Mädchen. 

COLLINI BESUCH 

Mit allen interessierten Jugend-

lichen gingen wir am 19. Febru-

ar 2016 zum Infonachmittag der 

Firma Collini. Dort präsentierte 

sie den Lehrberuf zum „Oberflä-

chentechniker“. Die Jungs waren 

durchaus interessiert und stellten 

sich allen Herausforderungen in-

nerhalb dieses Nachmittages. Auch 

für uns selbst war der Nachmittag 

nicht nur informativ, sondern sehr 

spannend. 

OJAH IRONMAN 

Viele Jugendliche nahmen auch 

am diesjährigen Ironman, am 20. 

Februar 2016, teil. Die verschie-

denen Disziplinen wurden bis in 

den Abend ausgetragen, um im 

Anschluss daran den Ironman zu 

küren. 

Patenparty

In Kooperation mit dem Schulso-

zialarbeiter der Sport Mittelschule 

Markt fand am 18. März 2016 die 

Patenparty in der OJAH statt. Die 

Schüler und Schülerinnen kamen 

an diesem Nachmittag ins Kästle, 

einige von ihnen waren bereits 

regelmäßige Gäste in der OJAH. 

Alle Anwesenden verbrachten ei-

nen angenehmen Nachmittag bzw. 

Abend in der OJAH. Zur Feier des 

Tages wurde auch noch Pizza be-

stellt. 

Flurreinigung 

Die OJAH ging als gutes Vorbild 

voran und nahm auch im Jahr 2016 

traditionell an der Flurreinigung 

teil. Hier ging es in erster Linie um 

einen bewussteren Umgang mit 

der Natur. Unter dem Motto „Sau-

bere Umwelt braucht dich“ trafen 

wir uns dann mit über 20 Jugend-

lichen um 08.30 Uhr beim Bahn-

hof in Hohenems. Beim Bauhof 

angekommen schlossen sich dann 

unsere Stadträtin Angelika Benzer 

und ÖVP-Mitglied Edith Mathis 

unserer Gruppe an. Gemeinsam 

ging es vom Bauhof in Richtung 

Schlossplatz und dann von dort in 

die Emsreute. Die Jugendlichen 

sammelten Säcke voll Müll und 

scheuten sich nicht davor, in den 

Bach zu steigen, um auch wirklich 

alles „sauber“ zu verlassen. Wieder 

beim Bauhof angekommen, ende-

te der lustige und vor allem acti-

onreiche Tag. Den Ausklang mach-

ten wir in der Pizzeria „La Strada“. 

BEST OF PROJEKCT 2016 

(Sparkasse Bludenz)

Unsere talentierte Projektgruppe 

(drei Schülerinnen und ein Schü-

ler der PHAS Bludenz) erreichten 

den zweiten Platz mit dem Unter-

projekt „Demand for quality“ des 

Projektes „MENSCH“. Die Grup-

pe hatte eine sensationelle Präsen-

tation und erfüllte uns an diesem 

Abend mit Stolz.

“Wir koennen keine grossen Dinge vollbringen - 

nur kleine, aber die mit grosser Liebe.“ 

Mutter Teresa 
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Europapark mit der OJAW

Am 20. März 2016 ging es gemein-

sam mit der Offenen Jugendarbeit 

Wolfurt nach Rust in den Euro-

papark. Mit 50 Jugendlichen von 

Hohenems und Wolfurt startete 

der Tag um 04.45 Uhr am Emser 

Bahnhof. Sowohl die Mädchen 

als auch die Jungs nahmen daran 

teil. Schon während der Busfahrt 

gab es einen regen Austausch 

untereinander. In Rust angekom-

men erhielten die Jugendlichen 

ihre Tickets und wurden über 

die Tagesregeln informiert. Sie 

konnten es kaum mehr erwarten, 

den Park endlich zu betreten und 

durften dies dann auch mit den 

ausgemachten Zeiten der Treff-

punkte. Leider musste ein Mäd-

chen während der Fahrt mehrfach 

erbrechen, sodass sie den Tag in 

Rust dann an der Seite der Ju-

gendarbeitenden verbrachte. Um 

13 Uhr trafen wir uns mit allen 

Gruppen beim Haupteingang. Die 

Jugendlichen waren pünktlich, 

motiviert und fröhlich und wur-

den dann wieder bis zum nächsten 

Treffpunkt entlassen. Am späteren 

Nachmittag entschlossen sich viele 

Jugendlichen lieber das Gespräch 

zu suchen und im Cafe zu sitzen. 

Viele Gespräche waren die Folge. 

Um 18 Uhr traten wir dann die 

gemeinsame Heimreise an. Im 

Bus wurde, sehr gut gelaunt und 

überhaupt nicht „müde“, über das 

Erlebte gesprochen. Wieder in Vo-

rarlberg angekommen, wurden die 

Jugendlichen dann großteils von 

ihren Eltern abgeholt. 

Auch Mustafa war ein Praktikant 

von uns. Innerhalb seines Prakti-

kums für die HAS Lustenau hat 

Mustafa über 100 Stunden in der 

OJAH absolviert. Am 04. April war

 es dann endlich soweit und er hatte

seine Abschlusspräsentation. Die 

Präsentation selbst war sehr toll 

gestaltet und auch hier konnten 

wir wieder sehr stolz sein. 

Kirmes Besuch Hohenems 

Adana, Gözleme, Iskender, Cay, 

Baklava und Tatli servierten uns ei-

nige unserer Jugendlichen am 23. 

April auf der Kirmes in Hohenems 

Wir verbrachten gemeinsam einen 

leckeren Tag und führten nette 

Gespräche mit den Jugendlichen, 

der Prominenz aus Hohenems, 

dem OJAH Vizeobmann Guntram 

Obwegeser und dem OJAH Ob-

mann Joachim Wohlgenannt.

 

25 Jahre Juedisches Museum 

Am 10. April waren wir mit über 

zehn interessierten Jugendlichen 

bei der Eröffnung bzw. der Feier 

des Jüdischen Museums. Die Be-

grüßung, die Grußworte, das Ge-

spräch und vor allem die letzten 

Worte von Direktor Hanno Loewy 

regten unsere Jugendlichen zum 

Denken an, da die Worte nicht 

nur sehr schön und ehrlich waren, 

sondern aktuell. Im Anschluss da-

ran ging es in die Ausstellung, die 

sehr interessant war. Mit der Aus-

stellung „Übrig“ gab das Museum 

einen Einblick in den Reichtum 

unterschiedlicher Formen des Er-

innerns und Vergessens, dessen 

materielle Spuren die Sammlung 

des Museums bewahrt. Mit der es-

sentiellen Frage „was bleibt von 

einem Menschen“ beendeten wir 

dann diesen berührenden Nach-

mittag. 

PIMP MY EGG

Der Programmpunkt „PIMP MY 

EGG“ hat in der OJAH langjähri-

ge Tradition. Auch in diesem Jahr 

wurde somit das Angebot am 24. 

März von den unterschiedlichsten 

Jugendlichen bzw. Altersklassen 

genutzt. Wir bekamen Besuch von 

unserer Stadträtin Angelika Ben-

zer und ihren Kindern, die sich 

dann ebenfalls gleich ans „pim-

pen“ der Ostereier machten. 

Osternestsuche in der OJAH 

Am Ostersonntag hatte der Oster-

hase auch in der OJAH Osterneste 

versteckt und so konnten die Ju-

gendlichen ab 15 Uhr auf die Su-

che gehen. 

Am 01. April 2016 eröffnete das Fair 

Future seine Pforten für die neue 

Saison. Leider spielte das Wetter 

nicht wirklich mit und somit ver-

lief der Tag eher ruhig. Die OJAH 

beteiligte sich auf Nachfrage von 

Angelika auch am Projekt „Blü-

hende Straßen feat. Mensch 2.0“. 

Am 20. April hieß es „Kreativität 

verbindet Menschen, Kunst öffnet 

Herzen“. Zehn Jugendliche aus 

der OJAH nahmen am Projekt teil. 

Die Mädchen und Jungs setzten 

sich gemeinsam mit dem Work-

shopleiter Fabian (Graffiti-, Street 

Art- und Comic Workshopleiter 

in verschiedenen Einrichtungen 

in Wien) zum Thema Graffiti aus-

einander. Gemeinsame Gruppen-

überlegungen zu den Themen 

„Verkehrssicherheit und Mensch“ 

brachten dann die unterschied-

lichsten Vorlagen heraus. Um ca. 

14 Uhr ging es dann zu der Unter-

führung beim Krankenhaus. Keine 

halbe Stunde später starteten die 

Jugendlichen mit dem Sprühen. 

Zwischendurch besuchten uns 

nicht nur die unterschiedlichsten 

Jugendlichen, sondern auch Gün-

ter Mathis, Monika Reis und un-

sere Stadträtin Angelika Benzer. 

Letztere legte selbst Hand an und 

unterstützte die kreativen Köpfe. 

Die Jugendlichen sprühten bis in 

die frühen Abendstunden und ge-

gen 19 Uhr ging ein total aufregen-

der, witziger und kreativer Tag zu 

Ende. Die Ergebnisse der Kunst-

schaffenden können sich sehen 

lassen! Die Jugendlichen erhoffen 

sich damit ein Zeichen gesetzt zu 

haben und wünschen sich, dass 

die Bilder lange bestehen bleiben.

 

Bluehende Strassen feat Mensch 2.0.

Abschlusspraesentation OJAH“ HAS Lustenau
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Innsbruck Reise Only Boys 

Mit einer Gruppe von Jungs ging 

es am 14. Mai 2016 nach Innsbruck. 

Dort stand neben einer ausgie-

bigen Shoppingtour auch eine 

Stadtbesichtigung an. Den Ab-

schluss machte ein feines Essen in 

einem Restaurant. 

VFB Meisterschaftsspiel 

unseres Zivildieners

Am 04. Juli duellierte sich der VFB 

Hohenems gegen den FC Egg. 

Das Spiel entschied Hohenems 

klar für sich. Ganz besonders 

stolz waren wir auf unseren Zi-

vildiener Sefa Gaye und unseren 

Jugendlichen Kamil Techt sowie 

das gemeinsame Tor von ihnen.
Musical NMS Herrenried 

Hohenems 

“Der Koenig der Loewen“

In Kooperation mit dem Eltern-

verein haben wir am 04. Juli das 

Buffet für den Abend des Musicals 

vorbereitet und ausgegeben. Das 

Musical selbst war sensationell. 

Die Schüler und Schülerinnen 

hatten für diesen Abend einige 

Stunden investiert und das Stück 

mit Bravour einstudiert. Mit dieser 

Aufführung bereiteten sie allen 

Besuchenden Gänsehaut!

Abschlussfeier 

NMS Herrenried“

Die OJAH kümmerte sich gemein-

sam mit den wirklich sehr enga-

gierten Eltern des Elternvereins 

um die Dekoration und Bewirtung 

am 09. Juli 2016. Aber auch die 

Mädchen aus der OJAH Mädchen-

tanzgruppe „Black K Crew“ hatten 

an diesem Abend einen Auftritt. 

Es war der OJAH eine große Ehre 

diesen besonderen Tag mit den 

Schülern und Schülerinnen ver-

bringen zu dürfen. Die Veranstal-

tung selbst war recht tränenreich, 

da viele unserer Jugendlichen ih-

ren Abschluss feierten

Prom Night

Die Prom-Night für alle Abschluss-

klassen fand am 08. Juni 2016 im 

JUZ statt. Die Mädchen kamen in 

Kleidern und die Jungs in Hem-

den bzw. Anzügen und raubten 

uns schon beim Eingang teilweise 

den Atem. Gemeinsam verbrach-

ten sie dann einen witzigen letz-

ten Abschlussball mit viel Action, 

Spaß und so manchen Tränen. 

Familienspielefest

Das Familienspielefest wurde von 

den Mädchen der OJAH unter-

stützt. Diese haben ihre Zeit den 

ganzen Tag dem Schminken der 

Kinder gewidmet. Der Tag gestal-

tete sich bunt, kreativ und lie-

bevoll. Hier nochmals ein Dank 

an die umsetzenden Personen. 

EM FIFA Special 

Zur Feier der EM organisierte 

die OJAH am 23. Juni ein gro-

ßes FIFA Turnier in der OJAH. 

Einige Jungs stellten sich der 

Herausforderung und spielten 

mit von uns ausgesuchten Mann-

schaften gegeneinander. Das 

Spiel konnte dann der jüngste 

Jugendliche für sich gewinnen. 

Public Viewing mit 

der OJAH

Der Monat Juni stand ganz unter 

dem Fußballmotto und so haben 

wir verschiedenste Spiele in der 

OJAH live übertragen. Aber nicht 

nur das, wir waren auch gemein-

sam mit Jugendlichen auf Spielen 

in Dornbirn und haben sie uns dort 

via Liveübertragung mit hundert 

anderen Fußballfans angeschaut. 

“Auf! Schrei - Zivilcourage“

Nach dem Spiel ging es auf Al-

tach zur Theateraufführung des 

Stückes „Auf! Schrei! – Zivil-

courage“, bei dem sich unsere 

Jugendlichen nicht nur sehr vor-

bildlich aufführten, sondern sich 

auch einbrachten. Im Anschluss 

moderierte unser Vorstands-

mitglied Eva die Diskussion.

Generalversammlung KOJE 

Am 07. Juni 2016 fand die Gene-

ralversammlung der KOJE mit Be-

such von Thomas Müller im s’Käst-

le statt. Der Abend bzw. Nachmittag 

gestaltete sich sehr toll und führte 

vor allem zu einem spannen-

den Austausch untereinander. 

Vernetzungssitzung 

zum Thema Extremismus, 

Wiederbetaetigung usw. 

Am 19. Mai organisierte die OJAH 

gemeinsam mit dem Jugendreferat 

eine spannende Sitzung zum The-

ma Extremismus und Wiederbe-

tätigung. An der Sitzung nahmen 

neben der OJAH auch der Verfas-

sungsschutz selbst, Vertreterinnen 

der Stadt sowie Polizei und viele 

weitere Institutionen teil. 

20 Jahre Europaeischer 

Freiwilligendienst

Am 27. Mai 2016 wurden wir zur 

20-Jahr-Feier eingeladen und die-

se ließ sich das OJAH-Team natür-

lich nicht entgehen. So verbrachte 

es zusammen mit anderen Perso-

nen aus diversen Einrichtungen 

einen sehr feinen Abend.
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Kinderfest und OJAH 

Open Air Kino

Das Kinderfest und das OJAH 

OPEN AIR Kino fanden am 26. 

August 2016 statt. Beide Veran-

staltungen waren wieder ein-

mal ein voller Erfolg. Hier haben 

wir Bürgermeister Dieter Eg-

ger, Stadträtin Angelika Benzer 

sowie Jugendreferentin Nicole 

Aliane für die Unterstützung zu 

danken. Unter den vielen Besu-

chenden in den verschiedensten 

Altersklassen konnten auch vie-

le Stadtvertretende angetroffen 

werden. Das Kinderschminken 

am Vormittag wurde wieder von 

unseren Mädchen übernommen. 

Grillfest der Generati-

onen und Nationen

Am 28. August 2016 (mit einem Tag 

Pause zum Open Air Kino) hieß es 

dann Grillfest der Generationen & 

Nationen trifft auf OJAH Fußball-

turnier MENSCH 2.0. Trotz den 

sommerlichen Hochtemperaturen 

stellten sich zwölf Mannschaften 

dem OJAH Turnier unter der Tur-

nierleitung von Ex-Profifußballer 

Murad Gerdi. Aber auch viele große 

und kleine Gäste feierten diesen Tag 

mit uns zusammen. Wir freuten uns 

über Familien, Freunde, Nachbarn, 

Bürgermeister Dieter Egger, Stadt-

rätin Angelika Benzer und ihre Fa-

milie sowie Stadtrat Friedl Dold 

mit seiner Frau. Ali und Dawood 

aus Afghanistan gehören ja schon 

seit längerer Zeit zur OJAH-Familie 

und gewannen an diesem Tag ver-

dienterweise den ersten Preis. 

COllini Familienfest 

Am 09. September 2016 wurden 

wir dann von den Jugendlichen auf 

das Collini Familienfest eingeladen. 

Dort trafen wir auf unsere Jugend-

lichen, die mit der Lehre starteten, 

aber auch auf ehemalige Jugendli-

che und natürlich Mitarbeitende der 

Firma selbst. OJAH Vize-Obmann 

und Lehrlingsbeauftragter des Colli-

nis, Guntram Obwegeser, freute 

sich ebenfalls über den Besuch der 

OJAH und stellte diese mit Stolz vie-

len neuen Gesichtern vor. Wir beka-

men leckeres Essen, sowie ein tolles 

Fußallspiel zu sehen.  

Flying Fox

Mit einer Gruppe Jungs ging es am 

Sonntag, den 11. September 2016 

zum Flying-Fox Park. Und so hieß 

es „nur die Harten kommen in den 

Garten“. Sie verbrachten gemeinsam 

einen coolen und sportlichen Tag. 

Brain - Tattoo

Am 28. September durften wir Rai-

ner Biesinger in der OJAH begrü-

ßen. Gemeinsam mit seiner Lebens-

gefährtin Bärbel Römer führten 

sie den Workshop „Brain-Tattoo“ 

mit den Jugendlichen durch. 

Die Metapher „Brain-Tattoo“ 

(deutsch: Gehirntättowierung) 

gab Aufschluss zur eigenen Iden-

tität, Werten, Einstellungen, 

Glaubenssätzen und vieles mehr. 

OJAH goes St. Gallen 

Das OJAH-Team besuchte am 15. 

September das Team der Offenen 

Jugendarbeit in St. Gallen, unter 

der Führung von Ex-Geschäfts-

führerin Hilal Iscakar. Nach einer 

Hausbesichtigung wurde dem Team 

dann ein umfangreicher Einblick 

in die Strukturen der Schweizer 

Kinder- und Jugendarbeit gegeben. 

Den Ausklang machte ein selbstge-

machtes Fondue. Vielen Dank dafür!

Begleitung Winterbazar 

des Elternvereins der 

Mittelschule Herrenried  

Am 21. und 22. Oktober 2016 

unterstützte die OJAH die tat-

kräftigen Mamas und Papas des 

Elternvereins der Mittelschule 

Herrenried auf dem Winterbazar. 

Abschied EVS Weronika

Wir verabschiedeten am 21. Sep-

tember feierlich und gebührend 

unsere Freiwillige Weronika. Zur 

Verabschiedung kamen neben 

vielen Jugendlichen auch noch 

Stadträtin Angelika Benzer und 

Obmann Joachim Wohlgenannt. 

Kooperationsfahrt 

“Halloween“ mit der OJA 

Wolfurt 

Der Europapark in Rust ist für Ju-

gendliche immer wieder ein attrak-

tives Angebot. So ging es am Nati-

onalfeiertag, dem 26. Oktober 2016, 

gemeinsam mit der Offenen Ju-

gendarbeit Wolfurt nach Rust in den 

Europapark. Mit knapp 100 Jugend-

lichen von Hohenems und Wolfurt 

startete der Tag um 04:45 Uhr am 

Emser Bahnhof. Die unterschied-

lichsten Altersgruppen sowie Mäd-

chen und Jungen nahmen daran teil. 

Schon während der Busfahrt gab 

es einen regen Austausch unterein-

ander. Die Jugendlichen verstanden 

sich nicht nur gut, sondern mochten 

auch den Busfahrer, der durch sei-

ne sympathische Art überzeugte. In 

Rust angekommen, konnten es die 

Jugendlichen kaum mehr erwarten, 

den Park zu betreten.  Die Gruppen 

nutzten die Parkanlage bis zum bitte-

ren Ende und hatten sichtlich Spaß.

OJAH-WASSERSCHLACHT

Die traditionelle OJAH-Wasser-

schlacht fand am 16. Juli 2016 statt 

und war der Abschied in die Ur-

laubszeit. Vorbei kam auch Angeli-

ka Benzer, die sich aktiv an der sehr 

witzigen und vor allem nassen Ak-

tion zusammen mit ihren Kindern 

beteiligte. Unseren Bürgermeister 

haben wir dann wenigsten im Auto 

abfangen können – für nächstes 

Jahr hat er sich als Teilnehmer 

der Wasserschlacht angekündigt. 

OJAH Hip Hop JAM 

VS. Streetball Turnier

Der erste OJAH Hip Hop Jam 

(VS. Streetball Turnier) ging am 

09. Juli 2016 über die Bühne. Die 

Jugendlichen konnten sich für 

vier verschiedene Workshops 

anmelden (Graffiti, Rap, Dj und 

Tanz). Während die Jugendli-

chen in den vier Workshops teil-

nahmen, wurde unten das Fair 

Future fürs Turnier hergerich-

tet. Am Nachmittag kamen dann 

Basketballspieler aus verschie-

densten Regionen Vorarlbergs. 
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Kuerbisschnitzen in 

der OJAH 

Das Kürbisschnitzen hat in der 

OJAH langjährige Tradition. Auch 

in diesem Jahr wurde das Ange-

bot am 28. Oktober 2016 von den 

unterschiedlichsten Jugendlichen, 

aber auch von Kindern genutzt. 

Die vielen Kürbisse kamen wie je-

des Jahr vom Leiter des Behinder-

tensportverbands in Hohenems 

– herzlichen Dank nochmals. Im 

Weiteren bekamen wir nicht nur 

Besuch von unserer Stadträtin An-

gelika Benzer, die sich dann auch 

gleich ans Kürbisschnitzen mach-

te, sondern auch vom angehenden 

Vorstandsmitglied Eelke Niesten 

mit den Kindern aus der Kinder-

wohngruppe der Stiftung Jupi-

dent. Zusammen wurde ein fei-

ner Nachmittag/Abend verbracht. 

Erste Hohenemser 

Lehrlingsboerse 

Die OJAH beteiligte sich dieses 

Jahr an der ersten Lehrlingsbörse 

in Hohenems. Verschiedenste Be-

triebe aus Hohenems sowie diver-

se Beratungsstellen präsentierten 

sich ganztätig im Löwensaal. Unter 

der Leitung des Stadtmarketings 

und mit der OJAH als Mitorga-

nisator der Messe. Weiters wurde 

für die Verpflegung der Gäste mit 

köstlichen Speisen gesorgt und 

dies von der OJAH selbst. Den 

ganzen Tag informierten sich Ju-

gendliche und auch Eltern über 

die verschiedenen Möglichkeiten 

in unserer Stadt. Danke Andrea, 

es hat uns sehr viel Spaß gemacht!

eine spannende Sitzung zum The-

ma Extremismus und Wiederbe-

tätigung. An der Sitzung nahmen 

neben der OJAH auch der Verfas-

sungsschutz selbst, Vertreterinnen 

der Stadt sowie Polizei und viele 

weitere Institutionen teil. 

“Das Drama aller Zeiten hat eigentlich nur ein 

einziges Thema gehabt: die Unfaehigkeit der 

Menschen, miteinander zu leben.“ 

Gerhard Bronner (Autor, Musiker, Kabarettist)  
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All i want for Christ-

mas is you 

Traditionell widmeten wir uns 

gemeinsam mit unseren Jugend-

lichen Anfang Dezember der 

weihnachtlichen Dekoration des 

Hauses. Dies ist immer eine Acti-

on, an welcher sich die Jugendli-

chen mit Begeisterung beteiligen. 

Merry Christmas everyone 

Am 27. Dezember 2016 feierte 

die OJAH gemeinsam mit den 

Kindern und den Jugendlichen 

das Weihnachtsfest. Das OJAH-

Team begrüßte die Jugendlichen 

mit weihnachtlichen Mützen und 

feinen Leckereien sowie vielen 

Geschenken unterm Baum. 

Gemeinsam wurde so ein herz-

licher und besonderer Tag ver-

bracht. 

Weihnachtsbaeckerei 

„In der Weihnachtsbäckerei gibt 

es viele Leckereien…“. Und er-

neut widmete sich die OJAH dem 

Backen von verschiedenen lecke-

ren Keksen. Die Jugendlichen hat-

ten wie in jedem Jahr eine große 

Freude und backten selbst noch 

Tage danach leckere Kekse. 

Walking in a Winter-

wonderland - Weih-

nachtsmarkt Ulm mit 

der OJA Wolfurt 

Gemeinsam mit einem Bus ging 

es nach Ulm auf den Weihnachts-

markt. Die Jugendlichen durften 

dort angekommen den wunder-

vollen Weihnachtsmarkt und auch 

die winterliche Stadt selbst besu-

chen. Zu Mittag ging es dann zu-

sammen in eine feine Wirtschaft. 

Die Harmonie untereinander war 

an diesem Tag besonders spürbar. 

In Zusammenarbeit mit dem Ju-

gendreferat und der Offenen Ju-

gendarbeit Hohenems fand am 

30. November 2016 erneut das 

KlassensprecherInnentreffen 

statt. Die 3. Und 4. Schulklassen 

der Mittelschulen in Hohenems, 

schickten stellvertretend ihre 

KlassensprecherInnen und Stell-

vertreterInnen. Unter dem Motto 

des Jugendsozialarbeitsprojektes 

„MENSCH 2.0“ von der Offenen 

Jugendarbeit Hohenems verlief 

dann der Mittwochvormittag. 

Die Schüler und Schülerinnen 

kamen schon um 07.30 Uhr zum 

Frühstück ins JUZ s’Kästle und 

wurden dann anschließend um 

08 Uhr von der Stadträtin Ange-

lika Benzer und Geschäftsführe-

rin Samantha Bildstein begrüßt. 

Damit die Jugendlichen fit wur-

den wurde ein kurzes Spiel zum 

Aufwärmen gemacht indem die 

Jugendlichen Fragen durch auf-

stehen oder sitzen bleiben be-

antworteten. Den Schüler und 

Schülerinnen wurde dann ein 

Kurzfilm zum Thema „Nationa-

lität MENSCH“ vorgespielt und 

im Anschluss daran startete dann 

das „World-Cafe“. Dort konnten 

sich die Jugendlichen jeweils an 

drei Tischen über verschiedene 

Themen informieren, um sich da-

nach für eine der drei Gruppen 

zu entscheiden. Die Gruppen be-

standen aus folgenden Themen: 

Vorurteile sind wichtig – sie er-

sparen uns das Denken, Sprach-

los – wie fühle ich mich in einem 

Raum, in dem ich die Sprache 

nicht verstehe und Story Telling 

– wie unterschiedlich empfinden 

wir. Gruppenbegleitenden an 

diesem Nachmittag waren nicht 

nur die Mitarbeitenden und die 

Geschäftsführung aus der OJAH, 

sondern auch wieder Stadträtin 

Angelika Benzer und Schulsozi-

alarbeiter Dejan Jakovic vom IFS.  

Die Schüler und Schülerinnen 

zeigten innerhalb der Gruppen 

großes Interesse und beschäf-

tigten sich intensiv mit den ver-

schiedenen Themen. Ein großes 

Interesse an der Jugend zeigten 

dann die Gäste am Mittag. So ka-

men pünktlich zu Präsentation 

Bürgermeister Dieter Egger, Vi-

zebürgermeister Markus Amann, 

Gruppenleiter Markus Amann, 

Inga Zirk von der Stadtplanung 

und Direktor der Mittelschule 

Herrenried Helmut Ströhle. Die 

einzelnen Gruppen präsentierten 

teilweise leicht nervös, dennoch 

sehr charmant ihre Ergebnis-

se des Vormittages in Form von 

Theater, Story Telling und einem 

Vortrag. Die Gäste waren begeis-

tert und so gab es für alle Grup-

pen einen großen Applaus. An-

schließend gab es für alle Schüler 

und Schülerinnen sowie Gäste 

feine Brötchen und Kuchen vom 

Schatz und so hatten die Jugend-

lichen nochmals die Gelegenheit 

der Prominenz aus Hohenems nä-

her zu kommen. Ein interessanter 

Austausch unter den Erwachse-

nen rundete den Mittag ab. 

KlassensprecherInnen trifft auf MENSCH
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Die Offene Jugendarbeit Ho-

henems wurde für ihr Projekt 

„MENSCH“ in der Kategorie 

Vereine und Institutionen nomi-

niert. So ging es am Montag, dem 

21. November 2016 gemeinsam 

mit Jugendlichen Vertreter und 

Vertreterinnen, der Geschäfts-

führung der OJAH, der Stadt-

rätin Angelika Benzer, Obmann 

Joachim Wohlgenannt und Vi-

zeobmann Guntram Obwegeser 

zur Preisverleihung des 6. Kin-

derrechtepreises des Land Vo-

rarlbergs und der Kinder- und 

Jugendanwaltschaft. Innerhalb 

des Projektes „MENSCH“ soll-

ten die Jugendlichen hinter ihren 

„Strichcode“ (den Strichcode, 

den sie bei der Geburt erhalten: 

Nationalität, Kultur, Religion, so-

ziale Herkunft) blicken um dann 

die Gemeinsamkeit, die „Nationa-

lität MENSCH“ wieder zu entde-

cken. Die OJAH beschäftigte sich 

ein Jahr lang mit aktuellen The-

men wie Rassismus, Fanatismus, 

Rechtsradikalismus, mediale Het-

ze, Religion, Islamophobie sowie 

mit jeder Form der Diskriminie-

rung. Die Besonderheiten in Be-

zug zu den Kinderrechten waren 

hierbei: Beteiligung von 120 Kin-

der und Jugendliche zwischen 11 

und 23 Jahren, 400-500 Jugend-

liche wurden durch das Projekt 

erreicht. Die Jugendlichen konn-

ten durch verschiedenste Inhalte 

ihren Horizont und auch den der 

Erwachsenen erweitern. Die Ju-

gendlichen wurden offener und 

sie finden an, sich gegenseitig 

besser zu verstehen. UN – Kin-

derrechtskonvention; Projekt 

MENSCH: Schutz vor Diskrimi-

nierungen (Art 2), Recht auf Parti-

zipation und Meinungsäußerung 

(Art 12), Meinungsfreiheit (Art 13), 

Gedanken-, Gewissen und Religi-

onsfreiheit (Art 14), Zugang zu an-

gemessener Information (Art 17), 

Recht auf Freizeit, spielerische 

und kulturelle Aktivitäten (Art 31). 

Insgesamt 47 Projekte wurden 

eingereicht und acht Projekte in 

vier Kategorien wurden ausge-

zeichnet. „Kinder haben in un-

serem Land ein Recht darauf an-

gemessen versorgt, gefördert und 

geschützt zu werden. Mit diesem 

Preis wollen wir dafür das Be-

wusstsein schaffen und stärken 

und besondere Projekte vor den 

Vorhand holen“, sagte die Lan-

desrätin Bernadette Mennel zur 

Einleitung. "Der Blick auf diese 

innovativen Projekte zeigt, dass 

es ein großes Anliegen der Vor-

arlbergerinnen und Vorarlberger 

ist, unser Land zu einer beson-

ders kinderfreundlichen Regi-

on zu machen", zeigte sich auch 

Landesrätin Katharina Wiesfle-

cker beeindruckt. Eine Jury, be-

stehend aus neun Jugendlichen 

zwischen 13 und 17 Jahren und 

zwei Erwachsenen, haben die 

Preisträger nach unterschiedli-

chen Kriterien ausgewählt. Die 

OJAH hoffte nach diesen Worten 

gemeinsam auf eine Auszeich-

nung für das Projekt „MENSCH“. 

Um kurz vor 19 Uhr war es dann 

soweit. Die OJAH und ihr Projekt 

„MENSCH“ wurden vorgestellt 

und im Anschluss an die Präsen-

tation und den anderen Projek-

ten dann mit einem großen Lob 

ausgezeichnet! Die Jugendlichen 

Vertreter und Vertreterinnen 

gingen dann nach vorne um den 

Preis von Landesrätin Mennel 

entgegen zu nehmen, was wir alle 

nicht wussten, dass hier noch ein 

paar Fragen gestellt wurden. Und 

so beantworteten unsere Jugend-

lichen – leicht nervös – spontan 

und mit Bravour die Fragen – wir 

waren unglaublich stolz auf unsere 

Vertretenden auf der Bühne. Unse-

re Jugendlichen sowie das Projekt 

überzeugten nicht nur die Jury, 

sondern auch das Publikum an die-

sem Abend. Direkt nach der Preis-

verleihung wurden unsere Jugend-

lichen gebeten nochmals für RTV 

Vorarlberg ein Statement abzuge-

ben. Im Anschluss daran ließen wir 

alle gemeinsam den Abend am vor-

bereiteten Buffet ausklingen. 

Die OJAH wurde ausgezeichnet 

Kinderrechtepreis 2016 

Die OJAH wurde ausgezeichnet 

Kinder
Rechte
Preis
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ATIB Turnier 

Am 16. Januar 2016 nahmen unsere 

OJAH Kickers und OJAH Juniors am 

ersten Hallenturnier dieses Jahres teil. 

Beide Mannschaften konnten sich für 

die weitere Runde qualifizieren. Am 

nächsten Tag erkämpfte sich dann die 

Mannschaft der OJAH Kickers den 

Platz in der Finalrunde und unsere 

OJAH Juniors schieden knapp aus. Die 

OJAH Kickers holten sich den vierten 

Platz in diesem Turnier. Unsere beiden 

Mannschaften glänzten nicht nur wie-

der mit Können, sondern vor allem mit 

einem schönen und fairen Fußball - 

wir hätten stolzer nicht sein können. 

Ein weiterer, fixer Bestandteil ist 

das Fußball- bzw. Hallentraining 

der OJAH. Fußballinteressier-

te (unabhängig von Talent oder 

Fußballverein) treffen sich daher 

regelmäßig zum Hallentraining 

in der VS Markt, auf dem Jugend-

sportplatz oder auf dem Spiel-

platz am Dämmle. Während dieser 

Trainingseinheiten treffen dann 

die unterschiedlichsten, interes-

sierten Jugendlichen aufeinander. 

Dies führt dazu, dass bei einem 

Training fünf Jugendliche und 

beim anderen über 20 Jugendliche 

ihrer gemeinsamen Leidenschaft 

nachgehen. 

Die OJAH hat verschiedenste 

Mannschaften. In einigen Mann-

schaften spielen seit vielen Jahren 

die gleichen Jugendlichen, in an-

deren spielen sie seit zwei Jahren 

oder es gibt auch jene Mannschaf-

ten, die sich über das Jahr hinweg 

bilden. Das Tolle daran ist, dass es 

uns nie an Mannschaften mangelt, 

da jede neue Generation auch wie-

der neue Fußballinteressierte mit 

sich bringt, welche die gemeinsa-

me Leidenschaft teilen.  

Ali und Dawood aus Afghanis-

tan gehören seit längerer Zeit zur 

OJAH-Familie und wurden dort 

seit dem ersten Tag herzlich aufge-

nommen. Sie besuchen uns nicht 

nur regelmäßig, sondern kommen 

auch zu den Hallentrainings. Ihr 

fleißiges Training, auch während 

unserer Hallentrainings, hat sich 

vor allem beim Turnier „4. Grillfest 

der Generationen & Nationen trifft 

auf OJAH-Fußballturnier“. Dort er-

kämpften sie sich den ersten Platz. 

Sie selbst spielen mittlerweile auch 

beim VfB und glänzen heute vor al-

lem mit ihrem Talent zum Ball. 

Hofsteigturnier 

Die OJAH Kickers erkämpften sich am 

02. Juli 2016 den ersten und die OJAH 

Juniors den dritten Platz. Aber nicht 

nur das, die OJAH Juniors schafften es 

auch noch, uns den lang ersehnten FAIR 

PLAY Pokal zu sichern und zwar mit nur 

einem Foul während des ganzen Turniers. 

Wir waren unglaublich stolz auf unsere 

Jungs und möchten uns an dieser Stelle 

nochmals für die immer wieder ausge-

zeichnet organisierte Veranstaltung der 

OJA Schwarzach bedanken. Dass dieses 

Turnier gewaltfrei abläuft, hat vor allem 

mit der Art und Weise der Organisation 

zu tun. Danke euch!

OJAH ALLSTARS, OJAH KICKERS, OJAH JUNIORS oder 

die von uns gesponserten OJAH “AFGHAN HAZARA“

Fussball - eine gemeinsame Leidenschaft

Eine gemeinsame Leidenschaft

Und so nahmen unsere Jungs auch 2016 an den verschiedensten Turnieren 

teil, in denen sie nicht nur mit ihrem Können hervorstachen, sondern durch 

ihr faires und gewaltfreies Spiel: 
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SV Efsane Genclik  

Unsere OJAH Juniors und OJAH 

Kickers spielten vom Freitag, den 

09. Dezember 2016 bis Sonntag, 

dem 11. Dezember 2016 auf dem 

Turnier mit. Die OJAH Kickers 

schafften es in die Gruppenphase 

und schieden dann aus. Die OJAH 

Juniors hingegen kämpften bis 

zum Schluss und holten sich so 

den dritten Platz in diesem Tur-

nier. Das war aber nicht alles, nein. 

Sie verdienten sich auch noch den 

FAIR PLAY POKAL. Somit war 

dies der zweite Fair Play Pokal in 

diesem Jahr von unseren Jüngsten. 

Sie spielten wirklich sensationell 

und haben sich so beweisen kön-

nen. Danke an dieser Stelle an Hü-

seyin Akin für die Einladung und 

die Organisation. Das Turnier war 

wie immer top organisiert und hat 

Jugendturnier Goetzis 

Unsere OJAH Juniors nahmen am 

26. November 2016 am Fußballtur-

nier der OJA Götzis teil. Aktuell 

befand sich unsere Mannschaft 

zwar auf dem Hüttenwochenende, 

aber die OJAH ist ja flexibel und 

so ging es kurzerhand nach dem 

Essen vom Bregenzerwald mit 

dem OJAH Bus nach Götzis. Die 

Jungs kamen in der Nacht wieder 

zurück und siehe da, sie haben 

sich auch dort den ersten Preis 

erkämpft und strahlen vor allem 

wieder mit ihrem Talent und der 

Fairness auf dem Platz. 

Grillfest der Generati-

onen & Nationen trifft 

auf OJAH-Fussballturnier

Am Sonntag, den 28. August ver-

anstaltete die OJAH dann zum 

vierten Mal das Grillfest der Ge-

nerationen und Nationen sowie 

ein OJAH Fußballturnier. Auch 

diese Veranstaltungen standen un-

ter dem Projektmotto „MENSCH 

2.0“. Trotz sommerlichen Hocht-

emperaturen stellten sich an die-

sem Tag 12 Mannschaften, darunter 

zwei Flüchtlings-Mannschaften 

und drei OJAH-Mannschaften, 

dem OJAH-Turnier unter der 

Turnierleitung von Ex-Profifuß-

baller Murad Gerdi (selbst ehe-

maliger Flüchtling aus dem Irak). 

Die Mannschaft „Afghan Hazara“ 

aus Afghanistan konnte sich den 

ersten Platz erkämpfen. Pumalike-

punktcom sicherte sich den zwei-

ten und die OJAH-Kickers den 

dritten Platz im OJAH-Turnier. 

“Jungs, ihr seid klasse und werdet immer 

besser und besser. Nach diesem erfolgreichen 

Jahr koennen wir uns nur bei euch bedanken. 

Danke fuer den tollen Fussball, den ihr spielt. 

Danke fuer den Spass, den wir gemeinsam haben. 

Danke, dass wir so tolle Personen wie auch 

begleiten duerfen! Und denkt immer daran, 

ihr muesst nur an euch glauben, 

denn wir tun dies bereits seit dem ersten Tag!“
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Studio & Proberaum 

Unsere Jugendlichen haben vie-

le gemeinsame Leidenschaften, 

welche sie ganz selbstverständlich 

zueinander führt, ohne groß dar-

über nachzudenken. Eine weitere 

Leidenschaft wäre daher die gro-

ße Leidenschaft zur Musik.  

Sängerinnen sowie Sänger, Tän-

zer und Tänzerinnen, Rapper und 

Rapperinnen nutzen das musika-

lische Angebot des Proberaums 

bzw. Tanzraums und des Studios. 

Die Jugendlichen vereinbaren 

Termine, kommen zu den Trai-

nings, nutzen die Räumlichkeiten 

in ihrer Freizeit einfach zur ge-

meinsamen Interessensvertretung 

oder kommen nach der Schule, 

der Arbeit und bauen ihren Frust 

ab – somit wäre dieses Angebot 

nicht mehr wegzudenken. 

Gegen Ende des Jahres entschloss 

sich eine Mädchengruppe dazu, 

sich musikalisch mit dem Thema 

MENSCH zu befassen, was sie 

auch jeden Donnerstag taten. Der 

Track wird 2017 veröffentlicht, bis 

dahin möchten unsere sehr kriti-

schen Mädchen noch daran arbei-

ten und ihn verfeinern bzw. per-

fektionieren. 

Wir sind auf unsere kleinen und 

großen Talente – ja, für uns sind 

alle Talente – sehr stolz. Sie sind 

nicht nur talentiert, sondern ste-

hen mittlerweile teilweise selbst-

bewusst auf der Bühne und treten 

auf unseren Veranstaltungen und 

anderen Veranstaltungen auf. Aber 

vor allem auch auf den Support 

untereinander sind wir besonders 

stolz. Sie ermutigen täglich weite-

re musikinteressierte Jugendliche 

in der OJAH und unterstützen 

diese ihren Weg zu gehen – sie ge-

hen ihrer Leidenschaft nach. 
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Partnerjugendhaus L-Quadrat

Das Partnerjugendhaus L-Quadrat 

und die OJAH pflegen nun schon 

seit Jahren eine sehr gut funktio-

nierende Kooperationsarbeit. Für 

beide Seiten ist der regelmäßige 

Austausch in jedem Jahr ein Muss. 

Glücklicherweise verstehen sich 

auch die beiden Teams sowie die 

Jugendlichen hervorragend und 

es kam bis dato – auch im Jahre 

2016 – nie zu einem negativen Vor-

fall. Am 17. November 2016 war es 

soweit. Unsere zweite Klausur mit 

dem Partnerjugendhaus L-Quad-

rat fand statt. Dazu trafen sich das 

Team KIJU und das OJAH Team 

im JUZ s’Kästle um 11 Uhr. Zuerst 

fand ein gemeinsamer Rückblick 

der Aktivitäten statt. Am Nachmit-

tag ging es dann in die intensive 

Planung für das Jahr 2017. 

Das gemeinsame Mittagessen 

verbrachten wir in der schönen 

Genusswerkstatt Berghof. Dort 

konnte sich das Team der KIJU 

Ostfildern von oben ein Bild über 

Hohenems machen. Nach dem 

Mittagessen arbeiteten die beiden 

Teams dann wieder intensiv bis 

kurz vor 17 Uhr. Wir sehen wie-

der einer durchwegs positiven 

Zusammenarbeit im Jahre 2017 

entgegen und möchten uns daher 

hiermit beim Team der KIJU und 

den Jugendlichen bedanken!

• Ankommen

• Begrüßung und Ablauf 

• Rückblick 2016 (vor dem Mittagessen) 

• Was hat geklappt?

• Was hat nicht geklappt?

• Ausschau Programm 2017 KIJU Ostfildern 

• Ausschau Programm 2017 OJA Hohenems 

• Partnerschaft 2017, Ideen 

• Fixierung Termine 

• Aktuelle Themen Ostfildern/Vorarlberg 

• Was gibt es neues in der Einrichtung?

• Was beschäftigt die Einrichtung?

• Allfälliges

•  28. April bis 30. April 2016 gehen wir gemeinsam mit den Mädchen  

 (Ostfildern und Hohenems) nach Wien 

•  15. Juni und 16 Juni 2016 macht Ostfildern eine Fahrradtour und 

 verbringt dann zwei Nächte bzw. Tage bei uns 

• Ostfildern feiert 10 Jahre Jugendhaus L-Quadrat und  lädt uns nach  

 Stuttgart ein und zwar in der KW 41 oder 42 (genauen Termin haben  

 sie noch nicht)

Partner
Jugendhaus 
      L-Quadrat

Auf der Tagesordnung standen: 

Folgende Aktivitaeten wurden besprochen und fixiert: 
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Vernetzungen

Diese Kooperation hat sich in den letzten Jahren 

intensiviert und nimmt immer größere Ausmaße 

an – welche wir sehr schätzen und begrüßen. Aktive 

Zusammenarbeit mit den Schulen: Sport Mittelschu-

le Markt, Mittelschule Herrenried, Sonderpädagogi-

sches Zentrum. Die Zusammenarbeit zwischen uns 

und den Schulen in Hohenems wird aktiv betrieben 

und gestaltet sich recht unterschiedlich.

Jour Fixe

• Zwei Mal im Jahr Jour Fixe mit den Schulsozialarbeitern, Jugendkoordinatorin und GF OJAH 

• Drei Mal im Jahr Jour Fixe mit der Direktion, Schulsozialarbeitern, Beratungslehrer und GF OJAH 

 (seit diesem Jahr neu)

• Zwei Mal im Jahr Jour Fixe mit den Schulsozialarbeitern und dem Team der OJAH 

 (seit diesem Jahr neu, davor immer einzeln)

Workshops 

• Gewalt- und Mobbingpräventionsworkshop (seit letztem Jahr)

• Selbstbewusstseins- und Selbstverteidigungsworkshop 

• Soziale Medien Workshop

Kooperation Elternverein

• Gesunde Jause Mittelschule Herrenried (erfolgreich seit Jahren)

• Gesunde Jause Sport Mittelschule Markt (seit diesem Jahr)

• Abschlussveranstaltungen für vierte Klassen

• Winterbazar

• Sportfest 

• diverse weitere Veranstaltungen 

• Einmal im Jahr gemeinsamer Brunch Elternverein und OJAH Team 

• Regelmäßiger Austausch zwischen der Obfrau und der GF OJAH

Schulsozialarbeiter

• Vermittlung verschiedenster Jugendlicher 

• Gemeinsame Ausflüge 

• Gemeinsame Projekte- bzw. Workshopumsetzung 

• Regelmäßiger Austausch mit GF OJAH 

Vernetzungen
Schulsozialarbeitende, 

Schule im Allgemeinen, Elternverein 

Wir moechten uns auf diesem Wege recht 

herzlich bei den Schulsozialarbeitenden, den 

DirektorInnen, den Lehrenden und den Eltern 

bedanken. Vielen Dank fuer das Vertrauen und die 

super funktionierende Zusammenarbeit! 
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Auch 2016 pflegte die OJAH einen sehr guten Kon-

takt zur Polizei. Wir wissen, wie wichtig die Exekuti-

ve für unsere Stadt Hohenems ist und schätzen ihre 

anspruchsvolle Arbeit sehr. Diese Vernetzung ist auf 

mehreren Ebenen sehr wertvoll. Regelmäßige Tref-

fen, gemeinsame Workshops sowie auch Sitzungen 

zu verschiedenen Themen prägten dieses Jahr. 

Durch die frühere Arbeit der Jugendkoordinatorin 

Judith Bildstein in der Offenen Jugendarbeit Hohe-

nems gestaltet sich die Zusammenarbeit jedes Jahr 

aufs Neue unkompliziert und sehr angenehm. Judith 

Bildstein und ihr ehrenamtliches Team an Vereinsmit-

gliedern unterstützten diverse Veranstaltungen der 

OJAH und mehrere erfolgreiche Kooperationen 

konnten so im Jahr 2016 durchgeführt werden. Der 

Kontakt zu den Jugendlichen in den Häusern wurde 

auch dieses Jahr gepflegt und verbessert. 

Polizei Offene Jugendarbeit Wolfurt 

Die OJAH moechte diese wertschaetzende 

Zusammenarbeit nicht mehr missen und bedankt 

sich fuer das Vertrauen!

“Herzlichen Dank fuer die tollen, effektiven und 

wundervollen gemeinsamen Stunden.“
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Der neue OJAH Bus 

Endlich war es soweit. Wir wurden stolze Besitzer und 

Besitzerinnen unseres neuen OJAH-Busses. 

Vielen Dank an unsere Sponsoren:

Und unserem braven ersten OJAH-Bus, dem Fiat, möchten wir für 

die vielen gemeinsamen Jahre danken. Du warst ein treuer Begleiter 

und hast uns immer sicher von A nach B gebracht. 

Der neue 
       OJAH 

Collini Hohenems 

Tectum Hohenems

Sport Mathis Hohenems 

Opel Egle Hohenems 

Peko Altach

Oricks Happy Kebap Dornbirn

Vielen, vielen dank!

wir wuenschen 

dir alles gute.
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oeko-Profit Zertifizierung 

Unsere Umweltpolitik 

Die Offene Jugendarbeit Hohe-

nems ist sich ihrer Arbeit und 

deren Wichtigkeit bewusst. Sie 

möchte eine Vorbildfunktion 

übernehmen und für Jugendliche 

da sein. Wir sind ständig dabei uns 

weiter zu entwickeln und möchten 

somit neu geforderte Standards 

erfüllen. Eine Sensibilisierung zu

verschiedenen Themen ist für uns 

selbstverständlich. 

Dass wir ein Öko-Profit Betrieb 

werden möchten, war für uns ei-

gentlich ziemlich schnell klar, 

denn wir selbst legen viel Wert auf 

unsere Umwelt. Wir möchten auch 

in diesem Punkt eine wichtige 

Vorbildfunktion für Jugendliche 

sein. Daher haben für uns nach-

stehende Punkte Priorität: 

Am 23. Mai 2016 war es dann end-

lich soweit und wir bekamen un-

ser Öko-Profit Zertifikat. 

Profit 
Zertifizierung 

“Vielen Dank lieber Wolfgang Steiner fuer 

die unkomplizierte, unterstuetzende und 

angenehme Zusammenarbeit.

 

Liebe Gerda Schmid, auch natuerlich dir 

einen grossen Dank.“

“Unser Planet ist unser Zuhause, 

unser einziges Zuhause. 

Wo sollen wir denn hingehen, 

wenn wir ihn zerstoeren?“ 

Dalai Lama

• Den Jugendlichen ein Vorbild durch authentische 

 Vorlebensweise zu sein 

•  Den Jugendlichen ein Bewusstsein für unsere Umwelt geben 

• Das Umweltbewusstsein der Mitarbeitenden ständig

 weiterentwickeln

•  Eine ständige Weiterentwicklung zu den Themen Ökologie 

 und Ökonomie innerhalb des Vereines 

•  Auf eine Abfallvermeidung achten 

•  Sich weiterhin durch Projekte mit Jugendlichen zum Thema 

 beschäftigten 

• Die Produktion von CO2 vermeiden und Energie sparen 
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Was hat die OJAH in 365 Tagen gemacht?

Was hat 
die OJAH in 

Tagen gemacht?

Timetable neben den Öffnungszeiten, Monatsprogrammpunkten, Jugendsozialarbeitsprojekt, Teamsitzungen, 

Jour Fixe Jugendreferat und kleinere Sitzungen:

01.-03.07.2016 EM Jugendpartnerhaus Ostfildern (Stuttgart) 

 kommt zu Besuch  

02.07.2016  Turnierteilnahme Hofsteig Turnier 

04.07.2016 Musical Löwensaal MSH

06.07.2017 Sprechstunde Stadträtin OJAH 

07.07.2016 Abschlussfest MSH

08.07.2016 PROM Night 

09.07.2016 HIP HOP JAM 

10.07.2016 HIP HOP JAM 

16.07.2017 Abschiedswasserschlacht 

17.07.2016 Abschiedsessen OJAH-Team 

16.08.2016 Teamsitzung nach dem Betriebsurlaub 

26.08.2016 Sommernachtskino u. Kinderfest 

28.08.2016 Grillfest der Generationen und Nationen 

01.03.2016 Abschlusspräsentation SchülerInnen PHAS Bludenz

02.03.2016 Sprechstunde Stadträtin OJAH  

03.03.2016 Jour Fixe Schulsozialarbeiter und Direktion SMS

08.03.2016 KOJE OE Workshop 

10.03.2016 Gesunde Jause MSH

10.03.2016 Jour Fixe Schulsozialarbeiter und Direktion MSH

11.03.2016 Sitzung Polizei 

12.03.2016 Dentokan – Training 

17.03.2016 Fachgruppe JSA Bludenz 

18.03.2016 Paten Party MSM

19.03.2016 Flurreinigung 

20.03.2016 Europapark

24.03.2016 Sitzung Polizei 

26.03.2016 Dentokan – Training 

MAERZ

07.01.2016 Coaching neue Medien – Schulworkshops

08.01.2016 Sitzung Jüdisches Museum 

09.01.2016 Theaterworkshop 

11.01.2016 Schulworkshop SPZ

11.01.2016 Elternabend SPZ

12.01.2016 Schulworkshop MSH

13.01.2016 Sprechstunde Stadträtin OJAH 

13.01.2016 Gesunde Jause

13.01.2016 Öko Profit Workshop 

14.01.2016 Teamsupervision 12.30 Uhr

14.01.2016 Theaterworkshop 

16.01.2016 Dentokan - Training 

16.01.2016 Hallenturnier Teilnahme 

17.01.2016 Theaterworkshop

17.01.2016 Hallenturnier Teilnahme 

22.01.2016 Rassismus Workshop Mustafa Can 

23.01.2016 Theaterworkshop 

26.01.2016 Fokusgruppe Arena

27.01.2016 Öko-Profit Besprechung

29.01.2016 MENSCH Abschlussveranstaltung 

01.02.2016 Abgabe Umweltbericht Öko Profit 

02.02.2016 Hausführung für SPZ Klassen 

04.02.2016 Abgabe Abschlussdokumentation JSA 15

05.02.2016 Einreichung Konzept JSA 16

06.02.2016 OJAH Vorstandsklausur 

06.02.2016 Turnierteilnahme OJAH Kickers 

08.02.2016 KOJE Klausur 

09.02.2016 KOJE Klausur 

09.02.2016 Klipp und Klar Workshop (Amazone) SPZ im Kästle

09.02.2016 Gesunde Jause MSH

11.02.2016 Audit Öko-Profit

12.01.2016 Besuch Bürgermeister

13.02.2016 Dentokan – Training

17.02.2016 Sitzung Umweltreferat 

17.02.2016 Sprechstunde Stadträtin OJAH  

24.02.2016 Klipp und Klar Workshop (Amazone) SPZ im Kästle

25.02.2016 Klipp und Klar Workshop (Amazone) SPZ im Kästle

26.02.2016 KOJE Vorstandssitzung 

27.02.2016 Dentokan – Training 

JAENNER FEBRUAR

03.05.2016 AG Mobile in der OJAL

03.05.2016 Stadtrat im JUZ s’Kästle

04.05.2016 Sprechstunde Stadträtin OJAH feat. Kitchen is yours

11.05.2016 Gesunde Jause MSH

11.05.2016 OE Prozess Ergebnisse KOJE 

14.05.2016 KZ Besichtigung 

18.05.2016 AG Interkulturell in der OJAR

19.05.2016 Vernetzungssitzung OJAH und Vortrag 

 Verfassungsschutz 

19.05.2016 20 Jahre EFD Sunnahof

23.05.2016 Audit Zertifizierung offiziell im Landesmuseum Bregenz 

MAI

Juli

august

01.06.2016 Sprechstunde Stadträtin OJAH 

02.06.2016 Jour Fixe MSH (Direktion/Schulsozialarbeiter), 

 Polizei, OJAH

04.06.2016 Projektsitzung 

04.06.2016 Theaterbesuch AUF SCHREI 

07.06.2016 Generalversammlung KOJE im Kästle

08.06.2016 Fachtagung Ausbildungspflichtgesetz

09.06.2016 Gesunde Jause MSH

11.06.2016 Brunch mit der Polizei 

13.06.2016 Workshop SMS 

14.06.2016 Generalversammlung OJAH 

16.06.2016 Workshop SMS

20.06.2016 Workshop SMS

21.06.2016 Workshop SMS

22.06.2016 Vernetzungssitzung öffentlicher Raum 

24.06.2016 Tag der OJA, Fastenbrechen im JUZ 

28.06.2016 KOJE Vorstandssitzung

JunI

01.04.2016 Teamsupervision

01.04.2016 Eröffnung Fair Future 

05.04.2016 Aha Evaluierung im Kästle 

06.04.2016 Sprechstunde Stadträtin OJAH 

10.04.2016 25 Jahre Jüdisches Museum  

11.04.2016 AmPuls Weiterbildung OJA im Kontext rad. 

 Tendenzen im JUZ s‘Kästle

12.04.2016 AmPuls Weiterbildung OJA im Kontext rad. 

 Tendenzen im JUZ s’Kästle 

12.04.2016 Gesunde Jause MSH 

15.-17.04.2016 Stuttgart-Reise Mädchen 

19.04.2016 Vorstandssitzung Fair Future

22.04.2016 Praktikumsfrühstück HAS Lustenau 

24.04.2016 Kinderfest Hohenems 

30.04.2016 Dentokan – Training 

April
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07.09.2016 Sprechstunde Stadträtin OJAH

10.09.2016 Innsbruck-Reise Mädchen 

11.09.2016 Hochseilgarten-Ausflug Jungen

11.09.2016 Bock auf Kunst – Tanzworkshop 

15.09.2016 Besuch JA St. Gallen – Betrieb geschlossen 

19.09.2016 OJAH Klausur 

20.09.2016 OJAH Klausur 

21.09.2016 Weronika Verabschiedung 

25.09.2016 Die Flucht – Jüdisches Museum 

28.09.2016 Rainer Biesinger Workshop 

29.09.2016 OJAH Vorstand Wanderung und Thijs Verabschiedung

01.11.2016 Geschlossen 

03.11.2016 Stadtjugendbeiratssitzung 

03.11.2016 Fachgruppe JSA Bludenz

04.11.2016 Jour Fixe Schulsozialarbeiter Hohenems und 

 OJAH-Team

07.11.2016 Anfang Ausstellung RAIBA MENSCH Kampagne 

08.11.2016 Jahreshauptversammlung Elternverein 

08.11.2016 Neue Medien Vortrag MSH

09.11.2016 Gesunde Jause MSH

09.11.2016 Sprechstunde Stadträtin OJAH

10.11.2016 Gewaltpräventionsworkshop SMS 

12.11.2016 Lehrlingsbörse Hohenems im Löwensaal 

13.11.2016 Verlobungsfeier ehemalige Jugendliche 

13.11.2016 Elternschule MS Herrenried 

16.11.2016 Mobbingprävention im Kontext Schule und 

 Jugendarbeit 

16.11.2016 Familienausschusssitzung Rathaus

17.11.2016 Klausur OJAH und Partnerjugendhaus Ostfildern

17.11.2016 OJAH Vorstandssitzung 

18.11.2016 Ende Ausstellung RAIBA MENSCH Kampagne

18.11.2016 Unterstützung Hallenturnier MSH Schulsozialarbeiter

21.11.2016 Preisverleihung MENSCH Projekt Land Vorarlberg 

22.11.2016 Gesunde Jause SMS 

23.11.2016 KST Vorbereitungsstunde MSH 

23.11.2016 KST Vorbereitungsstunde MSH 

23.11.2016 Gewaltpräventionsworkshop SMS 

24.11.2016 Gewaltpräventionsworkshop SMS 

24.11.2016 Jour Fixe Schulsozialarbeiter Hohenems & OJAH

 im s’Kästle 

25.11.2016 Hüttenwochenende OJAH

26.11.2016 Hüttenwochenende OJAH

27.11.2016 Hüttenwochenende OJAH

28.11.2016 Partnerstädte Sitzung Hohenems Rathaus 

03.10.2016 Ankunft neue EVS Paula – Zürich Flughafen, Einkauf

04.10.2016 Gesunde Jause MSH

05.10.2016 Sprechstunde Stadträtin OJAH

11.10.2016 Regionaltreffen Götzis

12.10.2016 Jour Fixe Schulsozialarbeiter und Direktion MSH

12.10.2016 AUVA im Kästle

16.10.2016 Elternschule MS Herrenried 

21.10.2016 Winterbazar MSH Abend 

22.10.2016 Winterbazar MSH Vormittag  

25.10.2016 Gendertage FH Dornbirn

september

november

02.12.2016 Gesunde Jause MSH

02.12.2016 Unterstützung Hallenturnier MSH Schulsozialarbeiter

03.12.2016 Weihnachtsmarkt OJAW & OJAH 

05.12.2016  AmPuls Weiterbildung OJA im Kontext rad. 

 Tendenzen im JUZ s‘Kästle

06.12.2016  AmPuls Weiterbildung OJA im Kontext rad. 

 Tendenzen im JUZ s‘Kästle

07.12.2016 KOJE Vorstandssitzung  

09.12.2016 Teamcoaching ab 14 Uhr mit Rainer Biesinger 

10.12.2016 Hallenturnier Altach OJAH Kickers und OJAH Juniors 

11.12.2016  Hallenturnier Altach OJAH Kickers und OJAH Juniors

11.12.2016 Elternschule MS Herrenried

13.12.2016 KOJE XMAS BRUNCH 

16.12.2016 Weihnachtsfeier OJAH-Team 

27.12.2016 Weihnachtsfeier OJAH mit den Jugendlichen 

dezember

oktober
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Neues Jugendsozialarbeitsprojekt 2017

Aufgrund der erfolgreichen Projektrei-

he „MENSCH“ (für welche wir auch 

den Kinderrechtepreis erhielten) und 

MENSCH 2.0 fasste das OJAH-Team, zu-

sammen mit den Jugendlichen und der 

Stadt Hohenems, den Entschluss, dass 

dieses Projekt im Jahr 2017 in die nächs-

te Runde geht. Die Idee zur Fortführung 

und auch den Bedarf stellten wir schon 

im Sommer fest. Die Projekte sind so 

vielfältig wie der Name selbst und diese 

entwickeln sich während dem Jahr stän-

dig weiter (siehe Konzepte MENSCH, 

MENSCH 2.0 sowie Abschlussdokumen-

tationen der beiden Konzepte). 

So stoßen wir immer wieder auf aktuelle 

Themen, die integriert werden können 

und auch gemeindeübergreifend Inter-

esse auslösen. 

Das Konzept

Der Inhalt des letztjährigen Pro-

jektes ist weiterhin das zentrale 

Thema, mit welchem die Jugend-

lichen uns täglich in den Häusern 

oder der Mobilen konfrontieren, 

denn innerhalb der aktuellen 

Weltgeschehnisse werden immer 

wieder erneut Fragen aufgewor-

fen, zu denen Jugendliche eine 

Antwort brauchen oder eine Be-

arbeitung dieser verschiedenen 

Themen wünschen. Sie haben 

eine sehr enge Bindung zu den 

Teammitgliedern der OJAH und 

vertrauen ihnen auf allen Ebenen. 

Dies zeigen sie immer wieder, 

indem sie Einzelgespräche von 

uns fordern und führen. Daher 

ist es auch dieses Jahr ein leich-

tes Unterfangen die Jugendlichen 

für unser Projekt zu begeistern, 

denn sie sind mit dieser Thematik 

schon längst vertraut. Die Wich-

tigkeit dieser ist ihnen bewusst 

und auch enorm wichtig – sie 

können sich ehrlich mit diesem 

Projekt identifizieren. Ihnen ist 

auch bewusst, dass das Zuein-

anderfinden der Menschen eine 

enorme Rolle spielt, denn nur 

dies garantiert ihnen eine unbe-

schwerte und sichere Zukunft. 

Es ist daher für uns ein leichtes 

Unterfangen die Jugendlichen 

auch dieses Jahr wieder für un-

ser Projekt zu begeistern, denn 

sie sind mit der Thematik schon 

längst vertraut und finden selbst 

die Thematik von enormer Wich-

tigkeit – sie können sich ehrlich 

mit diesem Projekt identifizieren. 

Ihnen ist es bereits bewusst, dass 

es von enormer Wichtigkeit ist, 

dass die Menschen nun zueinan-

der finden müssen, denn nur das 

garantiert den Jugendlichen eine 

unbeschwerte und gesicherte Zu-

kunft. Durch unsere Arbeit sind 

unsere Jugendlichen in der Lage, 

das Inventar, die Jugendarbeiten-

den, die Liebe, die Zuwendung, 

die Räumlichkeiten, die Aufmerk-

samkeit usw. miteinander und un-

tereinander zu teilen. Und genau 

diesen Punkt versuchen wir nun 

generationsübergreifend aus-

zubreiten. Das Ziel ist es, auch 

außerhalb des Jugendhauses 

Räumlichkeiten zu erreichen. aus 

dem Jugendhaus auch in andere 

Räumlichkeiten zu kommen.  

Ein weiterer wichtiger Aspekt 

unseres Projektes ist, dass die 

Jugendlichen ihre wahren Emo-

tionen wiederentdecken sollen. 

Durch die Nutzung der sozialen 

Medien werden Emotionen nicht 

mehr bewusst wahrgenommen 

oder mitgeteilt. Die Bewusstma-

chung dieser soll großgeschrie-

ben werden. 

Unsere Projekte „MENSCH“ 

zeichnen sich durch eine partizi-

pative und integrative Form aus. 

Denn ein Umdenken innerhalb 

der Integrationsarbeit und wie 

wir diese „Integration“ auch wirk-

lich in der Realität leben ist nun 

ganz wichtig, um ein richtiges 

und sehr vielfältiges Zusammen-

leben zu fördern.
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verschiedene Themen behandeln 

werden. Hier soll aber das zentra-

le Thema „Mensch“ nicht aus den 

Augen verloren werden.  

Unsere Workshops bzw. Aktionen 

sollen dabei aufklärend, bildend, 

provozierend, kritisierend und vor 

allem sehr emotional werden. Die 

Jugendlichen sollen partizipativ, 

niederschwellig und generations-

übergreifend am Thema arbeiten 

und zu sich und ihren Emotionen 

finden.  

Wie schon in den letzten Projek-

ten wunderbar umgesetzt, sollen 

die Jugendlichen das Gefühl ver-

mittelt bekommen, ein Teil dieses 

Projektes zu sein. Sie sollen die 

Möglichkeit haben, ihre Meinung 

frei zu äußern und uns an ihren 

Gedanken teilhaben zu lassen, egal 

wie abstrakt diese auch sein mö-

gen.  Nur so kann es zu einer guten 

Gesprächsbasis kommen, in der 

auch diskutiert werden kann und 

so auch ein eventuelles Nachden-

ken bzw. Umdenken erreicht wer-

den kann. 

Durch die Erfahrungen im Projekt 

MENSCH und MENSCH 2.0 hat 

uns diese Form der Arbeit gezeigt, 

dass diese Projekte zwar nicht ein 

einheitliches Umdenken erreichen, 

aber das diese zu einem Nachden-

ken führen. Auch das andere Han-

deln in diversen Situationen ver-

ändert sich. Es kam zu spürbaren 

Veränderungen auf verschiedenen 

Ebenen und diese Veränderungen 

bzw. dieses Nachdenken wollen wir 

nun nicht einfach abrupt abbre-

chen, sondern weiter fördern.  

Das Projekt MENSCH 3.0 soll eine 

weitere Runde unserer prozesso-

rientierten Projektreihe werden, 

welches wiederum auf die positiven 

und negativen Erfahrungen, die 

Höhen und Tiefen innerhalb der 

Projekte MENSCH und MENSCH 

2.0 aufbaut. 

Die Offene Jugendarbeit Hohe-

nems will daher Jahr 2017 auf ganz 

verschiedenen Ebenen arbeiten. 

Wir müssen erst die Emotionen 

erwecken, um Empathie fördern 

zu können und dann generations-

übergreifend wirksam zu werden.  

Wir werden die Projektgruppe 

wieder „offen“ gestalten und somit 

haben die Jugendlichen wieder die 

Chance über das Jahr hinweg hin-

einwachsen zu können. 

Das Zusammenleben in der OJAH 

war und ist sehr multikulturell, ge-

winnt aber an immer mehr Farben 

und daher werden unsere Werte 

„Familie, Ehrlichkeit, Toleranz, Ak-

zeptanz, Respekt“ großgeschrie-

ben. Dies wissen die Jugendlichen 

auch und darauf legen wir im Team 

sehr viel Wert. 

Die Welt ist dabei sich zu verän-

dern und wir stecken mittendrin. 

Wir müssen jetzt ansetzen und ler-

nen miteinander klar zu kommen. 

Dies hat auch bei uns im Projekt 

eine besondere Wichtigkeit. 

Oberste Priorität ist es, dass sich 

die Jugendlichen mit ihren Interes-

sen, Ansätzen, Ängsten, Ideen und 

ihrer Kreativität selbst einbringen, 

was uns auch immer hervorragend 

gelingt und wir auch dieses Jahr 

wieder erleben werden dürfen. 

So gelang es uns in den letzten Jah-

ren ein gegenseitiges Verständnis 

füreinander aufzubauen und in-

nerhalb dieses Verständnisses auch 

ein Interesse am Gegenüber zu 

zeigen. So konnten wunderschöne 

Freundschaften entstehen.

Wie bereits oben erwähnt liegt der 

Fokus in diesem Jahr vorerst auf 

den Emotionen und sollte auch 

im gesamten Jahr immer wieder 

Raum finden. 

Die Jugendlichen, welche nun in 

den unterschiedlichsten Situati-

onen mit „Ich bin auch nur ein 

Mensch“, „Ich bin ein Mensch“ usw. 

antworten, sollen nun auch entde-

cken, dass wir alle auf der Welt eine 

zwei gravierende Gemeinsamkei-

ten haben. Diese Gemeinsamkei-

ten verbinden alle Menschen die-

ser Welt – nämlich die Geburt und 

der Tod. 

Den Einstieg dazu machte das ab-

schließende Fotoprojekt im De-

zember 2016, welches gleichzeitig 

auch den Einstieg in das neue Pro-

jekt initiierte. Ziel dieses Shootings 

war es, die Jugendlichen fühlend 

und spürend ins neue Projekt ein-

steigen zu lassen. Dies stieß auf 

großes Interesse, da das Shooting 

im Haus gemacht wurde und so 

selbst Jugendliche ansprach, wel-

che eigentlich nur zum späteren 

Betrieb kamen. 

Geplant sind selbstverständlich 

wieder verschiedene Workshops 

(teilweise geschlechts- und alters-

spezifisch getrennt), in denen wir 

Vorgehen im Projekt 
durch die OJAH
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sensibilisierende Arbeit auf allen 

Ebenen leisten.  

Dies geschieht in der Hoffnung, 

eine offenere Haltung gegenüber 

„Menschen“ zu entwickelt und 

hier eine Annäherung schaffen. 

Potential der 

Dialoggruppe 

Durch unsere alltägliche Arbeit 

mit den unterschiedlichsten Ju-

gendlichen (türkisch, serbisch, 

österreichisch, ungarisch, bos-

nisch, polnisch, slowakisch, ita-

lienisch, afghanisch, syrisch, 

irakisch, …) und den sehr erfolg-

reichen Vorprojekten, haben wir 

uns für eine Weiterführung ent-

schieden. Der Bedarf einer wei-

teren Thematisierung ist nach 

wie vor gegeben. Wenn man sich 

nur die aktuellen Nachrichten 

oder Diskussionen sowie Verän-

derung weltweit betrachtet, wird 

dies deutlich.  

Eine solche Auseinandersetzung 

und eine Chance auf eine weite-

re positive Umsetzung gelingen 

uns natürlich nur durch unsere 

aufbauende, hervorragende und 

bereits bestehende Beziehungs-

arbeit, aber auch durch unsere 

Vorarbeit in den vergangenen 

zwei Projekten. 

Wie schon im letzten Projekt er-

wähnt, sehen wir hier ein großes 

Potential auf verschiedenen Ebe-

nen (familiär, interessiert, enga-

giert, betroffen, sensibel, liebend 

usw.) und dieses wollen wir auch 

nutzen. Allerdings müssen wir 

im 21. Jahrhundert auch wieder 

erlernen, dass Emotionen, wel-

che anhand von „Smileys“ ausge-

drückt werden, keine wirklichen 

Emotionen zeigen. Die Jugend-

lichen müssen wieder zurück zu 

ihren Emotionen geführt wer-

den, um dann im Anschluss Em-

pathie zu erlernen, welche eine 

Grundlage für ein positives Mit-

einander darstellt. 

Problemlagen der 

Dialoggruppe

Folgende Probleme können auftau-

chen, werden aber nicht als Hin-

dernis betrachtet: Prägung durch 

Generationen/Elternhaus, Schub-

ladisierung, Subkultur, Fanatismus, 

Rechtsradikalismus, mangelnde 

oder auch komplett fehlende Em-

pathie, negative Einzelerfahrun-

gen, Verallgemeinerung, Vorurteile, 

Frustration, nicht reflektiert, gesell-

schaftliche Entwicklung, Bildungs-

lücken, beeinflusst durch verschie-

dene Medien usw.

Generell denken wir, dass es uns 

auch in diesem Jahr wieder ge-

lingen wird, eine ziemlich breite 

Anzahl an Jugendlichen und Er-

wachsenen zu erreichen. Für die-

ses Projekt sind nicht nur Jugend-

liche und Erwachsene angedacht, 

sondern auch Kinder. Wir denken 

daher an eine Gesamtquote von 

300 Leute (Vereine, Stadt, Politik, 

Workshops, Jugendliche, Kinder, 

Einzelsetting, Veranstaltung). 

Geschlecht 

Dieses Thema ist geschlechtsüber-

greifend. Es betrifft sowohl Mäd-

chen als auch Jungs, Frauen wie 

Männer. Somit werden wir auch im 

Projekt „MENSCH 3.0“ mit beiden 

Geschlechtern arbeiten.

Altersstruktur 

Die Altersstruktur unserer Ziel-

gruppe hält sich offen. Wir wol-

len mit der gesamten Altersklasse 

(11-22 Jahre) unserer Jugendli-

chen arbeiten, aber auch unse-

re „Kinder“ miteinbauen. Jeder 

darf ein Teil des Projektes wer-

den, da die Thematik sowohl als 

auch anspricht. Einzig und allei-

ne bei diversen Workshops wer-

den wir die Jugendlichen dann 

alterstechnisch trennen, um ein 

Setting zu schaffen, welches es 

uns ermöglicht, noch gezielter 

und intensiver zu arbeiten. 

Besondere Kennzeichen 

Es betrifft alle Jugendlichen und 

zwar unabhängig von Alter, Nati-

onalität oder Geschlecht. Wie in 

den letzten zwei Jahren sollen 

„fanatische“, aber auch „unauf-

fällige“, „offene“ Jugendliche mit 

diesem Projekt angesprochen 

werden. Dies ist zwar immer wie-

der eine Herausforderung, liegt 

uns aber persönlich am Herzen, 

denn nur so können wir gezielt 

2.2. Beschreibende Merkmale sowie Potential- und Problemanalyse der Dialoggruppen

In erster Linie sind es primär wie-

der die Jugendlichen (die, die be-

reits mitgewirkt haben oder auch 

mitwirken wollen), die wir mit 

unserem Projekt ansprechen. Al-

lerdings ist es auch unser Ziel, au-

ßerhalb  der OJAH weitere Dialog-

gruppen in verschiedenen Settings 

zu erreichen. Die Projektgruppe 

soll wieder offen bleiben, damit 

sich Jugendliche unterschiedlichs-

ter Altersklassen, Geschlechter, 

Nationen und Religionsbekennt-

nissen angesprochen fühlen und 

sich damit auseinandersetzen – die 

OJAH hat Jugendliche im Alter 

von (Ausnahmefälle von 9-Jähri-

gen) 11 bis 22 Jahren. 

Wir streben nach Gemeinsamkei-

ten und wollen innerhalb dieser 

Dialoggruppen eine Horizonter-

weiterung. 

Auch dieses Jahr sind wir davon 

überzeugt, dass die aktive Ausei-

nandersetzung mit dem Thema 

durch verschiedene Aktionen, Ge-

spräche, Workshops, Exkursionen, 

Referierende, gegenseitiges Ken-

nenlernen usw. erreicht wird. 

• Jugendhausbesuchende im Kästle, dem Fair Future, der mobilen/aufsuchenden JA

• Jugendliche aus den Schulen von Hohenems (Mittelschulen, SPZ)

• Jugendliche, die sich in Lehrstellen oder in höheren Schulen befinden 

• Jugendliche aus anderen Gemeinden, die sich in der OJAH befinden oder daran teilnehmen wollen 

• Alle interessierten Jugendlichen 

Nachstehend noch weitere KooperationspartnerInnen: 

• Schulsozialarbeitende

• Schulen im Allgemeinen

• Eltern

• Vereine

• verschiedene generationsübergreifende Institutionen

• Stadt Hohenems  

2. Dialoggruppe und Kooperationen
2.1. Welche Dialoggruppe(n) soll(en) mit diesem Konzept erreicht werden?

Wie schon bei 2.1 erwähnt, wird 

dieses Projekt sowohl Mädchen 

als auch Jungen ansprechen. Teil-

weise wird in gemischtgeschlecht-

lichen Gruppen gearbeitet, aber 

auch in geschlechterspezifischen 

Mädchen- und Jungengruppen 

sollen verschiedene Inhalte erar-

beitet werden. In diesem Setting 

haben die Jugendlichen dann die 

Möglichkeit, eventuelle Hemm-

schwellen abzubauen und offe-

ner ihre Meinung zu äußern, was 

teilweise in gemischtgeschlechtli-

chen Gruppen schwerer fällt. Es 

werden dann gezielt Mädchen-

nachmittage, Jungennachmittage, 

Workshops und Aktionen angebo-

ten, um sowohl mit den Jungs als 

auch den Mädels zu arbeiten bzw. 

diese auch zu stärken. 

2.3. geschlechtsspezifische Aspekte
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Aufbauend auf die Erfolge in den 

vergangenen Jahren (2015, 2016) 

werden wir weiterhin versuchen, 

die Welt ein kleines bisschen zu 

verändern. Denn wer nicht bei 

sich selbst anfängt und dann im 

kleinen Rahmen sein Bestes gibt, 

wird niemals eine Veränderung 

bewirken. Wir möchten die Ju-

gendlichen, aber auch mitwirken-

de AkteurInnen zum Nachdenken 

bringen, ihre Herzen berühren 

und ihre wahren Emotionen durch 

verschiedene Aktionen zum Vor-

schein bringen.

Für uns ist das große Projekt 

„MENSCH“, welches über Jahre 

läuft, jetzt schon erfolgreich. Aber 

wir möchten auch in Zukunft, 

dass sich Jugendliche an unsere 

Projekte, unsere Worte und unse-

re gemeinsamen Erlebnisse sowie 

Versuche die Welt ein klein wenig 

zu verändern, erinnern. Durch 

diese Arbeit können sie dann viel-

leicht in diversen Situationen in 

der Zukunft anders reagieren, als 

sie es vielleicht ohne die Ausein-

andersetzung mit verschiedensten 

Inhalten gemacht hätten.

3.2. Erfolgsindikatoren: Wann ist das Projekt erfolgreich? 

Die Ziele haben sich im Großen 

und Ganzen nicht verändert, sie 

bleiben bestehend und haben sich 

teilweise nur erweitert. 

Primaere Ziele 

(besonders wichtige Ziele)

• Sensibilisierung für das Thema

• Aufmerksamkeit auf den Inhalt lenken

• öffentliches Interesse wecken

• Interesse an anderen Religionen und Kulturen 

 wecken 

• Herantasten an das „Fremde“ und „Andere“

• Öffnung des Blickes für die Welt

• Jugendliche informieren und zur Mitarbeit 

 animieren  

• Betrachtung des Individuums

• Suche nach Gemeinsamkeit stärken

• Brücken zwischen den Menschen bauen 

• Suche nach Unterschieden stoppen und 

 Ähnlichkeiten betonen 

• Vielfalt entdecken und schätzen 

• Stärkung des Miteinanders

• gegenseitige Akzeptanz

• Wissenserweiterung

• kritische und eigene Meinung bilden 

• Mensch als Mensch erkennen

• sich den eigenen Wurzeln bewusstwerden

• Abstand nehmen von medialer Hetze 

• reflektierende Denkweise 

• selbstreflektierend und kritisch agieren

• respektvoller Umgang mit dem Gegenüber

• Präsenz in der Öffentlichkeit

• zu eigenen Emotionen finden 

• Empathie entwickeln  

Sekundaere Ziele 

(nachrangige Ziele)

• begleiteter Selbstfindungsprozess

• Situationen bewusster   wahrnehmen

• Bewusstseinserweiterung 

• Persönlichkeitsstärkung 

• Diskussionspotential anregen

• Selbstwertgefühl steigern 

• Blick auf Weltgeschehnisse richten

• Verbesserung der Lebenssituation

• eigene Meinung anhand Fakten und Diskussionen 

 finden 

• bewussten Umgang mit Inhalten schaffen 

• Horizont öffnen

• Verbesserung des Miteinanders

• Suche nach Gemeinsamkeiten 

• Suche nach Unterschieden stoppen

• Gemeinschaft der Jugendlichen verschiedener 

 Herkunft fördern 

• offene Projektgruppe durch neue Jugendliche 

 wachsen lassen

• auf verschiedenen Generationen einlassen 

 

 

3. Ziele
3.1. Welche Ziele sollen mit diesem Projekt erreicht werden?
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Wenn Jugendliche...

…sich selbst entdecken.

…zu ihren Emotionen zurückfinden und diese auch spüren sowie zulassen. 

…wenn Jugendliche durch wahre Emotionen Empathie entwickeln.

…wenn Jugendliche Erkenntnis über die gravierende Gemeinsamkeit erlangen – Geburt und Tod.

…sich selbst mit Ideen einbringen.

…sich selbst als Mensch bezeichnen.

…sich auf der Gefühlsebene berührt fühlen.

…sich gegenseitig respektieren und tolerieren.

…sich nicht an fanatische Ideen klammern, sondern sich in ihrer tatsächlichen Wirklichkeit wiederfinden.

…Vorurteile abbauen.

…nicht nach der besten Nation oder Religion suchen.

…andere Kulturen kennenlernen und offen dafür sind.

…ihren Horizont erweitern können.

…sich teilweise selbst neu wahrnehmen, so wie sie sind.

…anfangen, Medienberichte zu hinterfragen und nicht gleich alles liken oder teilen.

…keine kulturelle Hetze gegen Andersartigkeit mehr fördern bzw. tolerieren.

…kritischer auf Geschehnisse blicken.

…die Suche nach Unterschieden stoppen und die Gemeinsamkeiten ehrlich erkennen. 

…die positiven Aspekte der Vielfältigkeit erkennen. 

…radikale und rassistische Handlungsmuster hinterfragen, nicht damit sympathisieren bzw. eine 

Abschwächung dieser Handlungsmuster erfolgt. 

…Verständnis und Empathie durch Aufklärung und Wissen entwickeln können und die Jugendlichen 

diese auch reflektieren. 

…eine eigene Meinung entwickeln und diese auch aus einem „Wissen“ heraus vertreten.

Wenn Jugendliche sich und ihren Strichcode 

wahrnehmen, aber den Menschen als 

Mensch sehen.

Wenn Jugendliche die Gemeinsamkeit 

“MENSCH“ erkennen.

Effekte und Veraenderungen auf der Ebene der beteiligten Jugendarbeitenden 

Wenn die mitwirkenden Jugendarbeitenden...

…ebenfalls ihre Emotionen zulassen. 

…neue und intensive Beziehungen aufbauen und alte intensiviert werden.

…neue Kooperationen organisieren können.

…sich längerfristig mit den Themen auseinandersetzen.

…neues Wissen erlangen.

…Jugendliche erreichen und berühren.  

…Kooperationen mit verschiedenen SystempartnerInnen oder Einrichtungen ausführen.

…eventuell selbst eine Veränderung miterleben.

Effekte und Veraenderungen auf der Ebene der integrierten Einrichtungen

Wenn bei den integrierten Einrichtungen...

…eventuell selbst auch eine Veränderung stattfindet.

…die bereits bestehende Zusammenarbeit ausgebaut wird.

…ein Wissenstransfer stattfindet.

…ein verständnisvolles und ehrliches Miteinander herrscht.

…eine weitere Aufwertung unserer Arbeit in der Stadt passiert.

Effekte und Veraenderungen auf der Ebene des Gemeinwesens

Wenn auf der Ebene des Gemeinwesens...

…das Vertrauen gestärkt wird.

…eine Sensibilisierung stattfindet.

…ein positives, verständnisvolles und vor allem ehrliches Miteinander herrscht.

Effekte und Veraenderungen auf Ebene des sozialen Netzwerks 

(Vernetzung / Kooperation / Vermittlungen)

Wenn auf der Ebene des sozialen Netzwerks...

…neue VernetzungspartnerInnen gewonnen werden können. 

…erfahrungsreiche Kooperationen stattfinden können.

…harmonisches, ehrliches und gegenseitiges Unterstützen stattfinden kann.

„ Effekte und Veraenderungen auf der Ebene der Jugendlichen
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Wie schon in Punkt 1. erwähnt, war 

es gegen Ende 2016 auch vor allem 

so, dass sich die Jugendlichen eine 

Weiterführung wünschten und 

sich schon für die Inhalte des Jah-

res 2017 interessierten. Dieses In-

teresse zeigt uns eine sehr schöne 

Entwicklung, die uns in unserer 

Arbeit und unserem weiteren Vor-

gehen bestärkt hat. 

Neben verschiedensten Workshops 

werden wir aber auch weiterhin 

an der Selbstfindung zur eigenen 

Identitätsentwicklung in verschie-

dener Form arbeiten, denn diese 

ist die Grundvoraussetzung. Klar 

setzen wir dies in unserem Betrieb 

alltäglich um, aber durch dieses 

Projekt können wir diese nochmals 

unterstreichen und gezielt auf ver-

schiedenen Ebenen fördern. 

Nachstehend bereits bekannte, aber auch neu geplante Methoden 

sowie die Beschreibung dieser: 

• Stadtteilrally (eine Art Schnitzeljagd; Religion, Identitätsfindung innerhalb der eigenen Stadt. 

Diskriminierung, gezielte Provokation und gemeinsame Lösungsfindung)

Da die Schnitzeljagd aus terminlichen sowie wetterbedingten Gründen nicht stattfinden konnte, aber im 

Jahre 2015 auf großen Anklang (Jugendliche, mitwirkende AkteurInnen, Stadt Hohenems, Vereine, gemein-

deübergreifend) stieß, werden wir die Schnitzeljagd in diesem Jahr durchführen.  

Erläuterung der Schnitzeljagd bzw. Stadtteilrally: Die Schnitzeljagd findet zu den Themen Religion, Migration und 

Identität statt. Die Jugendlichen sollen auf eine spielerische Art und Weise die Vielfalt der eigenen Stadt kennenler-

nen. Sie sollen Kontakt zu Orten und verschiedenen AkteurInnen aufnehmen, die sie für gewöhnlich nicht aufsuchen 

bzw. kennen. Es handelt sich um ein freizeitpädagogisches Angebot für Jugendliche. Die Schnitzeljagd soll, wie 

oben schon erwähnt, in Form einer Schnitzeljagd umgesetzt werden. Jugendliche werden in verschiedene Gruppen 

aufgeteilt und treten gegeneinander an. Sie sollen dann verschiedene Stationen ablaufen und dort verschiedenste 

Dinge in Erfahrung bringen und über die Orte oder Personen die Vielfalt der Stadt kennenlernen. Angedacht sind: 

Moschee, Kirche, jüdisches Museum, jüdischer Friedhof, Islamischer Friedhof, Alter Friedhof, Altersheim, Kinder-

gärten, Siedlungen usw. 

• Grillfest der Generationen und Nationen 

Unsere Grillfeste der Generationen und Nationen stoßen in jedem Jahr auf noch mehr Interesse und haben 

sich dementsprechend etabliert.  Daher ist im Jahr 2017, unter dem Projekt MENSCH 3.0“, erneut ein Grill-

fest der Generationen und Nationen vor Schulbeginn geplant. 

Ziel dieses Grillfestes (Gegrilltes, gemeinsam Essen und Trinken, Raum für Austausch, Raum für Miteinander, generati-

onsübergreifend, Kinderaktionen, Fußballturnier…) ist es, ein besseres Miteinander im öffentlichen Raum zu schaffen. 

Hierzu werden wieder Einladungen an die unterschiedlichsten AkteurInnen versendet – Jugendliche, Familien, Nach-

barInnen, Vereine, Polizei, Politik usw. Durch dieses Angebot finden an diesem Nachmittag/Abend die unterschied-

lichsten Leute zusammen und treten dadurch auch in Kontakt. 

Wir werden das Ziel „MENSCH“ 

weiter im Auge behalten und auf 

die gut funktionierenden Projekte 

im Vorjahr aufbauen. Wir konnten 

bei jedem weiteren Projekt eine 

deutliche Veränderung wahrneh-

men und erlebten gemeinsam Hö-

hen und Tiefen.  

Wir starteten bereits im Dezem-

ber mit der „fühlenden“, selbst 

„spürbaren“ Überleitung ins neue 

Projekt MENSCH 3.0 und wollen 

dann im Januar langsam das Pro-

jekt tatsächlich einleiten. Der kon-

krete Start beginnt im Februar mit 

ersten, niederschwelligen Heran-

gehensweisen an das neue Projekt. 

Für das Jahr 2017 haben wir uns 

vorgenommen, nicht nur unter-

schiedliche Jugendliche am Pro-

jekt teilnehmen zu lassen, sondern 

vor allem generationsübergreifend 

zu arbeiten und auch dementspre-

chend Interesse zu erwecken. 

Das Team der OJAH möchte durch 

gezielte Aktionen, Workshops und 

Methoden eine provokante und 

vor alle ehrliche Auseinanderset-

zung des vielseitigen Themas auf 

verschiedenen Ebenen prozessori-

entiert aufbauen. Sie sollen einen 

intensiven Gruppen- und Lernpro-

zess initiieren. Jede/r Jugendliche/r 

hat die Möglichkeit, Einzelgesprä-

che wahrzunehmen und kann je 

nach Bedarf begleitet oder vermit-

telt werden.

Geplant sind also verschiedene 

Angebote, Referierende, Exkursi-

onen und Methoden für die Pro-

jektfortführung. Wir wollen einige 

Methoden aus den letzten Jahren 

ausbauen und dementsprechend 

beibehalten, aber auch mit ganz 

neuen Ansätzen arbeiten.

Wie schon oben erwähnt wollen 

wir partizipativ, generationsüber-

greifend und niederschwellig ar-

beiten. Es ist uns ein besonderes 

Anliegen, dass sich die Jugendli-

chen selbst einbringen und dies 

freiwillig machen. So können sie 

sich die Aktionen aussuchen und 

müssen auch nicht bei allen mit-

machen. Mit diesem Weg erzielten 

wir in den vergangenen Jahren 

eine gute Bearbeitung der Inhalte 

und konnten durchwegs positive 

Erfahrungen sammeln. 

Viele von unseren Jugendlichen 

werden mit der Projektreihe 

„MENSCH“ groß. Sie sind sozusa-

gen hineingewachsen und haben 

nun ganz andere Ansichten wie 

Jugendliche, die sich nicht mit dem 

Projekt beschäftigen oder erst seit 

kurzem aktiv an diesem mitarbei-

ten.  

Das Schöne daran ist aber, dass 

diese Jugendlichen ihr Wissen den 

jüngeren Jugendlichen (Jugendli-

che unterschiedlichster Nationali-

tät, unterschiedlichster Altersklas-

sen von teilweise 9 – 23 Jahre) 

weitergeben und so erleben wir im 

alltäglichen Betrieb viele Momente, 

welche wir auf unsere gute Arbeit 

innerhalb dieses Projektes und na-

türlich unserer generellen Art der 

Arbeit erreichen. 

Es ist nicht nur schön zu sehen, 

dass unsere Jugendlichen inner-

halb dieses Projektes groß werden, 

sondern dass sie sich innerhalb des 

Projektes entfalten können und 

so teilweise einen ganz anderen 

Blick auf die Welt bekommen ha-

ben oder bekommen. Sie betrach-

ten Dinge kritisch, haben dennoch 

viele Fragen, die wir dann aber ge-

meinsam bearbeiten können in der 

alltäglichen Arbeit. 

All dies würde nicht funktionieren, 

wenn wir nicht unsere hervorra-

gende Beziehungsarbeit (welche 

eine offene und akzeptierende 

Grundhaltung sowie ein solches 

Vorleben voraussetzt), die wir jah-

relang leisteten und immer noch 

leisten, machen würden. Ohne das 

Vertrauen uns gegenüber und das 

ehrliche Interesse, welches wir ih-

nen entgegen bringen, wäre die 

Umsetzung nicht in der aktuellen 

Art und Weise möglich.  

4. Umsetzung

4.1. Beschreibung der Methoden und Begruendung fuer die Auswahl der Methoden
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• Filmenachmittage „Story on Sunday“bzw. Kinobesuche

Das Jahr 2017 scheint auf unserer Seite zu sein, was wir nach der Konzipierung feststellen durften. So ha-

ben wir uns im Januar zum Einstieg für den wundervollen und emotionalen Film „Verborgene Schönheit“ 

entschieden, welchen wir zusammen mit den Jugendlichen anschauen werden. Die Premiere des Kinofilms 

findet am 19. Januar 2017 statt. Den genauen Termin werden wir je nach Vorstellung erst in naher Zukunft 

festlegen können, da die verschiedenen Termine zur Ausstrahlung auch den Kinos noch nicht bekannt sind. 

Der Film „Verborgene Schönheit“ behandelt genau unser Thema für dieses Jahr – yes! Mit der Aussage „Wir sehnen 

uns nach Liebe. Wir wünschten, wir hätten mehr Zeit. Und wir fürchten den Tod.“ ist dies eine der treffendsten Aus-

sagen seit langem und passt wie schon oben gesagt, ganz in unser Projekt. Geplant ist dieser Film dann auch für das 

Sommernachtskino. Dies bedeutet für uns, dass wir uns gleich im Februar an die Lizenzrechte machen. 

Geplant sind weitere „themenbezogene“ Filme (mit Lizenz) oder Kinonachmittage (Altersklassen separiert) mit Filmen, 

welche die Emotionen der Jugendlichen wecken sollen. Filme wie eben: Verborgene Schönheit, Bailey – ein Freund fürs 

Leben, Human, den Sternen so nah, Moonlight, Fences, Boston, Loving, Die Schüler der Madame Anne, Winters Tale usw. 

Geplant sind die Filmbesuche je nach Kinostart und die „Story on Sundays“ werden in den kalten Jahreszeiten umge-

setzt werden. Im Anschluss an alle Filme werden diese thematisiert bzw. eine offene Diskussionsrunde wird stattfinden. 

Allerdings basieren diese auf Freiwilligkeit, Jugendliche müssen nicht zwingend daran teilnehmen. 

• Werbeartikel (Öffentlichkeitsarbeit) 

Letztes Jahr war eine größere Produktion finanziell nicht mehr möglich. Für dieses Jahr sind die Shirts 

sowie Snapbacks aber klar budgetiert. Alle Logoformen, welche die Gemeinsamkeit „MENSCH & STRICH-

CODE“ präsentieren, werden gedruckt und somit entsteht eine Bandbreite an verschiedenen Logoformen. 

Einige Shirts sollen auch mit den projektbezogenen Wörtern wie „GEBURT“, „TOD“, „LIEBE“ & „ZEIT“ 

gedruckt werden. Die Jugendlichen fühlen sich dann noch mehr dem Projekt zugehörig und das Schöne 

ist, sie identifizieren sich wirklich mit diesen Kleidungsstücken und präsentieren diese mit Stolz. Der tolle 

Nebeneffekt ist die Öffentlichkeitsarbeit, die mit diesen Kleidungsstücken passiert, da diese für Aufsehen in 

der Öffentlichkeit sorgen. Dies ist möglich, da die Jugendlichen diese Kleidungsstücke in unterschiedlichs-

ten Lebenssituationen tragen und sie sogar ihren jüngeren Geschwistern weitergeben.  

Mittlerweile sind auch schon Bestellungen aus Deutschland, diversen Referierenden, Lehrpersonen usw. bei 

uns eingegangen. 

Somit ist diese Form der Öffentlichkeitsarbeit für uns die sinnvollste Arbeit. 

• Großes Sommernachtskino – OPEN AIR KINO 

Auch dieses Jahr ist die große themenbezogene Filmvorführung auf dem Schlossplatz geplant. Traditionell 

soll diese wie in den letzten Jahren für alle Generationen und Nationen unter dem Namen OJAH OPEN 

AIR KINO/ OJAH SOMMERNACHTSKINO umgesetzt werden. Erneut hat die Stadt für diesen Abend ihre 

Unterstützung angeboten. Die Lizenzrechte werden für den Film „Verborgene Schönheit“ angefragt.
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• Kooperation jüdisches Museum 

Ein Schreibworkshop (Frau Rinderer bzw. Frau Meier) ist für dieses Jahr geplant. Die Kooperationen mit 

dem jüdischen Museum funktionieren immer sehr gut und stoßen auf großes und breites Interesse. Die 

Jugendlichen sollen sich zum Schreiben mit ihrer eigenen Identität auseinandersetzen - ihren Emotionen, 

ihren Ängsten, ihren Hoffnungen, ihren Wünschen. Aber vor allem sollen sie sich mit dem Thema der Ge-

meinsamkeit, dem Thema MENSCH, beschäftigen. Eine Distanz zu der ganzen neuen Technik soll sie dazu 

bewegen, sich selbst zu spüren und ihren Gedanken ein Gehör zu geben. 

• Besuch bei unserem Obmann in der Kinderarztpraxis

Wir werden gemeinsam mit unseren Jugendlichen die Kinderarztpraxis unseres Obmanns besuchen. Dort 

sollen sie dann anhand eines Ultraschallbildes ihr Herz und das Herz der anderen sehen. Weiters sollen sie 

mit dem Stethoskop ihren eigenen, aber auch den fremden Herzschlag spüren und wahrnehmen. Dies soll 

sie zur Erkenntnis bringen, dass sie alle das Gleiche in sich tragen und dies unabhängig von Nationalität, 

Religion oder Hautfarbe. In uns allen schlägt ein Herz! 

• Besuch von Kleinkinderbetreuung

Gemeinsam mit den Jugendlichen werden wir eine Kleinkinderbetreuung besuchen und dort einen Tag mit 

den Babys und Kindern verbringen. Sie sollen die Ehrlichkeit und die Freude der Kinder wahrnehmen, sich 

selbst an ihre Kindheit erinnern und die Vielfalt sehen. Das Schätzen der kleinen Dinge im Leben soll ihnen 

hier weitergegeben werden. 

• Besuch vom Altersheim 

Wir werden einen Tag im Altersheim verbringen. Die Jugendlichen sollen erkennen, dass auch sie einmal alt 

werden. Das Kennenlernen der alten Menschen und die gemeinsame Zeit soll durch Geschichten der Be-

wohner im Altersheim bewusst machen, dass alle Menschen alt werden. So setzen sie sich mit Älterwerden 

auseinander. Die Jugendlichen sollen herausfinden, was die Menschen dort verbindet und mit ihnen spielen, 

ihnen helfen, zuhören und eigene Gedanken teilen. 

• Besuch Züricher Flughafen

Mit einer Gruppe von Jugendlichen geht es zum Flughafen nach Zürich. Auch dort ist ein Tag eingeplant. 

Die Jugendlichen sollen verschiedene Emotionen einfangen: Abschiede, sichere Ankünfte, die Vielfalt an 

Menschen, Reisen, Glück, Traurigkeit usw. Sie sollen ihre Eindrücke in einem Notizbuch festhalten und 

alleine losgehen. Alle Jugendlichen werden von uns mit einem Handy ausgestattet und haben für ihre Be-

obachtungen einen Zeitrahmen, den sie einhalten sollten. Sie müssen den Menschen vor Ort Fragen stellen, 

aber in erster Linie einfach nur Beobachtende sein. 

• Rapper, Singende plus Musikvideo  

Wie schon in der Abschlussdokumentation erwähnt klappte es nicht mit dem Rap-Musikvideo, da die Jungs 

kein Interesse an der Umsetzung hatten. Dies wurde von uns natürlich akzeptiert.  

Überraschend fand sich aber eine Gruppe interessierter Mädchen, die sich seit Dezember musikalisch mit 

dem Thema MENSCH auseinandersetzen. Die Durchführung dieses Musikprojektes ist für das Jahr 2017 an-

gedacht. Seit Dezember finden jeden Donnerstagabend regelmäßige Treffen statt. Anfang Januar meldeten 

sich plötzlich die Jungs, die einen weiteren Track schreiben und aufnehmen möchten. Dementsprechend 

werden wir uns mit zwei geschlechtergetrennten Gruppen erneut musikalisch mit der Thematik auseinan-

dersetzen. 

• Sprachlos - Wie fühle ich mich in einem Raum, in dem ich die Sprache nicht verstehe?

Hier soll das Kommunikationsbewusstsein geschult werden, aber gleichzeitig auch eine Sensibilisierung 

zum Thema der nonverbalen Kommunikation angestrebt werden. Auch interkulturelle Missverständnisse 

sollen mit den Jugendlichen angesprochen werden. Die Aufgabe besteht darin, dem „PartnerInnen“ in der 

eigenen Muttersprache Anweisungen zu geben, die er dann verstehen und erfüllen sollte. Alle 15 Minuten 

werden die „PartnerInnen“ gewechselt. Im Anschluss daran wird in der Runde darüber gesprochen (Was 

gab es für Missverständnisse und warum? Welche Gefühle kamen auf? Wie wurde die Sprache verwendet? 

Wie klappte die Verständigung trotz sprachlicher Barrieren?) 

• Hüttenwochenende – meine Nationalität MENSCH 

Das Hüttenwochenende 2016 wurde erfolgreich umgesetzt und auf Wunsch der Jugendlichen werden wir in-

nerhalb dieses Projektes erneut ein Hüttenwochenende planen, in dem wir uns mit dem Thema des diesjäh-

rigen Projektes beschäftigen. Innerhalb dieses Wochenendes sind diverse Methoden aus dieser Auflistung 

geplant sowie eine erneute multikulturelle Essenskultur. Leider konnte ein Hüttenwochenende im letzten 

Jahr nicht umgesetzt werden. 
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• „Kitchen is Yours“ feat MENSCH 3.0

Essen verbindet Menschen. Schon in den letzten Projekten haben die Jugendlichen entdeckt, dass sich 

die Küche weltweit ähnelt. Jugendliche sollen das langjährige Angebot der OJAH ganz unter dem Motto 

MENSCH 3.0 nutzen. Ziel ist es, den Jugendlichen eine Offenheit gegenüber anderen Kulturen und Bräu-

chen sowie Essen näher zu bringen. Wir haben für dieses Jahr auch verschiedene Gäste für diese Abende 

eingeplant – Köche mit Fluchthintergrund, Elternverein usw. 

• Erstellung von mobilen Sitzgelegenheiten zum Thema MENSCH 

Die Möbel mit Zitaten, Bildern aus der Fotokampagne und Statements werden dieses Jahr bedruckt und in 

der Stadt Hohenems platziert werden.

• Vorurteile sind wichtig, sie ersparen uns das Denken 

Wir werden die Jugendlichen an diesem Nachmittag bewusst unter Druck setzen und auch provozieren. 

Sie werden die Räumlichkeiten ihres Jugendhauses mit verschiedenen Bilder und Vorurteilen vorfinden. 

Wir werden sie mit ihren eigenen Vorurteilen provozieren, damit sie Emotionen dazu aufbauen und diesen 

dann freien Lauf lassen. Die von ihnen geliebten Jugendarbeitenden werden sie daher mit ihren eigenen 

Vorurteilen konfrontieren. Im Anschluss daran werden wir gemeinsam an ihren Vorurteilen arbeiten und 

Lösungen für ihre Gedanken finden. 

• Weiteres Shooting vom Spüren der Herzschläge (generationsübergreifend)

Die Fotos, die zum Einstieg ins Projekt dienten, werden im ersten Quartal des Jahres ausgestellt. Diese Bil-

der sollen erneut Fragen aufwerfen und Interesse am Projekt erwecken. 

Im dritten Quartal werden wir dann nochmals ein Fotoshooting durchführen. Hierzu werden wir die Mitmachenden 

den Herzschlag des anderen spüren lassen. Geplant sind dafür nicht nur verschiedene Jugendliche, sondern auch Men-

schen aus der Politik, Eltern, Senioren, Kinder usw. Wir wollen damit ein generationsübergreifendes Aufsehen erregen 

und diese Bilder dann in ganz Vorarlberg publik machen. 

• Meine Erinnerungen, meine Emotionen

Die Jugendlichen sollen innerhalb einer Woche ihre Erinnerungen an schöne, aber auch traurige Momente, 

die sie mit Hohenems verbinden und in ihnen eine Emotion auslösen, fotografisch einfangen. Ziel dieses 

Projektes soll es sein, dass sie ihre Emotionen bewusst wahrnehmen. Dies soll ihnen in Zukunft einen 

neuen, bewussten Blick auf ihre Umgebung und die persönlichen Erfahrungen geben, welche sie in ihrem 

Leben geprägt haben. 

• Geburt, Tod, Liebe – Kreative Auseinandersetzung und Umsetzung 

Kreative Auseinandersetzung mit dem Thema in Form von Bildern und Geschriebenem und so wird eine 

Konfrontation mit diesen emotionalen Themen geschaffen. Ihre ehrlichen Emotionen, ob fröhliche oder 

traurige, sollen ihnen die Erinnerung an besondere Momente ermöglichen. 

• Wanderung mit Kopfhörer

Wir werden eine gemeinsame Wanderung durch die Berge durchführen. Gewollt ist, dass die Jugendlichen 

an diesem Tag ihre Handys dabei haben und auch benutzen. Vor der Wanderung werden die Jugendlichen 

darüber in Kenntnis gesetzt, dass sie ihre liebste Musik auf dem Handy haben sollen. Zwar laufen wir in 

der Gruppe, doch durch die eigene und individuelle Musik sind wir doch alleine. Sie sollen sich mit sich 

beschäftigen, Zeit für Gedanken einräumen und auch ein Bewusstsein für die Natur und ihre Umgebung 

entwickeln.  

• Eigene „Tracht“ für die Nationalität MENSCH

Im Unterprojekt bzw. in der Diplomarbeit von unserer Auszubildenden haben die Mädchen die Möglichkeit 

gehabt, verschiedenste Trachten aus verschiedenen Nationalitäten kennenzulernen. Geplant ist, zusammen 

mit zwei ehemaligen Schülerinnen der HTL Dornbirn, eine „Tracht“ für die Nationalität MENSCH zu ent-

wickeln. Diese Stoffe sollen über Sponsoring organisiert werden. Die zwei unterstützenden Schneiderinnen 

werden dafür auf Honorarbasis bezahlt. 

• Veranstaltung MENSCH 

Wir haben bereits Anfang Januar Kontakt mit dem Rapper MOTRIP aufgenommen, da er musikalisch so-

wohl die Jugendlichen als auch Erwachsene anspricht und mit seinen Inhalten unser Projekt unterstreicht 

(https://www.youtube.com/watch?v=9UiBIFizqXc&feature=youtu.be). 

Für den Abend ist dann eine komplette Präsentation des Projektes geplant: Bilderausstellung, Tanzauftritt mit Tracht 

MENSCH sowie einstudierter Choreographie (welche verschiedenste Tanzstile verbindet), Auftritt Girls mit dem Track 

MENSCH und Auftritt Rapper mit dem Track MENSCH. Eingeladen werden alle, die mitgemacht haben – Jugendli-

che, Vereine, AkteurInnen usw. 
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Wir erhoffen uns mit der Fortset-

zung dieses Projektes weiterhin 

eine gute Arbeit zum Thema „Ge-

meinsam“ zu leisten. Wir wollen 

Jugendliche aus der OJAH, aber 

auch Jugendliche erreichen, die bis 

jetzt noch nicht aktiv mitgewirkt 

haben, sondern nur vom Projekt 

gehört haben. Auch diese Jugend-

lichen sollen die Gemeinsamkeit 

„MENSCH“ erkennen. 

Das Projekt MENSCH 3.0 ist auf-

bauend auf die anderen Projekte 

konzipiert und prozessorientiert, 

es beinhaltet allerdings ganz neue 

Methoden und neue Projekte, die 

von verschiedensten Jugendli-

chen erarbeitet werden sollen. Ju-

gendliche, die im Vorjahr nicht am 

Projekt mitgearbeitet haben, soll 

ein einfacher Zugang zum Projekt 

ermöglicht werden. Eine gezielte 

Auseinandersetzung mit der The-

matik soll gefördert werden und 

Jugendliche sollen sich das ganze 

Jahr hinweg mit eigenen Ideen ein-

bringen können. 

Wie schon oben erwähnt ist das 

Projekt ein sehr vielseitiges Pro-

jekt, welches die Jugendlichen und 

auch die Erwachsenen und Ju-

gendarbeitenden anspricht. Wie im 

letzten Jahr wird es nicht unser Ziel 

sein, die Jugendlichen komplett 

von ihren Klischeevorstellungen zu 

„befreien“, sondern wir möchten 

eine bewusste Auseinandersetzung 

erzielen. Vorurteile können nicht 

einfach ausgelöscht werden, aber 

wir werden zum Nachdenken und 

auch zum Umdenken anregen. Un-

sere Hoffnung ist es, dass sie sich 

in bestimmten Situationen an das 

Projekt erinnern. Akzente möchten 

wir heuer erneut setzen! 

So starten wir im Jahre 2017 mit 

der Fortsetzung unseres Projek-

tes MENSCH unter dem Namen 

MENSCH 3.0. Wir hoffen auf ei-

nen ebenso erfolgreichen zweiten 

Teil. Hier möchten wir wieder die 

Rolle der Vorbildfunktion einneh-

men und wir freuen uns schon 

sehr auf die Umsetzung im neuen 

Projektjahr. 

5. Innovationsgehalt und Abgrenzung

“Wir alle lachen in derselben Sprache, 

wir alle weinen in derselben Sprache.“ 

Refrain MENSCH Track Planung 2017  
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Die Offene Jugendarbeit Hohe-

nems hat erneut bewiesen, dass 

durch eine gute, ehrliche und kon-

tinuierliche Beziehungsarbeit nicht 

nur ein besonderes, gegenseitiges 

Vertrauen aufgebaut wird und man 

sich wertschätzt, sondern auch vie-

les möglich ist. So auch die Um-

setzung erfolgreicher Projekte mit 

einer starken Jugendbeteiligung in-

nerhalb dieser. Den Jugendlichen 

ist die OJAH sehr wichtig und das 

Jugendhaus bezeichnen sie als ihr 

zweites Zuhause, ihre Familie. Auf 

dieses gelebte Miteinander und auf 

die spürbare Liebe zueinander soll 

gebaut werden und dies motiviert 

auch am Projekt weiterzuarbeiten. 

Liebe, Akzeptanz, Toleranz und ein 

positives Miteinander sind die Vor-

aussetzung für den Erfolg des Pro-

jektes MENSCH 3.0. 

Sie erinnern sich an unsere Worte, 

an unser Handeln in verschiede-

nen Situationen und tragen die-

se wiederum nach außen. Unsere 

Welt befindet sich in einer Zeit 

der massiven Veränderung und so 

spielen diese Inhalte eine äußerst 

wichtige Rolle. Eine gegenseitige 

Akzeptanz – sie ist unsere Zukunft.

Erneut wird das multikulturel-

le Team der OJAH nicht nur viel 

Herzblut und persönliches Interes-

se in die Umsetzung stecken, son-

dern natürlich auch nachstehende 

Ressourcen. Dieses Gesamtpacket 

macht den Erfolg aus und Erfolg 

ist Positives und Negatives, es ist 

ein Gehen mit der Zeit: 

6. Eignung

“Was verbindet alle Menschen auf dieser Welt? 

Es ist die gravierende Gemeinsamkeit, dass 

wir alle einmal auf die Welt gekommen sind 

und diese Welt auch irgendwann wieder 

verlassen muessen. Es ist die Geburt, der Tod 

und zwischen drinnen das Leben. Das Leben 

voll mit Emotionen, beschraenkt durch Zeit.“ 

Raeumlich

Jugendhaus s’Kästle, Jugendtreff Fair Future, Öffentliche Plätze (Stadt Hohenems), Räumlichkeiten der 

Stadt, Gemeinschaftsraum in einer Siedlung (Siedlungs- bzw. Gemeinwesenarbeit)

Personell

Das Team der OJAH legt einen hohen Wert auf ein multikulturelles Miteinander und möchte das auch vorleben.

Zwei Mitarbeitende 100%, ein Mitarbeiter 80 %, eine Mitarbeiterin 75%, eine Mitarbeiterin 50%, ein Mitarbeiter 

25%, Zivildiener, Europäische Freiwillige, Vorarlberger Freiwillige, Ehrenamtlicher zu je 20 Stunden in der Woche

Verschiedene multikulturelle Hintergründe werden in unserem Team integriert. So findet man auch im OJAH-

Team Jugendarbeitende, PraktikantInnen und Ehrenamtliche mit den unterschiedlichsten Wurzeln, was für ein 

positives Miteinander und eine Akzeptanz untereinander spricht

Qualifikationen

Langjährige Erfahrung in der Jugendarbeit, langjährige Erfahrung in der niederschwelligen Sozialarbeit, 

verschiedenste Hintergründe, verschiedenste Qualifikationen 

Erfahrungen mit Thema und Methode

Erfahrungen mit der Thematik und diversen Methoden durch die vorherigen Projekte „MENSCH“, 

„MENSCH 2.0“, gutes Bezugs- und Vertrauensverhältnis zu den Jugendlichen besteht/sehr gute Beziehungs-

arbeit,  Erfahrungen im Jugendhaus und der Mobilen Jugendarbeit, Erfahrungen im Bereich niederschwel-

lige Beratung, Erfahrungen in der Bubenarbeit, Erfahrungen in der Mädchenarbeit, gute Vernetzung mit 

SystempartnerInnen, Erfahrung mit Projektgestaltung/ Projektorganisation/ Projektdurchführung, Recher-

chen und Auseinandersetzung, persönliches Interesse der Jugendarbeitenden in der Offenen Jugendarbeit 

Hohenems, schnelle Erkenntnis von wichtigen Weiterentwicklungen, Wissbegierig
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Ausschau 2017

Abschlussveranstaltung MENSCH 

2.0, Jugendsozialarbeitsprojekt 

2017 MENSCH 3.0, diverse Work-

shops sowie Ausflüge, Koope-

rationen und Vernetzung (Vor-

standsmitglied GF bei der KOJE, 

Schulen, Jugendreferat, Stadt-

rätin, Elternverein, diverse Ins-

titutionen…), Zusammenarbeit 

Schulen bzw. Workshops in den 

Schulen sowie gesunde Jause und 

Jour Fixe, Freizeitpädagogische 

und allgemeine Outdoor Aktivi-

täten, Winter-, Semester-, Oster-, 

Herbst-, Weihnachtsferienpro-

gramme (Eislaufen, Bowlingnach-

mittag, Rodeln, Mädchenüber-

nachtung, FIFA Turnier, Ironman 

JUZ, Eierfärben, Nestle suchen 

im JUZ, Wanderung, Europapark, 

Keksle backen, traditionelles Käst-

le und Christbaum schmücken 

usw.), Teilnahme am Kinderfest, 

OPEN AIR Kino auf dem Schlos-

splatz, OPEN Air Veranstaltung 

auf dem Schlossplatz, Grillfest der 

Generationen auf dem Spielplatz 

am Dämmle, Basketballturnier, 

Streetsoccer Turnier, Klausur mit 

Partnerjugendhaus, Jugendhau-

spartnerschaft Ostfildern, 10 Jahre 

L-Quadrat, 10 Jahre Feier, Hüt-

tenwochenende, New Years Rap 

5.0, Teamklausur, Teamausflug, 

Abschlussdokumentation Jugend-

sozialarbeitsprojekt 2017, Konzept 

Jugendsozialarbeitsprojekt 2018

Fixe geschlossene Tage in der OJAH 2017

06. Januar 2017 Heilig drei Könige

14. April 2017 Karfreitag

01. Mai 2017 Staatsfeiertag

17. Juli bis 14. August 2017 Betriebsurlaub

01. November 2017 Allerheiligen 

15. Dezember 2017 Weihnachtsfeier 

24. Dezember bis 26. Dezember 2017 Weihnachten 

29. Dezember 2017 bis 04. Januar 2018 Winterurlaub
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Pressearbeit

Auszug Presseartikel: die restlichen Berichte kann man 

im OJAH-Archiv entnehmen.
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 FACEBOOK
Offene Jugendarbeit Hohenems

 
INSTAGRAM
ojahohenems

 FACEBOOK
Offene Jugendarbeit Hohenems

 
INSTAGRAM
ojahohenems

Verein Offene Jugendarbeit Hohenems
Kaiser-Franz-Josef-Straße 61

A-6845 Hohenems
0664/883 87 262

www.ojah.at

Verein Offene Jugendarbeit Hohenems
Kaiser-Franz-Josef-Straße 61

A-6845 Hohenems
0664/883 87 262

www.ojah.at
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